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Catechiſmus.,
1. Was iſt dein emiger Troſt im Leben und im Sterben«

Daß ich mit Leib und Seelr beyde imLeben und in Sierben
J 2) nicht mein, ſondern meines getreuen Henlands 24

v

 Chriſfiieigen bin, 3) der mit ſeinem theuren Slur fur alle
meine Sunden vollkommlich bezahlet, 4) und mich aus eltem Ge—
walt des Teufels erlöſet hat, 5) und alſo bewahret, o) daß ohne
den Willen meines Vaters im Himmel lein Haar von meinem
Haupt kan fallen, 7) ja auch mir alles zu meiner Seligkeit die— J
nen muß, 8) Darum Er mich auch dunch ſeinen beiligen Geiſt J

des ewigen Lebens verfichert, o) und Jhm forthin zu leben von
Herzen willig und bereit macht. 10) J

1  Corinth. a, 19. 2o. 1 Theſſ. 5,. 12. 2) Rom. i14.8 9) 1 Cor.o, 15.23. a) a Perr. 1, 19. 1 Job. 1,7. und 2, 2. 5) 1 Joh 3,8 bebr. ul
2,/ 14. 6) Joh. s, 39. 7) Matth. 1c0, z0. Lut 21, a8. 8) Xoem. 8, Añ

28. 9 2 Cor. 1, 22. und 5, q. 10) Rom. 8, 14.
2. wWie viel Stück ſind dir noöthig zu wiſſen, daſt du in dien

ſem Troſt ſeliglich Leben und Sterben mögeſtr!
Drey Stuck. 1) Erſtlich, wie groß meine Sund und Elend

ſehen. 2) Zum andern, wie ich von allen meinen Sunden und
Elend erloſet werde. 3) Und zum dritten, wie ich GOtt für
jolche Erloſung ſoll dankbar ſeyn. 4)

1) Luc. 24, a7. 1 Cor. s, 11. Tit. 4, 3. 4. 2) Zoh. ↄ, 31. Rom. 3 12.
3) Joh. 17, 3. 4) Epheſa 5, 10. 1 Petr. 2, 5. 10 11. 12. k mm. a
II. 12. 13. Matth. z5, 16. 2 Tim. 2, 15.

o ο  ν  ν  ëν—Der erſte Theil.
Von des Menſchen Elend.

J. woher erkenneſt du deim Elend?
Aus den Geſetz GOttes. 1)

1) Arm. 3, 20.4. was erfordert dann das goöttliche Geſetz von iunv“
Diß lehret uns Chriſtus in einer Summa, Matth. am 22. Cap— u

v. 37. 38. 39. 40.
von ganzer Seelen, von ganzem Gemuth und von allen Kraf-

Du jollt lieben GOtt deinen HErrn, von ganzem Herzen, ſ

ten: Diß iſt das fürnebmſte und groffe Gebot: Das ander aber
iſt dem gleich. Du ſolit deinen Nachſten lieben als dich ſelbſt.
n dieſen zweyen Geboten hanget das ganze Geſetz und die
Propbeten.
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2 Der erſte Theil. Von des Menſchen Elend.
5 Kanſt du diß alles vollkömmlich halten?

Nein: 1) Dann ich bin von Natur geneigt GOtt und mir Ma
nen Nachſten zu haſſen. 2) G.1) Rom. 3, 10. 1 Joh. 1, 8. 2) Rom. 8, 7. Epheſ. 2, 3. Tit. 3, 3.

6. Hat dann Gott den Menſchen alſo boß und n duwell
verkehrt erſchaffen? tt zeitlichNein: 1) Sondern GOtt hat den Menſchen gut, und nach ten wi

ſeinem Ebenbild erſchaffen, 2) das iſt, in wahrhaftiger Getech—
tigkeit und Heiligkeit, auf daß er GOtt ſeinen Schopfer recht gon wil
erkennte, und von Herien liebte, und in ewiger Seligkeit mit nn müſt
Jhm lebte, Jhn zu loben und zu preiſen. 3)1) Gen. t, z1. 2) Gen. 1, 26. und 27. 3) 2 Cor. 4, 13. Coloſſ. 3, wo vugtuen

Epheſ. a, 24.N woher kommt denn ſolche verderbte Art des Menſchen? ij bonne
Aus dem Fall und Ungehorſam unſerer erſten Eltern Adam Ait mch

und Even im Paradeiß: 1) Da unſete Natur alſo vergiftet wor— lih noſer
den, daß wir alle in Sunden empfangen und gebohren werden. dr

1) Gen. 3. Rom. 5, 12. 18. 19. 2) Pf. 51, 7. Gen. 5, 3. Keme:
n. Seynd wir aber dermaſſen verderbt, daß wir ganz und ſtoſen

gar untuüchtig ſind zu emigen Guten und geneigt ſo kan a
zu allem Boſen? GOltesnJa: 1) Es ſey denn das wir durch den Geiſt GOttes wieder h vrbr.

gebohren werden. 2) 15. N

1) Jeh. 3, 6. Gen. s, 5. Joh. 14, 4. und 15. 14. 16. und 35. Eſa 53, 6.
kmenj2) Zoh. 3, 5.

J 9. Thut denn GOtt dem Menſchen nicht unrecht, daß wd ſtrke
Er in ſeinem Geletz von ihm fordert, das in. 9)

rr nicht thun tan Ê46 junder.Nein: 1) Denn GOtt hat den Menſchen alſo erſchaffen, daß g warurYEe

er es konte thun: 2) Der Menſch aber hat ſich uno alle ſtint darum,
Nachkommen aus Anſtiftung des Teufels durch muthwilligen unſchlich
Ungehorſam derſelben Gaben beraubt. 3) Und aber

1) Epheſ. a4, 24. 2) Luc. 10, 30. ic. 3) Röm. 5 12. hue bejah
10. will Gott ſolchen Ungehorſam und Abfall ungeſtraft Aem

i. wlaſſen hingehen?Mit nichten: 1) Sondern Er jornet ſchrecklich, beyde uber daß Er
angebobrne, und wurkliche Sunden, und will ſie aus gerech- Miten at
ten Urtheil zeitlich und ewig ſtrafen, wie Er geſprochen hat: üundd
Verflucht ſey jedermann, der nicht bleibet in allem dem, das kn.53

VBgeſchrieben ſtehet in Buch des Geſetzes, daß ers thue. 2) t.wern
1) Rom 54 12. Pebr. 5, 27. 2) Deut. a7, as. Gal. 3, 10. Go

11. Jſt dann GOtt nicht auch barmherzig? UnſerGhOtt iſt wohl barmherzig, 1) Er iſt aber auch gerecht: 2) kKliſung
Derhalben erfordert ſeine Gerechtigkeit, daß die Sunde, welche  Nitt.
wider die allerhochſte Majeſtat GOttes begangen iſt, auch mitder hochſten, das iſt, der ewigen Strafe, an Leib und Geel ge- Uuden

ſttaft werde. in halad
x) Gxed. 34, C. D Ered. 20, 5. Pfſ. 5, 5. a Cor. 6/ 14, ut,

Der
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Der andere Theil.
Von des Meenſchen Erloſung.

12. Dieweil wir denn nach dem gerechten Urtheile GOt.
tes, zeitliche und ewige Strafe vordienet haben: wie mög—

ten wir dieſer Straſe entgehen, und wiederum
zu Gnaden kommen?

GOtt will daß ſeiner Gerechtigkeit genug geſchehe: 1) Der—
wegen müſſen wir derſelbigen entweder durch uns ſelbſt, oder
durch einen andern vollkommene Bezablung thun?

1) Exod. 20, 5. und 23, 7. 2) Aem. 8, 3. 4.
13. Können wir aber durch uns ſelbſt Bezahblung thun“

Mit nichten: Sondern wir machen auch die Schuld noch tag—
lich groſſer. 1)

1) Joh. 9, 2. 3. und 15, i5. Matth. 5, 12.
14. Ran aber irgend eme bloſſe Creatur fur uns bezahlen;

Keine: Dann erſtlich will GOtt an keiner andern Creatur
ſtrafen, daß der Menſch verſchuldet hat. 1) Zum andern,
ſo kan auch keine bloſfe Creatur den Laſt des erigen Zoins
GOttes wider die Sunde ertragen, und andere davon erlöſen. 2)

1) Hebr. 2, 1a. 2) wſ. 130, 3.15. was muſſen wir denn für einen Mittler und
Erloöſer ſuchen“Einen ſolchen, der ein wahrer und gerechter Menſch, 2) und

doch ſtarker dann alle Creaturen, das iſt, zugleich wabrer GOtt
ſep. 3)1)1 Cor. is, 21. 2) Jer. 23, 6. Cſa. 53. 11. 2 Cot. 5, 14. Htb. 7, 16.

3) Eſa.7, 1a4a. Rom. 8, 3. Jer,. 23, 6.
16. Warum mußte Er em wahrer und gerechter menſch ſeyn“

Darum, daß die Gerechtigkeit GOttes erfordert, daß die
menſchliche Natur, die geſündiaet bat, fur die Sunde beiahle:
Und aber einer, der ſelbſt ein Sünder ware, nicht konte für an—
dere bezadlen. 2)

1) Rom. 5, 12. 15. 2) 1 Petr. 3 18.
17. Warum muſte Er zugleich wahrer Gott ſeyn?Daß Er aus Kratt ſeiner GOttheit 1) den kaſt des Zorns

GOites an ſeiner Menſchheit ertragen, und uns die Gerechtig—
keit und das Leben erwerben und wiedei geben mögte. 2)

1) Eſa. 53, 8. Apoſt. Geſch. 2, 24. 1 Peit. 3, 18. 2) Apoſt Geſch a0,
28 1 Johe 1, a. und 4, 9. 10. Joh 3, 15.

18. wer iſt aber derſelbe Mittler, der zugleich wahrer
Gott, und ein wahrer gerechter enſch iſt?

Unſer HErr JEſus Chriſtus, der uns zur vollkommenen
Erloſung und Gerechtigken geſchenckt iſt. 2)

1) Matth. 1, 23. 1 Tim. 3, 16. Luc. 2, 11. 1 Eor. 1, 30
19. Woher weißt du daseAus dem beiligen Evangello, welches GOit ſelbſt anfanglich

im Paradeiß 1) hat offenbabret: Folgends durch die beilite
Erzuater, 2) und Propheten laſſen verkündigen, und durch die

A2 Dofe;



Der ander Theil.2 S

l e 4 ceral.20. werden dann alte Vienſchen wiederum durch Chri—

ſtum jſetot, ioine ſte durcg, Adam ſeynd
verlobren wordenNein: Sondern allein diejenigen, die durch wahren Glauben

Jhmn werden eingeteibet, und alle ſeine Wohlthaten annehmen. 1)
1) Zoh. 1, 12. und 3, 35. Cſa. 53, 11. Pf. 2, 12. Rom. 11, 17. 19. 20.

Hebr. z, 2. und 1c, 2.
21. Was iſt wahrer GlaubeEs iſt nicht allein eine gewiſſe Erkanntniß dadurch ich alles für

wahbr halte, war uns GOtt mn ſeinem Wort hat offenvahret, i)
ſoudern auch ein herzliches Vertrauen, D welches der heilige
Geiſt z) durchs HO Cvaungelium in mir würcket, daß nicht allein
andern, ſondern auch mir Vergebung der Sunden, ewige Ge—
rechtigkeit und Seligkeit von GOtt ageſchencket ſeh, 5) aus lau—
ter Gnaden, allein um des Verdienſtes Chriſti willen. 6)

1) Hebr ir,t z Jat. 2, 1s. Gal. 2, 20. 2) Rom. 4, 16. und 1o, 10. Rom.
5, 1. 3) Hnatth. 165, 17. Joh. 3, 5. 2 Cor. 4, 13 Gal. 5, 22. Phil.
1, 19. 4) Nom. 1, 15. Rom. 10, 17. 5) habac. 2, 4. Rom. 5, R.
Cphef. 2, 7. 8. 9. Heb. 10, 38. 38. 6) Gal. 2, 16. Rom. 3, 2a, 25.

22. Was iſt aber einem Chriſten Noth zu glauben?
Alles was uns im ECvangelio verheiſſen wird, i) welches uns

die Arincul unſeit allgemeinen ungezweifelten chriſtlichen Glau—
bens in einer Summa lehren.

1d Jehn 20, 31. Mactth. 28, 20.23. wie lauten dieſelbigen?
Jch glaub in GOtt Vater den Allmachtigen, Schopfer Him—

mels und der Erden.
und in Jéſum Chriſtum, ſeinen eingebohren Sohn unſern

HoOrren, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, gebohren
aur Maria der jungfrauen, gelitten hat unter Pontio Pilato,
gekreuziget, geſtorben und begraben, abgeſtiegen zu der Hollen,
am deitten Tage wieder auferſtanden von den Todten, aufge—
fahren gen Himmel, ſitzet zu der rechten GOttes des allmachti—
gen Vaters, von dannen Er kommen wird zu richten die Leben—
digern und die Todten.Jch olaube in den heiligen Geiſt, eine beilige allgemeine Chriſt:
liche Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sun
den, Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges Leben.

24. Wie werden diete Artickel abgetheilet?
Jn diey Taeil: Der erſte iſt von GOtt dem Vater, und un—

ſer Eefſchaffung. Der ander iſft von GOtt dem Sohn und unſer
Erlöſung. Der dritte von GOit dem heiligen Geiſt, und un—
fer Halligung.25. Diewen nur ein Gottlich weſen iſt, 1) warum nen—

nent du ri den Vater Sohn und heiligen Geiſt?
J muueoee JDarum, daß ſich GOtt, alſo in ſeinem Wort geoffenbahret, 2)

daß



ſt.

Von des Menſchen Erluſiutng
daß dieſe drer unterſchierliche Perſonen der tintge. wahthafuige,

ewige GOtt ſeynd. J1) Deut. 5, 4 Cpheſ. q, 5. tiind 5. 2 Ca. 51, 1 Per. 11, 1. Matit I
15. 17. und 28, 12.  Joh. 5, 7.

Von GoOtt dem Bater.
26. was glaubſt du wenn diun ſprenſt. Jeh glaube in

GoOtt vVater den All nrchtigen, Schöpftr
innielzs und der Erhen?“

Daß der ewige Vater unſers HCrrn JEſn Chriſti, der Him—
mel und Erden, ſamt allen was darignen iſt, aus nichts erſehaf—
fen, 1) auch dieſelbige noch durch ſetaen ewigen Nath und Jur—
ſehung erhält und regieret, 2d um ſeines Sohns Chriſti willen
mein GOtt und mein Vater ſeg, 3) auch welchen ich alſo ver—traue, daß ich nicht zweifele, er werde mich mit aller Nuthduneft t

Leibes und der Seelen verſorgen, 4) auch alles Uebel, ſo Er
mir in dieſem Jammerthal zuſchicket, mir zu gut wenden, 5) q
dieweil Ers thun kan, als ein almachtiger GOtt, 6) und auch e

thun will als ein getreuer Vater. 7)1) Geneſ. Pſ. 33, pſ. und itz, 3. Matt. 15, 29. Rom. 11, ull
zs. Hebr. 1, z. 3) Soh. 1, 12. Rom. 8, uz. Gal. 4, 5.  Eur— J
1/ 7. 4) Yſ. 55, 23. oNiatth. 6, 25. 25. Lut. 12, 22. Rom. 8, 28.6) Rom. 10, 12. 7) Matth. 5, 26. und 9. 12. 11

27 Was verſteheſt du durch die Sürſebung Gottes»Die allmachtige und gegenwärtige Kraft GOttes,  durchwelche Er Himmel und Erden, ſamt allen Creaturen, gleich

als mit ſeiner Hand noch erhalt, D und alſo regieret, doß Laub
und Grab, Regen und Düurre, fruchtbare und unfruchtbare
Jahre, Eſſen und Trinken, z) Geſundheit und Krankheit, 4)
Reichthum- und Armuth, 5) und alles, nicht ohne gefehr, ſon—
dern von ſeiner vaterlichen Hand uns zukomme.

1) Apoſt. Geſch. 17, 27. D) Hebr. 1, 2. 3. 3) Jert. 5, 24. Apoſt. Etfch.
1a, 17. 4) Joh. 5, 3. 5) Prov. 22, 2.

getreuen GOtt und Vater ſeyn ſollen, daß uns teme Creatur

28. Was fur Nutzen bekommen wir aus Erkenntniß
der Schoöpfung und kürſehung GOttes“Daß wir in aller Widerwartigkeit gedurtig, 1) in Gluckſelig—

I

keit danckbar, 2) und aufs zuküunftig guter Zuverſicht zu unferm —uf

von ſeiner Liebe ſcheiden wird, 3) dieweil alle Creaturen alſo J

in ſeiner Hand ſeynd, daß ſie ſich ohne ſeinen Willen auch nicht
tegen noch bewegen konnen. 4) J1) Rom. 5, 3. Joh. t, 21. Jac. 1, 3. 2) Deut 8, 12. 1Thehns, 18 J) „ſt

17/ 27. 2a8 Prov 21 1 r
Rom. 5, 4. 5. 6. Rom. 8, 38. 4) Joh. 1, 12. und 2,6 Apoſt. Srjch. J

Von Gott dem Sohn.
29. Warum wird der Sohn GOttes JEſus, das iſt,

Seltgmacher, genannt?
Darum, daß Er ung ſelig macht von unſern Sünden, Mund daß

bey keinem andern einige Seligkeit zu ſuchen noch zu finden iſt 2)
1) Matth 1, a1 Hebr 25 2) Upovit. Geſch. a, 12A3 zo. Glaun G

n
J



ö Der ander Theil.
zo. Glauben denn die auch an den einigen Seligmacher

JEſum, die ihre Seligkeit und Heyl bey Heuugen,
bey ihnen telbſt, oder anders wo ſuchen?

Nein: Sondern ſie verleugnen mit der That den einigen Se—
ſichmacher JEſum, ob ſie ſich ſein gleich rübhmen. 1) Denn ent—
weder JEius nicht ein vollkommener Heyland ſehn muß: Oder
die dieſen Heyland mit wahrem Glouben annebmen, muſſen
alles in Jhm baben, das zu ihrer Seligkeit vonnoöthen iſt.

1) 1 Cor. 1, 12. zu. Gal. 5, a. 2) Debr. 12, 2. Eſa. 5, s. Col. 1, 19. W
und 2, 12. Job. 1, 11.3z1. Warum iſt er Chriſtus, das iſt ein Geſalbter genennet?

Daß Er von GoOtt dem Vater verordnet, und mit dem hei—
ligen Geiſt geſalbet iſt zu unſerm oberſten Provpheten und
Lehrer, 2) der uns den beimlichen Rath und Willen GOttes von
unſer Erloſung vollkoommlich offenbaret: 3) Und zu unſerm ei—
nigen Hohenprieſter, a) der uns mit dem einigen Opfer ſeinei
Leibs erloſet hat, und immerdar mit ſeiner FJurbitt für dem Vater
verttitt: 5) Und zu unſermewigen Konig, der uns mit ſeinem
Wort und Geiſt regieret, und bey der erworbenen Erloöſung
ſchützet und erbält. 6)

1) hebr. 159. Vf. a5/ 8. 2) Deut. 18, 15. Apoſt. Geſch. 3, 22. 3) Joh.
1, is. uid 15,15. 4) Pſf. tio, a. Hebr. 7, 21. und 10, 12. 5ÿ) Röm.
8, 3a. und 5, 9. und 10. 6) Pſ. 2,6. Luc. t, 3z3. Matth. 28, 18.
Joh. 15, 2832. Warum wirſt du aber ein Chriſt genennet?

Daß ich durch den Glauben ein Glied Chriſti, 1) und alſo ſei
ner Salbung theilhaftig bin, 2) auf daß auch ich ſeinen Namen
bekenne, 3) mich Jhm zu einem lebendigen Danckopfer darſtelle,
a4) und mit freyem Gewiſſen in dieſem Leben wider die Sünde
und Teufel ſtreite, J) und hernach in Emigkeit mit Jhm uber
alle Cteaturen herrſche. 6)1) Apon Geſch. 11/ 20. 1Cor. s, 1e. 2) 2Joh. 2, 27. Eſa. 59, 21. Avoſt.

Geſch. 2, 17. Joel 2,28. 3) Mart. 8-38. 4) Rom. 12, 1. Off. Joh. 5,
8. 10. 1 Wetr. 2,9. Off. Joh. 6. 5)1 Tim. 1, 18. i9. 6) 2 Aim. 2, 12.

33. warum heiſt Er Gottes eingeborner Sohn, ſo doch
wir auch Kinder GOttes ſind“Darum, das Chriſtus allein der ewige natürliche Sohn GOt—

tes iſt: 1) Wir aber um ſeinetwillen aus Gnaden zu Kindern
GOttes angenommen ſind. 2)

1) Job. 1, 14 18. Hebr. 1, 2. 2) Röm. g, 15. Epheſ. 1, J. 6.
z4. Warum nenneſt du Jhn unſern HErren?Daßtz Er uns mit Leib und Seel von der Suünden, und aus allem

Gewalt des Teufels, nichi mit Gold oder Silber, ſondern mit ſei—
nem tbheuren Blut Jhm zum Eigenthume erloſet und erkauft hat. 1)

1) 1 Vetr. i, 18. 19. und 2, o. 1Cor. s, 20. und 7, 23.
35. was heißt, daß Er empfangen iſt von dem heiligen

Geiſt, geboren aus Maria der Jungfrauen?Daß der ewige Sohn GoOttes, der wahrer und ewiger GOtt
iſt, Nund bleibet 1)wabre menſchliche Natur aus dem Fleiſch und
Blut der Junafrauen Maria, 3) durch Wirckung des heiligen
Geiſces, an ſichpenommen hat, 4) auf daß Er auch der wahre
Saame Daoids ſev, 5) ſeinen Brüdern in allen gleich, 6) ausge—

ngnraen die Gande. 7) 1) Jol.



Von des Menſchen Erloſung. 7
1) Joh. 1, 1. und 17, 3. Rom. 1, a. Rom 9, 5. 2) Jobh. 1, 14. Gal. a

4. 31 Gal. 4, 4. 4) Matthet, 18. und 2e. Lut. 1,35. 5) Pſ. 132,
11. Rom. 1, 3. 6) Phil. 2,7. 7) Hebr. 4/ 15 und 7, 26.

36. was Nutg bekommeſt du aus der heiligen Empfang—
niß und Geburt Chriſti?Daß Er unſer Mittler iſt, 1) und muir ſeiner Unſchuld und

vollkommener Heiligkent meine Sunde, darin ich bin empfangen,
fur GOttes Angeſicht bedecket. 2)

1) hebr. 2, 16. 17. d) Vſalm za. 1 Cor. 1, Jo.37. was verſteheſt du durch das wortlein gelitten?Daß Er an Leib und Seel die aanze Zeit ſeines Lebens auf
Erden, ſonderlich aber am End deſſelben, den Zorn GOttes wi—
der die Sunde des ganzen menſchlichen Geſchlechts getragen hat,
1) auf daß Er mit ſeinem Lepden, als mit dem einigen Sohnopfer,
2) unſer Leib und Seel von der ewigen Verdammniß erloöfete, und
uns GOttes Gnade, Gerechtigkeit und ewiges Leben erwürbe.

1) 1 Petr. 2, 24. und z, 18. Eſa. 53, 12. 1 Joh. 2, 2. und q, 10. Rom. 3, 25.
38. Wwarum hat Er unter demRichter Pontiohilato gelitten?

Auf daß Er unſchuldig unter dem weltlichen Richter verdammt
wurde, 1) und uns damuit von dem ſtrengen Urtheil GOites,
das uber uns gehen ſollte, erledigte. 2)1) Apoſt. Geſch. z, 14. Luc. 23, 13. 14. 15. Joh. 19, 4. 2) Pſ. s9, 5. Eſa. 53

4. J. 2 Cor. 5, 21. Gal. 3, 13. 14.z9. Jſt es etwas mehr, das Er iſt gecreuziget worden,
denn ſo Er eines andern Tods geſtorben waresJa: dann dadurch bin ich gewiß, daß Er die Vermaledeyung,

die auf mir lage, auf ſich geladen habe: 1) dieweil der Tod des
Creutzes von GOtt verflucht war. 2)

1) Gal. 3, 13. 2) Deut. 21, 22. Gal. 3, 13.40. Warum hat Chriſtus den Cod muſſen leidenDarum, daß von wegen der Gerechtigkeit und Wahrtheit 1)
GOttes, nicht anderſt fur unſere Sunde mochte bezahli werden,
den durch den Tod des Sohns GOttes. 2)

1) Gen. 2, 17. 2) Hebr. 2, 9. 14. und 15. Phil. 2, 8.
41. Warum iſt Er begraben worden“

Damit zu bezeuaen, daß Er wayrhaftig geſtorben ſep. 1)
1) Matth. 27, 6o. Qut. 23, 53. Joh. 19, 38. Apoſt. Geſch. 13, 29.

42. weil dann Chriſtus fur uns geſtorben iſt, wie
kommts daß auch wir ſterben muſſen“unſer Tod iſt nicht eine Bezahlung fur unſereſSunde: Sondern

nur einebſterbung derSunden, und Eingang zum ewigenLeben. 1)

1) Joh. 5, 24. Phit. 1, 23. Rom. 7, 24.az. was bekommen wir mehr fur Nutz aus dem Opfer
und Tod Chriſti am Creutz“Daß durch ſeine Kraft unſer alter Menſch mit Jhm gecreutzi—

get, getodtet und begraben wird, 1) auf daß die boſen Luſte des
Fleiſches in uns nicht mehr regieren, 2) ſondern das wir uns
elbſt Jhm zur Danckſagung aufopfern. 3)

1) Rom. s,6. 7. und 12, 1. Col. 2, 11. 12. 2) Rom. s, 12. 3) Rom. 12, 1.
44. Warum folget abgeſtiegen zu der Hoöllen?Daß ich in meinen döchſten Anfechtungen verſichert ſer, mein

HErr Chriſtus habe mich durch ſeine unausſprechliche Angſt,

Aqg Schmer—
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Schmerzen undSchrecken, die Er auch an ſeiner Stelen am Ereutz
und »uvor erlitten, von der holliſchen Angſt und Pein erloſet. 1)

1) Eta.  12. Matth. V, 45.4. Vas nugnet die Auferſtehung Chriſti?Erſtlich hat Er durch ſeine Auferſtehung den Tod uberwunden,

daß Er uns der Gerechtigkeit die Er uns durch ſeinen Tod er—
worben hat, konte theilbaftig machen. 1) Zum andern werden
wir auch jetzunder durch ſeine Kraft erwecket zu einem neuen
Lehben. 2) Zum drtitten iſt uns die Auferſtebung Chriſtt ein ge—
wiſſes pfand unſertr ſeligen Auferſtehung. 3)

11C gz, 15. 51. 55. Rom. 4, »5. 1 Petr. 1,3. 21. 2) Rom. 5, 4.
Col 3, 4. Cpb. 2,5. 3) i CSor. i5, 12. Rem. 8, 11.

46. Wie verſteben du, daß Er iſt gen Himmel gefahren?
Das Coriſtus fuür den Augen ſeiner Jünger iſt von der Erden

auletaaben agen Himmel, 1j und uns zu gut daſelbſt iſt, 2) bis
das Crwieder koruümt, zn richten die Lebendigen und die Todten. z)

1) ap 1h. 1,9 Ntare 15, 12. Lut. 24, 51. 2) Debi. a, 14 und 7, 24.
und 9 1t. Rom 3, za. Col. 3, 1. 3) Actor. 1, 11. Matth. 24, zo.

47. Jſt cenn Chriſtus nicht bev uns bits an der Welt
Ende, wie Er uns verheiſſen hat?“Epriſtus iſt wahrer Menſch, und wahrer GOtt: nach ſemer

menſchlichen Natur iſt Er jetzunder nicht auf Erden, 2) aber nach

ſeiner GzOttheit, Mazjeſtat, Gnad und Geiſt weichet Er nimmer
von uns. 311, Mertth. 25. 20.  Matth. 25, 11. Joh. 26, 18. und r7, 11. Ap. Geſch.

z 21t Jeh. 14, 1n. und 15, 13. Matth. 28, 20. Eph. 4, 8. 12.
Ausuſtinu liact. in Joh. 50.

48. wonrden aver mit der Weiß die zwo Naturen min Chriſto
unht von einander getreunet, ſo die Menſchheit

nicht uberall ijt, da die Gottheit iſtMit nichten: Den weil die Gottheit unbeareillich und allent-
balken augenwärtig iſt, MNſo muß folgen, daß ſie wobl auſſerhalb
ibrerangenommenenenſchheit, und dennoch nichts deſtoweniger
auck in derſelben iſt, und perſonlich mit ihr vereiniget bleibt. 2)

1) Av h. 9. uid 17, 28. Jer. 23, 24. 2) Coſf. 2, 9. Joh. 3, 13.
und 15, 11. Matth. 28, 6.4. Was nunzet uns die Himmelfahrt ChriſtiErſireich, daß Er im Himmel fur dem Angeſicht ſeines Vatert

unen Fürſhrach iſt. 1) Zum andern, daß wir unfer Fleiſch im
Hiwwmel zu einem ſichern pPfand haben, daß Er als das haupt
uas teiae Gueder auch zu fich werde binauf nehmen. D) Zum
dritten, dat Se uns ſeinen Geiſt zum Gegenpfand herab ſendet,
z31 dur welches groft wir ſuchen was droven iſt, da Chriſtus
iſt, ſnend zur tehitn GOttes, und nicht daß auf Erden iſt. 4)

11 6 1 2 Km s, 34. 2) Jeh. 14,2 unde5, 17. Eph. 2, s. J)ta/ 18 Upb Gprich. J 2 Cor.m, 22. und 5, 5. q) Col.3, 1.Jpil 1. Und 25.
50. Marunn wird hinzugeſetzt, daß Er ſitze zu der

re hten GOttes“Daß Chriſtus darum gen Himmcl gefahren iſt, daß Er ſich

de ſelbſt crzeige als daß Haupt ſeiner Chriſtlichen Kirchen, 1)
dunrch welches ber Bater allles regieret. 2)

110 21 Matth. 28, 18. Joh. 5, 22. 23. 51 Was
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51. Was nutzet uns dieſfe herrlichkeit auſere Zanugts Thriſtt?

Erſtlich, daß Zr durch ſeinen veilligen 6zeiſt in uns ſeine bslie—
der die himmliſchen Gaben ausgeitzt. 1) Daraac daß Er uns
mit ſeinem Gewalt wider alle Fenrde ſhatze und erhält. 2)

1) Eph. a, 19 2) Pſ. 2, 9. urd ir,  e boh 1, 24 9. Eph. z5 8. 9.52. Was tröſter dich die wiederkinfr Cheriſti zu richten
die Lebendigen und die Coodren?

Daß ich in allen Trubſal und Verfolgitni, mir aufgerichtetem
Haupt eben des Richters, der ſich zuvor dem Gericht GOttes
fur mich dargeſtellet, und alle Vermaledehung von mir hinweg
genommen hbat, aus deut Him nel geſpertig bin. N) daß Er alle
ſeine und meine Feinde in die ewige Jerdammulß wette, 2) mich
aber ſamt allen Auserwehlten zu Jhain die himmliſche Freud
und Herrlichkeit nehme. 3)

1) Luc. 21, 29. Rom. 8, 23. 23. Ppil 3, 20 Tit. 2, 13. 2) 2 Theſn1, s
7. 1 Theſ. 4, 16. Matth. 22. 14 3) etth 5 24.

Von GoOtt dem heiligen Geiſt.
53. wWas glaubſt du vom heiligen Geit?Erſtlich, daß Eer gleich ewiger GOtt aut den Varer und Sohn

iſt. 1) Zum andern, daß Er auch inte geaeb?n iſt, )nich durch
einen wahren Gkauben Chriſti und aller iner Worlthn üntheil—
haftig ma ht, 3) mich troſtet, 4) uno de ulir bieiben oird bis in

Ewigkeit. 5)1) Gen. 1, 2. Ctia. as, 156. 1 Cor. z, 15 urd 3, 12. Ip. 5. J/3. 42) Matth. 28, 198. 2 Co 1, 21 2 QiIuuu
1Cor. 6, 19. 4) Up. Geſch. o— 2b itet

54. was glaubeſt du von der hentteanatte innen
Chriſtiichen kr heor

Daß der Sohn GOttes 1 aus, den ganzen menfatilnnnße—
ſchlecht 2) Jhm ein auserwehlte Gemein zumne viren 92)
durch ſeinen Geiſt und Wort Hin Einigkeit dea nhn t
bens 5) von Anbe zinn der Welt bis ans Side 6 ei nte,
ſchütze und erhalte 7) und daß ich derſethen ein lebeniges vlied
bin, 8) und ewig bleiben werde. 0)1) Zoh. 15, 11. D) Gen. 25, 4. z) Rim 3, 29. Cohn ra 12 ti 1s. 13.

i Petr. 1 22. 4) Eſa. 57, 21. Kon. i, 15 idengta ir Evlh.5,25. 5) Ap. Geſch. 2,45. Ptzto Cernu. 5. Yntauts
16, i8. Joh. 1o, 28. 22 30. S 1 bo0. z, 1 1 C  uz,5 1 Jeh.
2, 19. 911 Cor. 1, 8. 9.55. Was verſteheſt du durch die Semeinfene tder heiligen?

Erſtlich, daß alle und jede Glanoigen als Gueder an oen
HErrn Chriſto und allen ſeinen Shigen und Garen Gemein—
ichaft. baben. 1) Zum andern, daßz ein jeder ſeine Goe it Nuzz
und Heyl der audern Glieder, willig und mit Frenden anzulegen

ſich ſouldig wiſſen ſoll. 2)1) t Joh. 1, 5. 1 Cort. 1, 9. Rotcue 8, 35. 31 3721. D 1 b 2, unid
13, 21. 1 Cor. s, 15. 1 Cor. 13, F. Vnil, 5556. was glaubeſt du von Vergebang der Sinden?

Daß GOtt um der Genugthuugng Coriſti willen, 1oler mei
ner Sund, auch der fündlichen Art, mit der ich nirin Lebenlang
zu ſtrerten habe, 2) nimmerniehr gedenken win. Sondeun mir

Az die



10 Der ander Theil.die Gerechtigkeit Chriſti aus Gnaden ſchencket, daß ich ins, Ge
richt nimmermehr ſoll kommen. 3)

1) 1 Joh. 2, 2. 2 Cor. 5, 19. 21. 2) Jert. 3z1, 3a4. Pſ. i0oz, 3. 10. 12. Röm.
7, 24. 25. und 8, 1. 2. 3. J) Zeh. 3, 18.

57 Was troſtet dich die Auferſtehung des Fleiſches?Daß nicht allein meine Seele nach dieſem Leben alsbald zu
Chriſto ihrem Haupt genommen wird, H ſondern auch daß dis
mein leiſch durch die Kraft Chriſti auferweckt, wieder mit ſei—
ner Seelen vereiniget, und dem herrlichen Leib Chriſti gleich—
forniig werden ſoll. 2)

1) Lut. 23, az. Phil. 1, 23. 2) 1 Cor. 15, 52. 54. Joh. 19, 25. 26. 1Joh.
J, 2. Phil. 3, 21.

58. wWas troſtet dich der Artickel vom ewigen Leben?
Daß, nachdem ich jetzunder den Anfang der ewigen Freude

in meinem Herzen empfinde, 1) ich nach dieſem Lehben vollkom—
mene Seligteit beſitzen werde, die kein Aug geſehen, kein Ohr
gehöret, und in keines Menſchen Herz nie kommen iſt, 2) GOtt
ewialich darinn zu preiften. 3)

1)2 Eor. 5, 2. 3. 2) 1 Cor. 2, 9. 3) Joh. 17/ 3.
59. Was hilft es dich aber nun, wenn du diß alles glaubeſt?

Daßs ich in Chriſto für GOtt gerecht, und ein Erbe des ewi—
Ben Lebens bin. 1)

1) Habacuc 2, a. Rom. 1, 17. Joh. 3, 36.
60. wie biit du gerecht fur GOtt“Allein durch wabren Glauben in JEſum Cbhriſtum, 1) alſo,

dat ob mich ſchon mem Gewiſſen anklagt, daß ich wider alle
Gebot GoOttes ſchwerlich geſuündiget, und derſelben keines nie
gebalten habe, 2) auch noch immerdar zu allem boſen geneigt
bin, 3, doch GOtt ohn alle mein Verdienſt, 4) aus lauter Gna—
den, 5) mir die vollkommene Gnugthuung 6) Gerechtigkeit
und Heiligten Chriſti ſchencket, 7) und zurechnet, 9) als hatte
ich nie keine Sünde begangen noch gehabt, und ſeibſt allen den
tSeborſam vollibracht den Chriſtus fur mich hat geleiſtet, 9) wenn
ich allen ſolchen Wohlthat mit glaubigem Herzen annehme. 10)

1) Rom. 3. 21, 22. it. und 5, 1. 2. Gal. 2, 16. Eph. 2, 6. 9. Phil. 3,9.
2) Mom. 3, 8. ic. z1 Rom. 7, 23. Rom. 3, 14. Joh. 3, 18. 4) Tit. 3/5. Deut. 5, 10. Eiech. zs 22. 5) Rom. 3, 24. Eph. 2, 8. 6) 1 Joh. 2/
2. 7) 1 Job. 2, 1. 8) Rom. 4/ 4. 5. 2 Cor. 5, 19. 9) 2 Cor. 5, 21.
10) Rom. 3, 22. Joh. 3, 18.

bi. wWarum ſagſt du, daß du allein durch den Glauben
gerecht ſeyeſt?Nicht daß ich von wegen der Würdigkeit meines Glaubens

GOtt gefalle: Sondern darum, daf allein die Gnugthuung,
Gerechtigkeit und Heiligkeit Chriſti, meine Gerechtigkeit fur
GOtt iſt, j) und ich dieſelbe nicht anders, denn allein durch
den Glauben annehmen, und mir zueignen kan. 2)

1) 1 Cor. 1, Jo. und 2, 2. 2) Joh. 5, 10.
62. wWarum koönnen aber unſere gute wercke nicht die Ge—

rechtigkeit fur GOtt oder em Stuck derſelben ſeyn“Darum, das die Gerechtigkeit, ſo fur GOttes Gericht beftehen
ſoll, durchaus vollklommen, und dem Gottlichen Geſetz ganz

gleich
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leichformig ſeyn muß, 1) und aber auch unſere beſte Heicke in
teſem Leben alle unvollkommen, und mitSünden befleckt ſernd. 2)

Gat. 3, 10. Deut. 22, 25. 2) Eſa. s5a, 6.z. Verdienen aber unſere gute Wercke nichts, ſo ſie doch
GOtt in dieſem und zukünftigen Leben will belohnen?
Dieſe Belohnung geſchicht nit aus Verdienn, ſondern

us Gnaden. 1)
i) Lut. 17, 10.4. Macht aber dieſeLehr nicht ſorgloſe und verruchtes eute?
Nein: denn es unmüglich iſt, daß die, ſo Chriſto durch wah—

en Glauben ſeynd eingepflantzt, nicht Frucht der Dankbarkeit

ollen bringen. 1)
1) Matth.17, 18. Joh. 15, 5.

Von den beiligen Sacramenten.
z5z. Dieweil denn allein der Glaub uns Chriſti und aller

ſeiner wohlthaten theilhaftig macht, woher
kommt ſolcher Glaube?“Der heilige Geiſt wircket denſelben in unſerm Herzen, 1) durch

ſie Predigt des heiligen Evangelions, und beſtättiget den durch
den Brauch der heiligen Sacramenten. 2)

1) Eph. 2, 8. und s, 23. Joh. 3, 5. Phil. 1, 29. 2) Matth. 28, 19. 20.
1Pettr. 1, 22. 23.66. was ſeynd die Sacrament?

Es ſeynd ſichtbare heitige Wahrzeichen und Siegel, von
GOtt darzu eingeſetzt, daß Er uns durch den Brauch derſelbi—
gen, die Verheiſſung des Evangelions deſto beſſer zu verſteben
gebe und verſiegele: Nemlich, daß Er uns von wegen des eini—
gen Opfers Chriſti am Creutz vollbracht, Vergebung der Sim—
den, und em ewiges Leben aus Gnaden ſchencket. 1)

1) Gen. 17, ti. Rem. a4, 11. Deut. zo, 6. Levit. s, 25. Hebr. v, 8. 9. 24.
Ejech. 2o0, 12. 1 Sam. 17, 36. Eſa. 6, 6. 7. und za, 9.

67. Seynd dann beyde das Wort und die Sacrament
dahin gericht, daß ſie unſern Glauben auf das Opfer

JWſu Chriſti am Creutz als auf den einigen
Grund unſerer Seligkeit weiſen?Ja freplich: Dann der heilige Geiſt lehret in Evangelio, und

beſtättiget durch die heilige Saerament, daß unſere gan,e Se—
ligkeit ſtehe in dem einigen Opfer Chriſti, für uns am Creutz
geſchehen. 1)

1) Rom. s/ 3. Gal. 3, 2266. wie viel Sacrament hat Chriſtus im neuen Teſta—
ment eingeſetzt?Zwep, den heiligen Tauf, und das heilig Abendmabl.

MJom heiligen Tauf.
69. wWie wirſt du im herlicten Tauf erinnert und verſchert,

daß das emige Opfer Chriſtnam Creutz dir zu aut tome?
Alfo, daß Chriſtus diß auufferlich Waſſerbad eingeſest, 1) und

darbep verheiſſen bat, 2) daß ich ſo gewiß mit ſeinem Blut und
Geiſt, von der Unreinigkeit meiner Seelen, das iſt, allen mei—

nen

n
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Ñν£nen Sunden, gewaſchen ſey, ſo gewiß ich auſſerlich mit dem ngde Vtſt
Waſſer, welches die Unſauberkeit des Leibs pflegt hinzunth— zunefamer

.2men, gewaichen hin. 3) ili ſuct.1 Mattr —,„1 VUetor 39. 2) Matth. 3z, 11. Marc. 15, 16. Rom!

s, 3  tret, Lut. 3,3. ü Nan dan70. Was heißt mit dem Blut und Geiſt Chriſti vhll Veil
gewaſhhen ſern? due wirſtEs beiſt Retgebung der Sunden von GoOtt aus Gnaden ha— iheru daß

ben, urn des Blats Chriſti willen, welches Er in ſeinem Opfer imd alle
ceam Cieutz für uns vergoſſen hat: D Darnach auch durch den heili- Aſgaß bht
aen Geitt erneuert, und zu ernem Glied Chriſti geheiliget ſeyn, udro zueß
daß wir ie lenonr ie mehr der Süunden abſterben, und in einen tluntnhedä
wottſeligen unteratichen Leben wandeln. 2) abſogepif ft

1 O  e, 2 itei, 2 Apocen, z. und 2e, 14. Zach. 13, 1. Ejtch. ihh fünwich
32,25 2) v. 1, 33,/ uand 3, 5. 1 Eor. 6, 11. und 12, 13. Rom. 64. ind des E:
Cotn, tie1. wo hert Shriſtus verheiſſen, daß wir ſo gewiß mit d und jrſeinem Bint ugd Geiſt, als mit dem Taufwaſſer, wigttn Ler

gewanoen ſeynd i und teh
In der Einſetzung des Taufs, welche alſo lautet: Gehet hin bdlich wieſt

und lehret alle Volker, und tauſet ſie in Namen des Va— wiſſe Wah
Teroe, und des Sohns, und des heiligen Geiſtes: 1) Wer 9Manh.»

19 1c undda aianbert und getauft wird, der wird ſelig werden, wer was h
aber nicht glaubet, der wird verdammt werden. 2)

Dieſe Verbeiſſung wird auch wiederholet, da die Schrift den gzz peift!
Tauuf ein Sad der Wiedergeburt, z) und Abwaſchung der Sun— géterben
den nennet. 4) nund ewigdD )Im ren 15 15 J) nit 35 9 Act 22 16
J trit.2  le 2.a J J 24—2. Ait denn das auſſerliche waſſerbad die Abwaſchung n

der Süunden ſelbſt»Nein: 1) Denn allein das Blut JEſu Chriſti und der heiligt An
Sent reigiget uns von allen Sunden. 2)1 nt teh z- 11. 1 Vetrt. 3z, 21. Epb. 26. 2) 1Joh. '1.7. 1Cor. 6, 11. ſſeynd, 4)

ivernm nennetr denn der heilige Geiſt den Tauf das Bad Utlner Stder wiedergeburt, und die Abwaſchung der Sunden? Joh 6 35
GOtt redet alſo nicht ohne groſſe Urſach: Nemlich nicht allein Aetns

n. h. 19daß Er uns damit will lehren, daß gleich wie die Unſauberkeit des mdnnnxLcibs durchs Waſſer, alſo unſere Sunden durchs Blut und Geiſt wo hat

Chriſti hinwea genommen werden, 1) ſondern vielmehr, daß Er ewiß al
uns durch dis Göttlich Pfand und Wahrzeichenwill verſichern, daß als ſie
wirt ſo wahrhaftig von unſern Sunden geiſtlich gewaſchen ſepnd,
als wir mit dem leiblichen Waſſer gewaichen werden. 2) Ntder Ei
i 1) Ane ,c and 7, 14. 1 Cor. s, I1. 2) Mart. 15, 16. Gal. z, 17, 18. ſſet ZErr

74. Soli man auch die jungen Kinder taufen? m er daJo Hen dieweil ſie ſowohl als die Alten in den Bund EOttes cheſſet,d
und ſeine Ghemeine gehören, 1) und ihnen in dem Blut Chriſti die (hes thu
Erlöſung von Sunden, 2) und der heilige Geiſt, welcher den udenZ
cszlauben wiecket nicht weniger denn den Alten zugeſagt wird, belhiſt de
z) ſo ſollen ſie auch durch den Tauf, als des Bundes-Zeichen, unn p offl
det Chriſtlichen Kirchen eingeleibt, und von der unglaubigen ttuhr von
Kindern unterſcheiden werden, 4) wie im Alten Teſtament, ullihr de.

durch
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urch die Beſchneidung geſcheoen ift, 5) an ieelcer ſtatt im
ſeuen Teſtament der Tauf iſt eingeſetzt. 6
1) Gen. 17,7. 2) Matth. 15, ta. 3) Lat 1,14. i  ora it Gh

123 Uetor 2, 39. 9) Actor. 1 17. 5) Een. 1, 14 C 21  3
Naon hom 6 ôöMeonftanol CecesDw ll Ghritfti.

ſz5. wie wirſt du in henigen Abendmal erinnei: wid ven
ſichert, daß du an dem einigen Epfer Chentrem dreutz,

und allen ſemen Gutern Gememſchafteucgten;“
Alſo, daß Chriſtus mir und allen Glaubigen von dieſem arrnroche

ien Brod zu enen, und von dieſem Kelch zu trincken beföhlen bot,
u ſeinem Gedochtniß, und darbey verbeiſſen, 1) Erſtlech, daß ſein
ketb ſo gewiß fur mich am Creutz geopfert und gebrocken, und ieinn
Blut fur mich vergoſſen ſer, ſo gewiß ich mit Augen fehe, datß das
Brod des HErrn mir gebrochen, undh der Kelch wir riitgetheilet
wird: Und zum andern, daß Er ſelbſt meine Seelmit ſernem ge
rtutzigten Leib und vergoſſenem Blut, ſo gewiß zum en igen zeben
peiſe und trancke, als ich aus der Hand dea Dieners empfenot, ad
eiblich nieſſe das Brod und den Kelc des HErrn, we che mir als
jewiſfe Wahrzeichen des Leibs und Sluts Chriſtigeaeben werden.
1) Matth. 26, 26. 27. 28. Marc. 14, 221 21. Luc. 22, i19 20 1 Cei i 10.

15, ie und 11, 23. 24. 25. 1 Cor. 12, 13.6. Was heißt den gecreugigten Leib Chriſtieſſen, und
ſein vergoſſen Blut trincken?Es heißt nicht allein mit glaubigem Herzen des ganze Lenden

ind Sterben Chriſtiannehmen, und darburchergebung derSuün—
den und ewiges keben bekommen. 1) ſondern auch darneben durch
den heiligen Geiſt, der zugleich in Chriſto und in uns wohnet, alſo
iuut ſeinem gebenedepten Leib jemebht und mehr vereiniget werden—,
Ndaß wir, ob gleich Er im Himmel, z) und wir auf Erden ſernd,
dennoch Fleiſch von ſemem Fleiſch, und Bein ven ſeinen Bei—
nen ſeynd, a) und von einem Geiſt ewie die Gilieder unſers Leibs
von einer Seelen) ewig leben und regittet werden.
1) Sob. 6, 35. 42. as. 50. 51. 5 Fa  ih 55. 55 J eer 3, 21Actor. 1, 9. 1 Cor. ir, 26. ad Ephn 3415. 17. und 5, 22.  cor. C, 15.

17. 15. 1 Joh. 3, 2a. und a, 13. Zohn t, 22. 23. 5) Jennc, z5. 57. 8.
und 15, 1. 2. 3. 4. ẽ. s. Cph. 4, 10. 177]. wo hat Chriſtus verbeiſten, daß Er die Giaubigen

ſo gewiß alſo mit ſeinem Leib und Blut ſpeiſe und trancke—
als ſte von dieſem gebrochenen Brod eſſen, und

von dieſem Keleh drnicken?
Jn der Einſatzung des Abendmabls, welche alſo lautet: 1)

Unſer HErr Jtkſus in der tlacht, da er verrathen ward,nahm er das Brod, dancket und brache, und ſprach: Neb—
met, eſſet, das iſt mein Leil, der turench agebrechen wad—,
ſolches thut zu meiner Gedachtnik. Deffelbigen aleichen
auch den Kelch nach dem Abendmahl, und ſnrach Dieſer
Relch iſt das neue Teſtament in meinem Blut; Solches
thut, ſo oft ihrs trincket, zu meiner Gedachtniß Denn ſo
oft ihr von dieſem Brod eſſet, und von dieim Keich trincket,
ſollt ihr des HSErren Tod verkündigen, biv datz er kommt.

Und



14 Der ander Theil.
Und dieſe Verheiſſung wird auch wiederholet durch Sanet udh indenn

Paulum, 2, da er ſpricht: ggnn JEſul
ded nt bie dnehe het Zune chrine rgt lunuldas wir brechen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des Leibs in
Chriſti? Denn ein Brod iſts, ſo ſind wir viel ein Leib, die- uuſ liem!
weil wir alle eines Brods theilhaftig ſeynd. zu Welche

1) 1Cor it, 23. Matth. 26, as. ic. Marc. 1a, 22. ic. Luc. 22, 15. it. Jieihnen fe
2) 1 Lor. 15d, 16. 17. puuen daß di

78. wird dann aus Brod und Wein der weſentliche nnudem
Leib und Blut Chriſti?« zutſ und mNein: Sondern wie das Waſſer in dem Tauf, nicht in das ſun Dit Ur

Blut Chriſtiverwandelt, oder die Abwaſchung der Sunden ſelbſt un ſelhſt d
wito, deren es allein ein göttlich Wahrzeichen und Verſicherung nibe. vo,
iſt: j) Alſo wud auch das heilige Brod im Abendmahl nicht der zusollen«
Leib Chriſtiſelbſt, z) wiewol es nach Art und Brauch der Sa- den, du
eramenten, z) der Leib Chriſtigenennet wird.

—DDe—eIe24- 8. Levit. 15, 10. und 17, 11. Jeſa. 6, 6. 7. Act. 22, 16. Tit. 3,6. in zorn ü

mer. 3, 21. 1 Cor. 15, 1. te. ſuiſtlicht K
79. warum nennet denn Chriſtus das Brod ſeinen Leib, lvoſtel, ſo
und den KRelch ſein Blut, oder das neue Teſtament in ir Sdluüſ

ſeinem Blut, und St. Paulus die Gemeinſchaft des Hrdor.i
Leibs und Bluts JEſu ChriſtivCh.iſtus redet alſo nicht ohne groſſe Urſach: Nemlich, daß er Di fred

uns nicdt allern damit will lehren, daß gleich wie Btod und Wein ſiht, durch
das zeuliche Leben erhalten: Alſo ſey auch ſein aecreutzigter Leih ühleſchloſſ

ij Matthund vergoſſen Blut, die wahre Speiß und Tranck unſerer Seelenzum ewigen Leben, 1) ſondern vielmehr, daß er uns durch dij  wie
heiln

ſichtbare Zeichen und Pfand will verſichern, daß wir ſo wahrhaftig Iſſo, daß
ſeines mahren Leibs und Bluts durch Wirckung des heiligen Gtir ſfündigtt

Ddde,ſein Leiden und Cehorſam ſo gewiß unſer eigen ſey, als hatten wit nlllen, be
ſelbſt in unſer eigen Perſon alles gelitten und genug gethan. in heuchlt

1) Job. 6, 51, 52. 2) 1. Cor. 10o, 16, 17.
80o. was iſt für ein Unterſcheid zwiſchen dem Abendmahl

des HErrn, und der pabſtiſchen Meſſe? infngenDas Abendmwahl bezeuget uns, daß wir vollkommene Verqe? qzeb. v,
bung aller unſer Sunden haben, durch das einige Opfer JEſu ß. wie w
Chriſti, ſo er ſelbſt einmal am Creutz vollbracht hat: 1) Und daß wir
durch den beiligen Geiſt Chriſlo werden eingeleibt, 2) der jetzund Alſt daj
mit ſeinem wahren Leib im Himmel zur Rechten des Vaters iu, J hnfliden
und daſelbſt will annebetet werden. a) Die Meß aber lebret, das udtm ſie
die Lebendiger und die Todten nicht durch das Leyden Chriſti Ver- uhumen
aebung der Sunden haben, es ſey denn, daß Chriſtus noch taglich oundert
für ſie vor den Meß Prieſtern geopfert werde: Und das Chriſtut n diſelbe
leiblich unter der Geſtalt Biods und Weine ſey, und derhalbtn duhretung
darin ſoll angebetet werden. 5) Und iſt alſo die Meß im Grund m ng

nicht
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holet dude. ichts anders dann eine Verleugnung des einigen Opfers und

eydens JEſu Chriſti, 6) und eine vermaledeyte Abgötterey.
ur dandſath n) Hebr. 7, 26. und 9, 12. as. 27. 28. und 10, 10. ta. 13. Joh. 19, 20.

Lure
riſti? gſtatth. 26, 28. Luic. 22, 19. 2) 1 Lor. 6, 17. und 10, 15. und i2, 13.

2n Hedr. 1, 3. und 8, 1. 4) Joh. a, 21. 22. 23. und 20, 17. Lut. 2q, 52.
inſchaft deen Actor. 7, 55. 56. Coloſff. z, 1. Phit. 3, 20. 1 Teſſ. i, 10. In Can.
cvielemleh AMiſſ. Item De conſec. Diſtinct. 2. 5) hebt. ↄ, und 15.
ynd. z1. welche ſollen zu dem Tiſch des HLrren lommen
22.  Uirun Die ihnen ſelbſt um ihrer Sünde willen mißfallen, und doch ver—

rauen, daß dieſelbige ihnen verziehen, und die übtije Schwach—
der weſenit heit mit dem Leyden und Sterben Chriſtibedeckt ſey, begehren auch

emehr und mehr ihren Glauben zu ſtarcken, und ihnLeben zu beſ—auf din!

ungn hnen ſelbſt das Gericht.
1) 1 Cor. rio, i9. und 11, 28.Abendnahl idn 82. Sollen aber zu dieſen Abendmahl auch zugelaſſen wer—

und Vreug dtẽ den, die ſich mit ihrer Bekanntni und Leven als
urd Unglaubige und Gottloſe erzeigen?sernindhnr Nein: Denn es wird alſo der Bund GOttes aeſchmaht, und
nnh ſem Zorn uber die ganze Gemeine gereitzet. 1) Derbalben die

chriſtliche Kirche ſchuldig iſt nach der Ordnung Chriſtrund ſeiner
„Bto ſunnle Apoſtel, ſolche bis zur Beſſerung ihres Lebens, durch das Amt

Utent der Sdohluſſel auszuſchlieſſen.
nehene anthHhenemſthaſt des 1) 1Cor. ti, 2o. za. Eſa. 1/11. 12. 13. und ss, 3. Jer. 7, 21. Pſalm go, ts.

83. Was iſt das Amt der Schluſſel?
brſtn Die Predigt des heiligen Evangelions, und die chriſtliche Buß—
dannn Zucht, durch welche beyde Stuck das Himmelreich den Glaubiten

ſtn dtcuſiirt aufgeichloſſen, und den Unglaubigen zugeſchloſſen wird.
1) Matth. 16, 19. und 18, 18.Zunnd unhtuunkt 84. wWie wird das Himmelreich durch die Predigt des

dij tt unn ht heiligen Evangelions auf- und zugeſchloſſen?
„degwirſetehh Alſo, daß nach dem Befehl Chriſti allen und jeden Glaubigen
ſung den dhuni verkundigt und offentlich bezeuget wird, daß ihnen, ſo oft ſie die
Vohtphnunn Verheiſſung des Evangelions mit wahrem Glauben annedmen,
ſangen, unnl wahrhaftig alle ihre Sunnden vor GOtt, um des Verdienſts Chri—
tgenſenallinn ſti willen, vergeben ſeynd: Und binwiederum allen Unglaubigen
jd gerugn und Heuchlern, daß der Zorn GOttes und die ewige Verdamm—

niß auf ihnen liegt, ſo lang ſie ſich nicht bekehien. i) Nach wel—
en den ndhn chem Zeugniß des Evangelit, GOtt beyde in dieſem und zu—
hen Meſt kunftigen Leben urtheilen will.
volllonnnd 1) Zoh. 20, 23. Natth. 1s, 19.as eiutgt dt U5. Wie wird das Hinmmelreich zu- und aufgeſchloſſen

dthat mündh durch die Chriſtliche Buß-Zzucht?
ul

Alſo, daß nach dem Befehl Chriſti, diejeninen, ſo unter dem
dienderunn Chriſtlichen Namen unchriſtliche Lehr oder Wandel führen, 1)
e Neßabitlnt nachdem ſie etlich mal bruderlich vermabnt ſepn, und von ihren
das kerdendnn Jrrthumen oder Laſtern nicht abſtehen, der Kirchen oder denen,
gj öhriturnedi io von der Kirchen dazu verordnet ſeynd, angezeigt, und ſo ſie ſich
rde: ünddait an derſelben Vermahnung auch nicht kebren, von ihnen durch
ini ſeh undn Verbietung der peiligen Sactament aus der Chriſtlichen Gemein,
ſſode Rjm und von OOtt ſelbſt, aus dem Reich Chriſtiwerden ausgefchloſ—

ſen.



16 Der dritte Theil.

—n,,.—1) Kem. 12,7 s 168  12, 25. 1 Tim. 5,17 1 Cor. 5, 3. a. 5. 2 Cor. tnland, aut
2,6. 7 8. 5 Motth. is, t5. io. 15. 18. 1 Cor. 5, 3. 2 Theſſ. 3, 14 1j. n andertl
2 Joh. 2, 10 11.  dor. 2,6. 2. 10 11.

Der dritte Theil. duſolt diden wedet

Von der Dankbarkeit. un afo Dieweil wir dann aus anſerm Elend ohne alle unſer dee

ou. J OVerdtenſl, aus Cnaden durch Chriſium erlotet teynd, Gon, der
roaram eeollen irir gute werck thun? Uidun, bi

Derum, deaß ohriſtuc, nachdem Er uns mit ſeinem Blut er ſſtn. un

—DDeIeIeIDDDee—D,,.—bens aus ſeinen Früchten gewiß ſeyn, 3) und mit unſerm goit- uhbrauch
jeligen Wande! anferte heabeſten auch Ehriſto gewinnen. a) liſſen, de

1 KRum. s, 13. und 12, 1 2. 1Netr. 2, 5. 9. 10. 1 Cor. s, 20. 2) Matth.
5, 13. 1 Petr. 2, 12. 3) 2 Peir. 1, 10. Matth. 7, 17. Gal. 5,6. 22. Gedenk
1 Peir z, 12 um i4. 19.37. Konnen dann die nmicht ſelig werden, die ſich von bechs Ta

threm undankbaren unbußfertigen Wandel iber am

zu GOtt nicht bekehren?
dennes Go

Keineswegs: Denn wie die Schrift ſagt, kein Unkeuſcher, Ab— bohn, no
arttiſcher, Chebrecher, Dieb, Geihiger, Trunkenbolz, Läſterer, Nagd, no
Rauber und dergleichen, wird das Reich GOttes ererben. 1) un Chore

11 CLor. s, 9. 10. Cpha 5, 5 565. 1 Joh. 3, 14. 15.
hinmel u

36. IJn wie viel Stücken ſteher die wahrhaftige Buß on darm
oder Bekehrung des Menſchen? zguete derIn zwepen Srtücken: Jn Abſterbung des alten, 1) und Auf—

crfiebung des neuen Menſchen? du ſollteacm 6. 4 5. 5. Erh. a, 22. 23. 24. Col. 3, 5. 6. 8. 5. 10. 1 Cor. 5,7. uuß du la

ar 7, 11.89. Was iſt die Abſterbung des alten Menſchen? odtt gieb
Ahin die Sünde von Herren laſſen leyd ſeyn, und dieſelbige

ze Jangaer je mebr baſſen und fliehen. D)
1) nom sS, 13. Joelt, 13. hoſ 5, 15. und 6, 1.g0o. Was iſt die Auferſtehung des neuen Menſchen?
Herzliche Freud iuGOtt durchChrtiſtum,  und Luſt und Lieb ha-

hen nach dem Willen GOites in allen guten Werken zu leben. 2)
1) Nom. 3, 1 und 14, id. Cla 57, 15. 2) Rom. 6, 10. 11. Gal. 2 20.

91. Wwelches ſeynd aber gute werck?Allein die aus wahrem Glauben, 1, nach dem Geſetz GOttes, du ſollt

Jem zu Chren geſchehen, 3) und nicht die auf unſer Gut— ſſten.
rüncten oder Menſchenſatzung gegründet ſern. 4)

inem ta,23 2) 1 Cam. 15, 22 Eprh 2, 10. und 6, 17. 3) i Cor. 1 laß dic
4) Teut 12, 32 Ceech. 20, 18. 19. Eſa 29, 13. Matth. 15 9. ſich ucht

92 wie lautet das Geſetz des HErrn? Uehte,n
Sott cedet alle dieſe Wort: 1) flt; kſelt
Lred 20. Deut. 5,6. ZDai
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Das erſte Gebot.

Jch bin der HErr dein GOtt, der ich dich aus Egpp—
tenland, aus dem Dienſt-haus geführet hab. Du doitt
kem andere Gotter fur mir haben.

Das ander.
Du ſollt dir kein Bildniß noch irgend ein Glenchniß ma—

chen, weder des, das oben im Himmel, noch oez, das
unten auf Erden, oder des, das im Waſier unter der
Erden iſt: Du ſollt ſte nicht anbeten, noch ihnen dienen.
Denn ich der HErr dem Gott, bin ein ſtarthei eifriger
GOtt, der die Niſſethat der Vater heiſuchet ar den
Kindern, bis ins dritte und vierdte Gited deren die neich
haſſen: und thue Barmherzigkeit an viel Cauſenden die
mich lieben, und meme Gebot halten.

Das dritte.
Du ſollt den Namen des HErren deines COttes nicht

mißbrauchen. Denn der HErr wird den nicht ungeſtraäſt
laſſen, der ſeinen Namen mißbraucht.

Das vierdte.
Gedenk des Sabbath-Tages,/ daß du ihn heiligeſt.

Sechs Tag ſollt du arbeiten, und alle dein wWerk ehun,
aber am ſiebenden Tag iſt der Sabbath des HErren
deines GOttes, da ſollt du kein Arbeit thun, noch dein
Sohn, noch deine Tochter, noch dein Knecht, noch dewe
mMagd, noch dein Vieh, noch der Fremdttug der in der—
nen Thoren ifſt. Dann in ſechs Tagen hat der HErr
Himmel und Erden gemacht, und das Mdeer, und alles
was darinnen iſt, und ruhete am ſtebenden Tage. Darum
ſegnete der HDrr den Sabbath-Tag und heiligte ihn.

Das funfce.Du ſollt deinen Vater und deme Mutter ehren, auf
daß du lang lebeſt im Land, das dir der hHErr dem
GOtt giebt. Das ſechſte.

Du ſollt nicht todten.
Das ſiebende.

Du ſollt nicht ehebrechen.
Das achte.

Du ſoilt nicht ſtehlen.
Das neundte.

Du ſollt kein falſch zZeugniß reden wider deinen Na—
heſten.

Das zebende.
Laß dich nicht geluſten demes Tachſten Haus: Laß

dich nicht gelüſten demes Nachnten wWeibs, noch ſemes
Rnechts, noch ſemer Magd, noch ſeines Ochſens, noch
ſeines Eſels, noch alles was dein UNachſter hat.

wee
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93. wie werden dieſe Gebot getheilt? gdumdtd

Jn zwo Tafeln: 19 Deren die erſt in vier Geboten lehrtet, iuh et von
wie wir uns gegen GOtt ſollen halten: Die ander, in ſetht pun Volti!
Geboten, was wir unſerm Nachſten ſchuldig ſernd. 2) eun unnn

1) Crod. za, 28. Deut a, 13. und io, z. 4 2) Matt. 28,37. 38. 39. l
94. Was erfordert der HErr im erſten Gebot? blſ J15.Daß ich bey Verlierung meiner Seelen Hepl und Selmkeit, wo ſſt denn

alle Abgoötterey, 1) Zauberey, aberglaubiſche Segen, 2) Anru- iiun, ſo ei
fung der Heiligen oder anderer Creaturen, 3) meiden und, flie: Pinet, du
ben ſoll. Und den einigen wabren GOtt recht erkennen, J) ihm
allein vertrauen, 5) in aller Demuth, 6) und Gedult, 7) von Ptſeplich:
ihm allein alles Guts erwarten, 8) und ihm von-ganzen Her. kiugterzoet
zen lieben, 9, forchten, 10) und ehren. 11) Alſo daß ich ehe huhmund
alle Creaturen übergebe, dann in dem geringſten wider ſemen 1 znn.

Wilen thue. oi. Mag
1) 1 Cor a, 9. 12 und 12, 7. 1a. D Lev. 19, 31. Deut. 18, 11. J) Matth

d5/5 6.
6,5 Mortth. 22, 37 19) Deut. s, 2. Pf. 111, 10. Prov 177. und v, wo. Niihſter
9jtatthet,ea4 11) Matth. a, 10. Deut. 10, 20. 12) Matth. z, 25. Jo. hre Epd
und 10, 37. Artor. F, 29. Epheſ. 2, 12. Rom. 1, 23. ghalben

95. was iſt Abgotterey“An ſtatt des einigen wabren GOttes, der nich in ſeinem Wort ghn

hat offenbahret, oder neben demſelben etwas anders tichten endz
oder haben, darauf der Penſch ſein Vertrauen ſetzt. iſfig t,2

1) Ertet. 545. 1 Parai. 15, 26. Pyilip. 3, 19. Gal. 4/8. 1Joh. 2, 23. or. Me
96. Was will GOtt imn andern Gebot?

Daß wir GOit in keinen Weg verbilden, 1) auch auf irgend ſemn: D
rin andere Weiſe, denn er in ſeinem Wort befehlen hat, vereh- er, als
ren ſollen. 2)

vll geben,15. Eſaia ac, 18. Art. 17, 29. 1 Sam. 15, 23. Deut. qn felnet

12,13 Ntatth. 15, 9. J 2Wotnl,97 Soll man denn gar kein Bildniß machen? iozGOn kan und ſoll keinesweges abgebildet werden. Die hoit wil
Cteatuten aber, ob ſie ſchon mogen abgebildet werden: So he,u
verbeut doch GOtt derſelben Bildniß zu machen und zu haben ies ſeil
daß man ſie verehre oder ihm damit diene. 4)za, 13. Num. 33, 51. j2. Deut. 7, 5. und 12, 3. gtn Sa

1 Srod uurufen,
und 5, 52 2Keg. 18, 4.98. Uiĩoögen aber nicht die Bilder als der Layen Bucher, uem, daj

in der Kirchen geduldet werden?“ güeſte, deNent: Dann wrr ſollen nicht weiſer ſeyn denn GOtt, welcher n Alſo dej
ſeine Chiiſtenheit nicht durch ſtumme Götzen, 1). ſondern durch tue
die lebendige Predigt ſeines Worts will unterwirſen haben. 2) n

1d Jer 18 Habac. 2, 18. 1 2) 1Pet.i, 19. 2 Tim. z, 16. 17. uinns 9)
99. Was will das dritte Gebot? 10

ſi —Doe dunn nten Sin didenicht laſtern oder mißbrauchen, noch uns mit unſerm Still- kkin, a
ſchweigen und Zuſeben ſolcher ſchrecklichen Sunden thenlhaſtigz kr kehr

machen; und Summa, daß wir den beiligen Nahmen GOttet ni ind
andttz mil unn
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anders nicht, denn mit Forcht und Chrerbietzig qgeoruchen, 34
auf daß er von uns recht bekennt, 4) angerufen, 5) und in allen
unſern Worten und Werken 6 gepritſen wird.

Levit 24, 11. ie. M Levit. 15, 120. 3) Matthn5, z5 Jatob 5at
Eſa. a5, 23. 5) Matth. 10, 32. 6) 1 Tim 2,8. em. 2, 24. 1Tim s,
Cotoſſ. z, 15.100. Jſt deun mit Sluchen und Schweren GOttes Nahmen

laſtern, ſo eine ſchwere Sund, daſi Echtt auch uber die
zornet, die ſo viel an ihnen iſt, dieſeibe nicht hetfen

wehren und verbieten
Ja freylich: D Dann keine Sünde groſſer iſt, noch GOtt

heftiger erzornet, dann Laſterung ſeines Naniens. Darum er
ſie auch muit dem Tod zu ſtrafen befohlen hat. 2)

1) Lue. 5, I. 2) Levit 24, 15. 15.
101. Nag man aber auch gotrtſelig bheyp dem Nrhmen

Gcties emen Epd ſchieren?
Ja. Wenn es die Oberkeit von ibren Unteirthanen, oder ſonſt

die Noth erfodert, Treue und Wahrheit zu GOttes Ebt, und
des Nächſten Heyl daburch zu erhalten uno zu fordern. Deunn
ſolchets Epd ſchweren iſt in GOttes Wort gegründet, und
derbhalben von den Heiligen im Aiten und Rteuen Teſtament
recht gebrauchet worden. 2)

1) Oeut 6, 13. und 12, 20. Eia. ag, 1. Hebr 5, 15 2) (Ghen. 21, 24.
und zi, 53. Joſua s, 15. und i1v 1Sam. 24, —23. 2 Gam. 3, 35.
1 Rrant, 29. Roin. 1,9. 2 Cor. 1, 23.
102. niag man auch bey den Hheiligen oder andern

Creaturen einen Eyd ſchweren
Nein: Denn ein rechtnäßziger Eyd iſt ein Anufung GOttes,

daß er, als der eintige Herzkündiger, der Wahrbeit Zeuanißwolle geben, und mich ſtrafen, ſo ich falſch ſchwere, welche Ehte

denn keiner Creaturen acbührt. 2)
1) 2 Cor. 1, 23. 2) Mit h. 5 34. 35. zs. Jacob 5, 12.

103. Was will GOtt im vierdten Gebote
GOtt will erſtlich, daß das Ptedigamt und Schulen erbalten

werde, 1) und ich, ſonderlich am Feyertage, zu der Gtmeme
GOttes fleihig komme, 2) das Wort GOites zu lernen, 3) dieheiligen Sacrament zu gebrauchen, 4) den HEtrren uffentlich
anzurufen, 5) und das chriſtliche Allmoſen zu geben. 6( Zum
andern, daß ich alle Tage meines Lebeus von meinenboſen WBer—
ken fepre, den HErren durch ſeinen Geiſt in mir wirten loſe,
und alſo den ewigen Sabbath in dieſem Leben anfange.N) Tit. i,5 1Tium. 3,14. 17 und 17 10C04. 411 13 4 ül 2,5 und

3, 15. t Tim. 4, 13. und 5, 1u. 2) Pſ. a, 12 11u an Alttern5 4.
3) 1 Cor. 14, 10. 29. 31. 4) LCor. 11,33. 5) 1 Zim. 1 2 68 2. 160.
14, 165. 6) 1 Cor. 15,2. Eia 6., 23

104. was will GoOtt im funſten Gelbote
Daß ich meinem Vater und Mutter, und allen die min furet

etzt ſeyn, alle Er, Liebe und Treue beweiſen, uad mith ler
ſuter Lehr und Straf mit gebührlichem Gehorſau unteroer
en, M und auch mit ihren Gebtechen Gedult baben ſe,2)
ſieweil uns GOtt durch ihre Hand negirien wul 9)

B 2

—2



20 Der dritte Theil.1) Epheſ. s, 1. a,5 Col 3, 18. 20. Epheſ. 2,25. Prov. 1,8 unda, 1. und
5, 20 und 20, 20. Exod. 21, 17. Nom. 13, 1. 2) Prov. 23, 22. Gen. PJalns) Pi
9, 25. 1 Petr. 2, 18. 3) Cpheſ. 6, a. 9. Col. 3, 19. 21. Rom. 13/* ghai von d
Matth 22, 21.105 Was will GOtt m ſechſten Gebot? umihe!Daß ich meinem Nachſten weder mit Gedanken, noch mit nlornit.s

Worten oder Geberden, vielweniger mit der That, durch mich Hred; n
ſelbſt oder andere, ſchmahen, haſſen, beleidigen oder tödten, 1) mu. Was
ſondern alle Rachgierigkeit ablegen, 2) auch mich ſelbſt nicht ber Zihich me
ſchadigen, oder muthwillig in Gefahr begeben ſoll. z) Darum gen hm alh
auch die Obrigleit, dem Todſchlag zu wehten, das Schwerdt itm und

tragt. MO ſrn PothtMarth. 21 22 unnd 26, 55. Gen. 9, 6. 2) Evh. a/ 26. Rom. 12, 19.  Put 7,matth 5 45. und is, r; 3) Rom. 13, 1a. Coloſſ. 2, 23. Git. z, 27. 1
Matth a-7. a) GEen. o,6. Erod. 21, 14. Manth. as, 52. Rom. 13, 4. Jij ich w
106. Redet doch dies Gebot allein vom Todten?Es will uns aber GOtt durch Verbietung des Todſchlage, Lut verktt

lebren, daß er die Wurzel des Todſchlags, als Neid, 1) Haß, 2) ethort, u
Zorn, 3) Ruchgierigkeit haſſet, und daß ſolches alles für ihn in und?
ein heimlicher Todſchlag ſeye. 4) n Gotte

1) nom. 1, 29. 2) 1 Johan. 2,9. 11. 3) Zacob. 1, a0. Galat. 5, ao. indlungt

a,/ 1 Jeh.  1. uch memt107. Jſts aber damit aenug, daß wir unſern Nachſten, n tetitu
wie gemeldet, nicht todten“  PredrNein: Denn indem GOtt Neid, Haß und Zorn verdammt, Lat.haben, daß unſern Nachſten lieben als uns ?krh.s

—e].—ſo viel uns moglich, abwenden, 5) und auch unſern Feinden nd fu
Guts thun. 6)M ttr und 22 9 2) Ephef a,2 Gal 6, 1. Matth. e, 5. ju aller

E
J

kondes R

 a7,12. 1 15 m.7/Mom. 12, 18. 3) Mattb. 5, 7. Luc. 6. 36. H Röm. 12, 10. 5) rod. ig Ro
23, 5. 6) Matth. 5, 4aa. Rom. 12, 20.108. Was will das ſtebende GebotDaß alle Unleuſchheit von GOtt vermaledeyet ſeh, 1) und ſun: E

daß wir darum ihr von Herzen feind ſeyn- 2) und keuſch und nuttſem ke
züchtig leben jollen, z) es ſey im heiligen Eheſtand, oder auſe ni: 1)

ſerhalb deſſelben. 4)
w tuhichei

Levit. 18, a8. 2) Juda 23. J) 1 Theſſal. 4, 3. 4. J. H Debr. iz ſen,
3. 4 5. a Lor.  4. ul4109. Verbeut Gott in dieſem Gebot nichts mehr denn dun z,

Ehebruch und dergleichen Schanden? uj. WarDieweil berde unſer Leib und Seel Tempel des heiligen Gei— Gel
ſtes ſeyn, ſo witl er, daß wir ſie beyde ſauber und deilig be—
wahren. Verbeut derhalben alle unkeuſche Thaten, Geberden, ktflich,
Worte, 1) Gedanken, Luſt, 2) und was den Menſchen dauju n ling
zeitzen mag. 3)

aitgebung
1Corinth. 6, a) Matth. c, 20. 3) Enh. 5 18. hinuch, de

110. Was verbeut Gott in achten Gebot?Er verbeut nicht allein den Diebſtahl, 1) und Rauberey, 2) nn
welche die Obrigkeit ſtraft: Sondern GOtt neunet auch Dicbe dellnme
ſtahl alle boſc Stuck und Anſchlage, damtt wir unſers Nochſien zu.n
Gut gedenken an uns in bringen, es ſey mit Gewalt, oder nn

Schen



Von der Dankbarkeit. 27
Schein des Rechtens, 3) als unrechtem Gewicht, 4) Elen,
Maaß, 5) Waar, Munz, Wucher, 6) oder durch einiges Mit—
tel, das von GOtt verboten iſt: Darzu auch allen Geitz, 7)
und unnütze Verſchwendung ſeiner Gaben. 8)

1) 1Corinth. s, 10. 2) 1Corinth. 10. 3) Lute. 3, ta. t Theſſal. 4, 5.
a4d Prov. 11, 1. und 15, 11 5) Ezech. as,9 Diruttrt. 5, 12. 6) Pr.
i5, 5. Luc. s, 35. 1Cor. s,1 s) Prev. 5, 15.
111. Was gebeut dir aber GOtt in dieſem Gebot.
Daß ich meines Nachſten Nutz, wo ich tan und mag, fordere,

gegen ihm alſo handele, wie ich wollte, daß man mit mir ban—
delte, 1) und treulich arbeite, auf daß ich dem Durftigen in
ſtiner Noth belfen möge. 2

1) Matth. 7, 12. 2) Coheſ. a, 28.
112. Was will das neunte Gebot?Daß ich wider niemand falſch Zeugniß gebe, niemand ſeine

Worte verkehre. kein Afterreder und Läaſterer ſeh, 3) niemand
unverhort, unh leichtlich verdammen helfe-4 ſondern allerley
eugen und Trügen, als eigene Werk des Teufels, 5) bey ſchwe—
rem GOttes Zorn vermeide, 6) in Gerichts und allen andern
Handlungen die Wabrheit liebe, aufrichtig ſage und bekenne, 7)
auch meines Nachſten Ehre und Glimpf nach meinem Vermo—
gen rette und fordere. 8)1 Prov 15 59 under, g 2) Pf. 15,3. 3) Rom. 1, 28, zo. a4) Matth.

177,1. Lut.s, 37. 5) Joh. g, aa. 5) Prov 12, 22. und 13,5. 7) 1 Cor. 13,

6 Crh 4,25 29 9) 1Petr. a,8.tz. was will das zehende Gebot.
Daß auch die geringſte Luſt oder Gedanken wider irgend ein

Gebot GOttes in unſer Herz nimmermehr kommen, ſondern wir
fur und fur von ganzem Herzen aller Sunden feind ſeyn, und
Luſt zu aller Gerechtigken haben ſollen. 1)

1) Rom. 7, 7.114. Bounen aber die zu GOtt bekehret ſind, ſolche
Gebot vollkoömmlich halten?

Nein: Sondern es baben auch die Allerheiligſten, ſo lana ſie
in dieſem Leben ſeynd, nur einen geringen Anfang dieſes Gehor—
ſams: 1) Doch alſo, daß ſie mit ernſtlichem Furſatz, nicht allein
nach etlichen, ſondern nach allen Geboten GOttes anfangen zu
leben. 2)1) 1 Joh. 18. Rom. 7, 14. Eetleſ. 7, 25. 2) Rom. 7, 22. Jacob. 2, 1

Phil. 3, 1a.115. Warum laßt uns denn GOtt alſo ſcharf die zehen
Gebot predigen, weil ſie in dieſem Leben

niemand halten kann?Erſtlich, auf daß wir unſer ganzes Lebenlang unſere ſuündliche
Art je langer je mehr erkennen, 1) und ſoviel deſto begieriger
Vergebung der Sunden und Gerechtigkeit in Chriſto ſuchen, 2)
darnach, daß wir ohne Unterlaß uns befleißigen, und GOtt bit—
ten um die Gnad des heiligen Geiſtes, daß mir je langer je mehr
zu dem Ebenbud GOttes erneuert werden, bis wir das Ziel der
Vollkommenheit nach dieſem Leben erreichtn. 3)

1) 1 Joh. 1, 9. Pſalm z2, 5. 2) Rom. 7, 24. 25. 3) 1Cotinth 9
Phil. 3, 11. 12. 13. 14.
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22 Der dritte Theil.
Vom Gebhbet.

116. Wwarum iſt den Chriſten das Gebet noöthig?“Darum, daß es das furnehmſte Stuück der Dankbarkeit iſt, welche
GoOit von uns erfordert 1) und daß GOtt ſeine Gnade und heili—
gen Geiſt allein denen will geben, die ihn mit herzlichen Seufzen
ohne Unterlaß datum bitten, und ihm dafüt danken. 2)

1d Pt. 55.214 1 2) Matth., und 13, 12. Luc 11,5 13. Pſf. 5o, 15.
1172. Was gehoört zu einem ſolchen Gebet, das GOtt

gefalle, und von ihm erboöret werdeDaß wit allein den einigen wahren GOtt, der ſich uns in ſet
nenn Wort hat vffenbaret, 1N um alles daß er uns zu bitten be—
teblen bat,  von Heizen anrufen, 3) unſere Noth und Elend
necht amundlich erkennen, 4) uns fur dem Angeſicht ſemer Maje—
flat zu Demüthigen, 5 und dieſen veſten Grund haben, 6) daß
er unſer Get nnangeſehen daß wirs unwürdig ſeynd, doch um
der HErrn Count wilien, gewißllich wolle erhoren, 7/ wie er
uns in ſeinem Wort vertheiſſen hat. 871 JZoh a 22. 2) Rem 8,24. 1S0h. 5,24, 3) Joh. 4. 23. 24. Pf. 1a5, 18.

a 2Parler tze, 5) 91 2,11. 34 15. Eſa 65, 2. s) Rem. i5, l1a. und
5 15 Jant,  7) Jonnt4, 13. 14. und 15, 15. und 15, a3. Dan. 2, 10 18.
go 9natth e s jaltnigz, 1.1i8. War bat ans Gott befohlen von ihm zu bitten?olac geinliche vnr Labliche Nothdurft, 1) welche der HErr

Chrutus begriffen batin dem Gebet, das er uns ſelbſt gelehtet.
11 Jaerd. 1, 12 Hidatth 5, 33iq. Wie lautet daſſelbige“Unſeri, Vater, der du biſt in den Himmeln. Geheiliget

werde dem Tame. Dem Kweich komme. Dem wiul geſchehe
aut Erden wie in Lhimmel. Unſer taglichBrod grieb uns heut.
Und vergieb uns unſere Schuld, als wir auch vergeben un—
ſern Schuldigern. Und tuhre uns nicht in Verſuchung. Son—
dern erlöſe uns vom Boſen. Dann dem iſt das Reich, und die
reitt und die Herrlichteit in Ewigkeit. Amen.

1) Me th a, 9. Luet u, 28 Warum hat uns Lhriſtus befohlen GOtt alſo anzure—
den. Unter VaterDaß er aleich im Anfang unſers Gebeis in uns erwecke die

linenche urcht und Zuverficht gegen GOit, welche der Grund
puienn Gerete joll ſeen: Nemlich, daß GOtt unſer Vater durch
Teilnum norben er, und wmolle uns vielweniger verſagen,
nare nenthn im Glauben hitten, denn unſere-Vaäter uns
iieetiche Stuge ecinhlegen. 1)

i Net  2152 1. ucnii, ii r2. 13.iar. Warum wiro hinzu gethan: Der du biſt in
den HimmeluA.  das wunnvon der bimmliſchen Majeſtat GOttes nichts

tindeaez edenrteng und von ſeiner Allmachtigkeit alle Noth—

ti b ebes und vier Seelen arwalten 2)
1 Actntretre 52 2) Bam ſo, 12464121 lreo int odie erſte Bitt?

JJeiget veede den Kame; das ut, gieb uns erſtlich,
daß



Von der Dankbarkeit. 23
daß wir dich techt erkennen, und dich in deinen Werken, in
welchen leuchtet deine Allmachtigkeit, Güte, Gercchtigkeit—
Barmherzigkeit und Wahrheit, heiligen, rühmen und prriſen. 2)
Darnach auch, daß wir unſer ganzes reben, Gedanlen, Wort
und Werk dahin richten, daß dein Nahme um unſert willen
nicht gelattert, ſondern geehret und geptieſen werde. 3,

1) Joh. 15 3. Zer. 9, 23. 24. und 31, 3z3 24 Mateb e i Zae. nnPſ. 119, 105. Ph re9/ 13z7. Lue t,as Pori, 9  Cicda,o
Jer. zu, z. und zr2, 18. i9 45 41. und zzz 1n ecn z, 2Tim. 2-17
Znatth. is, 17. Rom iit, 22, 3) Pialmet, S und trs, 1.

123. was iſt die andere Bitt»zukomme dein Reich, das iſt, teatere uns alſo durch dein
Wort und Geiſt, daß wir uns duir je langer je mehr unterwer—
fen: 1) erhalte und mehre deine Kirche, 2) und zerſtobre die
Werke des Teufels, und allen Geewalt, der ſich wider dich er—
debt, und alle boſe Rathſchlage, die wider dein heiliges Wort
erdacht werden, 3) bis die Vollkommenheit deines Reichs herzu
komme, 4) darin du wirſt alles in allem ſern. 5)

1) Matth. s, z3. Plalm tis, 5 und 143, 12. 2) Ptalmer, 25 und i22, 5.
iJoh. z/8. 3) NRom. 16, 20. 4) Offenb. Sohan. 22,17 2. Nom 8, 22 23.
5) a Corinth. 15, 28124. Was iſt die dritte Bitt“Dein will geſchehe auf Erden wie in Aimmel, das iſt,

verteybe, daß wir und alle Menſchen unſerm eignen Willen ab—
ſagen, und deinem allein guten Willen ohne alles Widerſprechen
gehorchen, 2) daß alſo jederman ſein Amt und Beruf ſo willig
und treulich ausrichte, z) wie die Engel im Himmel. 4)

1d ONatih. 16, 24. Tit. 2, 12. 2) Lut. 22, 42. 3) 1Ceinth. 7, 24.
4) Wialm 103, 20. 21.

125. Was iſt die vierte Bitt?
Gieb uns heut unſer taglich Brod, das iſt, wolleſt uns

mit aller leiblicher Nothdurft verſoraen, 1J auf daß wir dar—
durch erkennen, daß du der einige Urſprung alles Guten biſt, 2)
und daß ohne demen Segen, weder unſere Sorgen und Arbeit,
noch deine Gaben uns gedeyen, 3) und wir derhalben unſer Ver—
trauen von allen Creaturen abziehen, und allein auf dich ſetzen 4)

1) Pſſida 27. und 145, 15. Matth. 5, 25. 2) Apetal 14, 17 und 15, 27.
z) i Cor. i5, 38. Deut. s, 3. Pſez7, 15. 527  Vj. 25, 23 und 62, 11.126. Was iſt die fünfte Bitt?

Vergieb uns unſer Schuld, als wir auch vergeben unſern
Schuldigern, das iſt, wolleſt uns armen Sundern alle unſere
Miſſetbat, auch das Boöſe, ſo uns noch immerdar anbanget, um
des Bluts Chriſti willen nicht zurechnen, i) wie auch wir dies
Zeugniß deiner Gnad in uns befinden, daß unſer ganzer Fürſatz
iſt, unſerm Nachſten von Herzen zu verzeihen. 2)

1) Pfſalm 51, und iqaz, 2. 1Joh. 2., D Matth s, 14 1.
127. Was iſt die. ſechſte Bitt?

Und fuhre uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe uns
vom Boſen, das iſt, dieweil wir aus uns ſeibſt ſo ſchwach ſeyn,
daß wir nicht einen Augenblick beſtehen konnen, 1) und darzu
uaſere abgeſagte Feinde, der Teufel, 2) die Welt, z) und unſer
eegen Fleiſch-4) nicht aufhoren uns anzufechten: So wolleſt du
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24 Kirchen Gebet.
uns erhalten und ſtarken durch die Kraft deines heiligen Geufttt,
anf daß wir ihnen mogen veſten Widerſtond thun, nur in dieſem
geinlichen Streit nicht unten liegen, 5) bis daß wur endlich den
Sie,h vellkonmlich behalten. 6)1) 195. 25,5 Jf 153, 14. 2) 1 Petr. 1, 5. 8. Eph.s, 12. J) Joh. 15, 15.

9
Dom n, 3. cralat 5, 17. 5) Matth. 25, ar. Mart. 13, zz.

—I2el12u. Wie beſchleußt du dies Gebet?
Denn dem iſt das Reich, die Kraft, und die Herrlichkeit,

in Emi irneic, das ilt, iolchee alles bitten wir darum von dir,
Taß eu abe nnſer König, und aller Ding machtig, uns alles Guti
geoer willn und kanſt, und daß dadurch nicht wir, ſondern
dein hei iger Nahme ewig ſoll geprieſen werden. 2)

1) Rom. i1c, ti. 1. 2Petr 2,9. 2) Sob 144 13. Pf. 115, 1, Jer. 33, 8. 9.
129. Was heißt das Woörtlein, Amen?

Amen bhetbt, das ſoll wahr und gewiß ſeyn. Denn mein Ge—
bet viel gewiſſer von GOtt erhoret iſt, denn ich in meinem Her—
zen fühle, daß ich ſolches von ihm begedre. 1)

 2Coret,2 2ian. 2, 13.

D]]
Vom Kirchen Gebet.

Gebet fur der Predigt an Sonn—
und Feyertagen.

3—

Gnad, Fried Barmherzigkeit, c.
a immliſcher Vater, ewiger und barmherziger GOtt, wir

„bekennen und perjahen fur deiner göttlichen Majeſtut,
doß wir arme elende Sunder ſeynd, empfangen undgebohren in aller Boßbetit und Verderbniß, geneigt zu allem

Boſen, unvütz zu einigen Guten: Und daß wir mit unſerm
ſunbrichen Leben ohne unterlaß deine beilige Gebotte ubertreten,
dardurch wir deinen Zorn wider uns reitzen, und nach demem
gerechten Urtheil auf uns laden die ewige Verdammniß. Aber,
o HEr! wir tragen Reu und Leid, daß wir dich erzürnet ha—
ben, und verklagen uns und unſere Laſter, und begehren, daj
deine Gnad zu hölt komme unſerm Elend und Jammer. Wol—
leſt dich derbalnen über ung erbarmen, o allergütigſter GOtt
und Vater! und uns verzeihen all unfere Sunde, durch das
heilige Leyden deinenſliehen Sohns unſe:s HErrn JEſu Chrifti,
und modeſt uns herrochmals verteyhen die Gnad demes heill—
gen Gzen der uns unſte Ungerechtigkeit von ganzem Her—
zentehreceennen, def wirurs ſelbſt mißfallen, damit die Sunde
uilſt in uns aetoentet werde, urd wir in einem neuen keben aufer:
ſteben,mn welchem winrechtſckafnegrucht derHeiligkeit undGetech—
refteit moger Lirrgen, die dir vm Chriſti willen woulgefallig ſeh.

nvbdeß uns auch den herliges Wort nach deinem Gottlichen
Wilten zu verſtehen geben, auf daß wrr daraus lernen all unſer

Veti



Kirchen Gebet 25
Vertrauen auf dich allein ſetzen, und von allen Citaturenans
hen, daß auch unſer alter Menſch mit allen ſeinen Bigierden
von Taq zu Tag mehr und mehi gecreutziget werde, und daß
wir uns dir aufopfern zum lebendigen Opfer, zur Edre deines
heiligen Namens, und Auferbauung unſers Nachſten, durch un—
ſern HErrn JEſum Chriſtum, welcher uns alſo hat gelehret be—

ten Unſer Vater, i.
Gebet am Sonntag nach der Predigt.

GErr allmachtiger GOtt, laß deine beilige Ehre um unſer
Sunde willen nicht geſchmäbet werden: Donn wir ſonſt

vielfaltig wider dich geſündigt haben, danint, daß wir deinem
heiligen Wort nicht gehorſam ſeyn, und mit Unerkantniß, Un—
dankbarkeit und Murren deinen Zorn taglich wider uns reitzen,
darum du uns ja bullig ſtrafeſt: Aber, o HEte! ſey einge—denk deiner groſſen Barmherzigkeit, und erbarm dich unſer, gieb

uns Erkantniß und Reue unſerer Sunden, und Beſſerung un—
ſers Lebens: Sturke deinem Volk, deine Diener und Obrigkei—
ten, daß ſie mit Treuen und Standhaktigkeit dein Wort pre—
digen, und das weltliche Schwerdt mit Czerechtigkeit und Bil—
ligkeit führen: bebüte uns für allem Falſch und Untreu, zerftohre
alle falſche und boſe Rathſchlage, wider dein Wort und Kirche
erdacht. O HErr! entzeuch uns nicht deinGeiſt und Wort, ſondern
gieb uns wahren Glauben, Gedult und Beſtandirteit: Romm
deiner Kurchen zu pulf, und entlade ſie alles uberdrange, Spott
und Tyranney. Starke auch alle Schwache und betrübte Ge—
müther, und ſende uns deinen Frieden, durch JCſum Chattlum
unſern HErrn, melcher uns dieſe aewiſſe Rerheiſſong getban
bat: Furwahr, furwahr, ſage ich euch, was ibr den Vater bitten
werdet in meinen Namen, das wurd er euch geben, und uns
darauf hat heiſſen beten Unſer Vater, ec.Ein Gebet nach der Predigt des Catechiſmi.
 Alltmachtiger, Wahrhafiiger GOtt, ewiger und einiger
 Vaier unſers Heylands JEſu Cheinti, ſamt deinem ein
gebohrnen Sobhn und heiligen Geiſt, Erſchaffer oinmels und
der Erden, der Engeln, Menſchen und aller Ereafuren, der du
biſt weiß, gutig, gerecht, wabrhaftig, rein, barmyerzig und
freywillig, ich bekenne, daß ich leider ein armer ſündiger Menſch
bin, und mir iſt herzlich leid, daß ich dich erzurnet hobe: Jch
bitte dich aber, du wolleſt mir gnadiglich alle meine Sunde ver—
aeben, und mich gerecht machen um deines lieben Sobns JEſuo
Thriſti willen, und dutch ihn, der fur unſere Sunde ein Opter
geweſen iſt, und am Ereutz aeſtorben, und iſt wiederum aus
dem Todt auferſtanden, und lebet in Ewigkeit, und iſt aus un—
ausſprechlicher Weißheit und Barmbetzigkett zum Mutler, Ver
ſohner, Furbitter fur uns und Seltamachen verordnet. Und wor
leſt mich um ſeinet willen und durch ihn inet dem beiligen Geilf
fur und fur beiligen zum ewigen Leben, und mich regieren, dut
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26 Form zu taufen.
ich dich wahrhattigen GOtt recht erlenne, und in rechten Glaßß
ben anrufe, und daſt ich dir diene in rechten Geehorſam, und
nicht in Jrethum oder Sunden falle. Du wollen auch für und
firer in dieſem Lande die eine rechte hetlige Kurche ſammlen und
gnädiglich erhalten, auch ſelige Regiment und Nahrung geben,
und allzeit unſer und unſerer amen Kineleim Leib und Seet
bewabren. Gieb und vermehre ibnen deine Gaad, daß ſie an
Shintrm dermen Sobn unſee gememes Haupt immer wacdhſen,
pis daß ſne ibr volltommlich männlich Alter in aller Weißheit,
Heiligkeit und Gertechtiakeit erreichen. Dieſes alles wolleſt du
andhralich thun, um deines lieben Sohns Wilten, der gewiß-
lich nüſete Seafzen boret, ung fur uns biteet, und wir glauben,
daß uniere Ancafung um feinet willen dir gefallig, und nicht
vergeolich ler, und ſorechen atit drim armen Mann, Maic. amg.
Ja geaube, lieber HEtt, konim zu hulf meinem Unglauben!
Amen.

Form zu Taufen.
Unſer Hulſ ſrebet un ainen des AErren, der Himmel,

und LTiden erichanen hat,- Amen.Sirweril unſer Harr JEſus Chrinus ſagt, daß wir anders.G J nicht in das Reich GOttes mosen kommen, es ſeh dann daß,

ÔQq wir neu gebebten rerden: So giebt er uns eine gewiſſe
Anzeigung, daß unſere Natur durchaus verkehbrt und vermale-
dert ſen: Und vetmahnet unt derbalben hiemit, daß wir uns,
für GOtt demüthigen, und ein miffallen haben ſollen an uns
lbſt, und beretitet uns alſo ſeine Gnad zu begeheen, dutch
welche aue unſere Boßheit und Vermalcdeyhung unſerer alte,
Natur abgetilget werde. Dann wir der Gnaden GoOttes nicht
fabig ſebnd, es ſep dann, daß zuvor alles Vertrauen auf unſer
eigen Vermögen, Weißheit und Gerechtigkeit, aus unſern Her-
zen genommen ſev, ja auch, bis daß wir alles, was in unes iſt,
ganz und gar verdammen.Negdem uns aber Chriſtus unſer Elend alſo für die Augen
geſtelli, ſo treſtet er uns auch vifimehr durch ſeine Barmhetzig—
keit, iudem er uns und unfern Kindern verheiſſet, daß er uns.
von allen unſern Sunden waſchen, dac iſt, uns dieſelben von
wegen ſeines Blutveegiſſſens nicht zurechnen, auch unſere Na—
tur wieder zau ſeinem Ceenbild durch ſeinen heiligen Geiſt er—
neueren wone. Und ſorche Verbeiſſang unſerm ſchwachen Glau—
ben zu benär agen, und an unſecem Leibe zu verſiegeln, hat er
befoblen, daß wir in den “nimen GoOttes des Vaters, des
Sobns und des ligen Gereng, ſollen getauft'werden.

Derdalben zun erſien, da er will, daß wir mit Waſſer in
dem Namen des Vet. getauft werden,bezeuget er uns aleich als
mit einem iebibaiene dall unſer kebenlang, das GHtt unſer
unb unſerv Saam to Hatee ſeyn wolle, uns mir alller Nothdurft
Liibs uad der Seler arſetgen- und alles übe!s uns zu gut
wenden. Dawell auc C.Aiueta eonlrnregen des Bunde, ſo wir

myt
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mit GOtt haben, uns nicht ſchaden lonnen, ſondern zu unferm

Hepl dienen müſſen.Zum andern, indem wir in dem Namen GOttes des Sohné
getauft werden, verſprichter uns, daß alles, was der Sobn hot
tes gethan und gelitten hat, unſer eigen ſeyer Alſo, daß eiun—
ſer und unſerer Kinder Heyland ſer, uns mit ſeiner beilſamen
Gnadenſalbe, und durch feine bheilige Cmpfanſiniß, Geburt,
Leyden und Sterben von allet Unteinigkert uno Sunde ettöfet
babe, und all unſern Fluch und Vermatedepung ans Cieutz ge—
nagelt, diefelbige mit ſeinem Blut abagewajchen, vno mit ibm
begraben habe, und alſo uns von der holleſchen Pein erlediget,
auf daß er uns durch ſeine Auſeiſtebunz uund Himmelfahnt mit
ſeiner Gerechtigkeit bekleide, und iekt ſur dem bimniluchen Na
ter verteette, und am jüngſten Gericht heilig und oyne Markel

fur das Angeſtcht des Vaters daruelle.Zum drutten, da wir in dem Namen des heiligen Geiſtes ae—
tauft werden, wird uns verheiſſen, daß der beilige Geiſt unſer
und unſerer Kinder Lehter und Troſter in Cwigken ſern wierde.
uns zu wabren Gliedern des keibs JCſn Chriſti mache, auf daf
wir an Chriſto und allen ſeinen Güthern, ſamt allen Gliedern
der Chriſtiichen Kirchen Gemeinſchaft baben, arfo, daß unſerer
Sunden in Ewigkeit nicht mebr gedacht, auch die Sunoe und
Schwachheit, die in uns noch übrig bleibet, je ränger je mehr
getodtet, und in uns ein neues Leben anfangen, und endlich in
der ſeligen Aufeiſtehung (da diß unſer Fleiſch dem herrlichen
keib Chruti gleichformig ſeyn wird) in uns volltommeich offen—
bdabret werden ſoll.Nachdem aber in einem jeden Bande beyde Theile ſich veipflich—
ten, ſo verheiſſen auch wir GOtt dem Vater- Sobn und heili—
gen Geiſt, daß wir durch ſeine Gnade iba allein für unſern einin—
gen, wahren und lebendigen GOtt erkennen und bekennen, ihn
allein in aller Noth anruffen, und als geborſaine Kinder leben
wollen, wie dieſe neue Geburterfordert, welchen in diefen zweyen
Stücken ſtehet: Erſtlich, daß winaus wabeti Reut undL'id uber
unſere Sund, all unſere Vernuntt und dulte verleugann, und
dem Willen GOttes unterweifen, und alle Sund von zen haf—
ſen und fliehen: Darnach auch, daß wir anheben vun und Liebe
ju haben nach dem Wort GOttes, in aller Heiligkeit und Ge—

rewtigkeit zu leben.Wann wir aber unterweilen aus Schwachbeit in Suünden fal
len, ſo ſollen wir doch datunnen nicht bleiben liegen naoch vir—
jagen, oder durch einige andere Mittel, dann durch Cyriftum
Vergebung der Sunden ſuchen- ſondern allezeit durch unſern
Tauf erinnert werden, davon abzuſtehen, und veſttalich zu ver—
trauen, daß derſelben um des Blutvergieſſens Chriſti willen
far GOtt nimmermehr ſole gedaht werden. Surtemal uns
die. heilige Tauf ein ungerw ifelt Zeuznüßernt, daß wineinenent

B d tOott baben uno in dem lebendigen Brunnen
jen un mi 1der.ewigen Barmherzigkeit des Vateis und des auie det iglten

Lend us
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o8 Form zu taufen.Zepdens und Sterbens JEſu Chriſti durch die Kraft des heiligen rlm dedeut

Geiſtes getauft ſeyn. drtſetngketWiewohl aber unſere Kindlein dieſe gemeldte Urſachen und guthd anſe
Geheimntt noch nicht verſtehen, vielweniger konnen bekennen, hn bhuſo
ſo ſsollen ſie dod vom heiligen Tauf keines weges ausgeichloſſen npttde, m
werden, dieweil ſie von GOtt zu ſeinem Bunde berufen ſind, muſemb
den GOetenit Abraham, dem Vater aller Glaubigen, und ſel hnge mit wa
nem Saamen, und alſo auch mit uns und unſern Kindern ge. hudt Dahe
macht hat: Jch will, ſpricht der HEre, aufrichten meintn Bund n um den
zwiſchen mir und dir, und deinen Saamen nach dir, bey ihren  ſür den
Nachkommen, daß es ein ewiger Bund ſey, alſo, daß ich dem iiſdute, dur
GOtt ſep, und deinrs Saamens nach dir. ſin dohn,d

Nun iſt aber unſer HErr JEſus Chriſtus in die Welt kommen, luind teg
nicht die Gnade ſeines bimmliſchen Vaters zu ſchmalern, ſon— Zeennet au

JdJdI—*eI.—
tiit

Siegel dieſes Bunds uns und unſern Kindern verordnet, wit genen,d
dem beilige Apoſtel wetrus ſolche Beſtattigung des Bunds aus—drucklich lehret in den Geſchichten der Apoſtel im 2. Cap. da er Ratig der
ſpricht: Thut Buß, und laß ſich ein jeder taufen auf den Namen Oth, geſtor

ten Tagt

—Dddeeeeeeeéhpon danne

—deee,,—Jqh glat
felbſt die uamundigen Kindlein zu ſich bringen, und ſpricht ihnen ſgeKucht
mit Worten und Werken das Himmelreich zu, wie Marciam 10.geſcdrieben ſtehet. Zu der Zeit brachten ſie dit Kindlein zu JE— n
fu. daß er ſie anruhrete, die Jünger aber fuhren die an, die ſie tru hottet in
gen. Da es aber Eſus ſahe, ward er unwillig, und ſprach zu id hm iſt da

Jn,—JDeee—Doeeeéfeqnete ſte. Aus dieſen Worien iſt offenbar, daß auch unſere din un
Kinder im Reich und im Bunde GOttes ſind, und derbalben Hurt.
auch die Tauf, als das Siegel des Bundes empfangen ſollen, Undatda

nach bi
ob ſte ſchon die Gebeimniß des Taufs, Alters halben, noch nicht g. Jch

Jd—Tag beſchmitten worden, wiemohl ſie den Segen des HErrn,
wie auch die Geheimmß der Beſchneidung noch nicht verſtunden.

Derhalben ſo laſit uns GOtt alſo anrufen:Allmachtiger, ewiger GOtt, der du haſt durch die Sund- Plmmich
 ſliutb, nach deinem geſtrengen Urtheil, die unagläubige und vſobn
rinbußfertige Welt geſtraft, und den glaubigen Noe ſelb acht Ynnden
aus deiner groſſen Barmherzigkeit erhalten, und den verſtockten deiſtheh,
Jhatasd miet allem ſeinem Polk im tothen Meer ertränket, dein uempel
Volt Jfrael abertrukens Fuß hindurch geführet, durch welches die- unnn!

ſu



Form zu taufen. 29
ſer Tauf bedeutet ward: Wir bitten dich durch deine grundlofe
Barmherzigketit, du wolleſt diß dem Kund (oder dieſe deine Kindery
gnadiglich anſehen, und durch deinen heiligen Geiſt deinen Sohn
JEſu Chriſto einleiben, daß es mit ihm in ſeinem Tode begta—
ben werde, mit ihm auch auferſtebe in einem neuen Leben, in—
dem es ſein Creutz ihm taglich nachfolaend frolich tiage, ihm an—
hange mit wahrem Glauben, ſteiffer Hofnung und inbrünſtiger
Liebe: Daß es dieſes Leben, das doch nichts anoders iſt, denn ein
Tod, um deinet willen getroſt verlaſſen möge, und am müngſten
Tag fur dem Richterſtühl Chriſti deines Sobns unerichiocken
erſcheine, durch denſfelben unſern HErren JTfum Eoriſtum dei—
nen Gohn, dor mit dir und dem heiligen Geiſt ein einger GOtt,
leht und regtert in Ewigkeit, Amen.

Bekennet auch mit mir die Urtunil untert alten, allgemeinen, ungezwei-
J ttt Glaubenbs daraur dtes vind getautt wird.fe ten corieniehennKch glaube in GOtt Vater, den Aumuchtigen, Schopfer Him—

 niels und dei Erden.Und in JEſum Chriſtum ſeinen eingebohrnen Sehn, unſern
HErren, der empfangen iſt vom heiligen Geiſt, gebobren aus
Maria der Jungfrauen, gelitten unter Pontio Pllato, gecreutzi—
get, geſtorben und begraben, abgeſtiegen zu der Hollen am duit—
ten Tage wieder auferſtanden von den Todten, aufgetahten gen
Himmel, ſitjet zu der Rechten GOttes des allmachtigen Vaters,
von dannen er kommen wird, zu richten die Lebendigen und die

Todten.Jch glaube in den heiligen Geiſt, eine heilige, allgemeine, chriſt-
liche Kirche, die Gemeinſchatt der Heiligen, Vergebung der Suün—
den, Auferſtehung des Fleiſchen, nud ein ewiges Leben, Amen.

Begebret ihr denn aus wahren Glauben an die Verzeiſſung
GOttes in JEſu Chriſto, welcht uns und unſern Kindern gege—
ben iſt, daß er nicht allein unſer, ſondern auch unſers Saamens
GOtt ſenn wolie, bis ins tauſend Glied, daß dieſes ind dar—
auf getauft werde, und die Verſieglung der Kindſchegt GOttes
empziahe? Antwort: Ja.Hie iſt unvonnothen das Kind aufzutivicketn, ſondern gnug, dan int; das

Haupt entbloſſet werdeUnd a dann ſage der Kirchendienen, daß ſie das Kind aennen, uned dar—

nach begteſſe ers mit Waſſer, und ſprecheN. Jch taufe dich in dem Nabien GOttes des Vaters, des
Sohns, und des heiligen Geiſtes.

Dankſagung.
Laſit uns GOtt dem HErrn danken:

Mumachtiger barmherziger GOit und Vuater, wir ſagen die
Lob und Dank, daß du uns und unſern Kindern durch das

Blut deines lieben Sohns JEſu Chriſti alle untere Süünden
verziehen, und uns durch ſeinen beingen Geiſt zu Sliedern dere
nes eingebobrnen Sobnes, und aiſo zu deinen Kindeen anges
Rnommen haſt, und ditt alles unr nit dem berligen Jauf verne—

gelt



zo Form zu taufen.
gelt und bekraftiget: Wir bitten dich auch durch denſelbigen
demen lieben Soen, daß du dies Kind, (oder dieſe Kinder) mi

5

Jnudder
ju pndern

ulllufn ktdeinem heiligen Geif allezeit wolleſt tegieren, auf das es chriſt: pn nucht ha
lich und gotiſelig auferzogen werde, und in dem HErin JEſu ig hurnlt

iCholfto wachſe urd zunehme, euf daß es deine vaterliche Butt
und Baumbrezigkeit, die du ibhm und uns allen bewieſen daſt,
beken ien, und inaller Gerechtigkeit unter unſerm einigen Lebret,
Koönig und Dehenptrteſter Chrutto JEſu leben und ritterlich wi—
der die Sünde, den Teufel und ſein ganzes Reich ſtreiten und
ſiegen mi  dich und deinen Sohn JEſum Cheiſtum, ſamt dem
hentigen Gerit, den einigen und wahren GOtt, ewiglich zu loben
und zu preiſen, Amen.
Gar Seeliebten ia dem HErrn JCſu Chriſto, dieweil ihr euchJ onces vindes angereanren habt, ſo gedenkt, daß unſer GOtt
tin warhaftiger GOtt iß, und will, daß wir ihm in der Wahr—
hben dienen. Und derhalben ſollt ihr Freunde und Verwandten,
intonnerlect aber Vater und Gevattern allen Fleiß anwenden, daß
dietr Kind in rechter Erkänntniß und Furcht GOttes, laut der

tn ſeuſchll

atenſelbig

nOnta, ſo
un gerriſſeu

cehuh hatt

n iym ſer

Articul des eheiklichen Gleubens, und der Lehre, welche von jorſam]
GDOtt aut dem Himmel effenbahbret, und im alten und neuen
Teſtament begriffen iſt, dem HéErrn Chriſto aufetzogen werde,
und wenn es zum Verſtand konmt, ermahnen, daß es durch
Cmofabung dieſes göttlichen Bundzeichens und Siegels des
benieen Taufs, efſenilich für dem Angeſicht GOttes, ſeinen
berlignn Cugeln und ebriſtlicher Gemein, dem Teufel und der
Wel? manmallen ibren Werten und Lüſten abgeſagt, und ſich
dem urtn eegeben und verpflichtet habe, ihm ſein ganzes Le—
beilang in utten Heiligkeit und Gebotſam ſemies heiligen Evan—
gennne vindienen. Das verlerbe euch und ihme der ewige
Voter naſera HEurn JEſu Chriſti, Amen.

C uuSudoerecitung zum Heil. Abendmahl.
cgierei. uſs das Viort GOttes dieſe drey Stuck fürhalt:

Cceanlich inſere Cunden. Zum andern unſere Erloſung.
Zum deitien di Dantbarkeit, ſo wir GOtt dargegen ſchuldig
ſrnnd. Sonliele ibm ein jeder für die Augen die Summa der
Gebot Otten emlich ou ſollt lieben GOtt deinen HErren
von qarn,en Herzen, von ganzer Seelen, von gan,em Gemuüth/
und allen S. iten, und deinen Nachſten als dich ſelbſt: Jn wel—
cher uns dei Welle EOttes furgehalten wird. Dagegen auch,/
nachdem wir deten Seucken nie keines gehalten, wird unt uarſere Sünet und Elent, endlich auch die ewige Verdammn
als in einen: Soiegel fürgeſtellt. Derhalben frage ich euch futz
erſte, ob ihe min mir ſoiches fur dem Angeſicht GOttes bekennkh,
und derwegen uch ſelbſt mißfallet, und euch dürſtet nach det

Gerechtigtent und Gnaden JEſu Cbriſti?
Antweort: Ja.

Zum

genommer

hument
k



Föorbereitung zum Heil. Abendmabl. t
o  ôZum andern, glaubt ihr auch, daß GOttnecit allein barmber
rig, ſondern auch gerecht ſey, der die Sünde nicht ung ſtraft
will laſſen hingebhen, und (meil alle Eicatuten folche Shtraf für
uns nicht hatten mogen ertrogen, daß der eintge Sohn ötrs
aus Barmherzigkeit des Vaters in dirſe Welt geſandt ſen, wab—
ten menſchlichen Leib und Seel an ph genommen, auf daßner
an demſelbigen unſerm Fleiſch uad Blut die Seittaf und ZornſsOttes, ſo wir verdient batten, füruncetrige, und def, laut
der gewiſſen Verheiſfſung des Cvangelinnir, dieſe volllainmene
Bezahlung des Sohns GOttes fürnn ſere Sund, einem jeden
iuſonderheit der ſie mit heizlichennn erinenen anninmt, zu ctaengeſchenkt jey, und daß ein jeder for ſid plbit Liergebung ſeiner
Sunden habe, ſo gewiß, als wenn er leine und began jen noch
gehabt hatte: Wird auch forthin für Gideeno gerecht und heillig
gehalten, als hatte er ſelbſt alle Gent glett vollbeacht, die
JEſus Chriſtus ſein Heiland für ibn g teiſtet, und ihnohu aiten
jeinen Verdienſt, aus Gnaden, geſcbhentt hat, Uunang hen, daß er
deſfelben alles unwürdig iſt, Und daß noch viri Seneiten
in ihm ſeyn, dannoch dieſelbige alle mit dem Leiden und Ge—
horſam JEſu Cdriſti bedeckt ſeh, bir ſie endlich gar hinweg
genommen werden.Ferners, daß auch Chriſtus einem eden unter euch, inſon—
derhent dieſe Erlöſung, ſo er ihin einniabl im heiligen Tauf
verſprochen und geſchenkt hat, nthzund win derum mit feinem hei—
ligen Abendmahl, als mit agewinen Briefen und Sicaecln, durch
die Wirkung des heiligen Geiſtes, in ſemem Herzen alſo be—veſtiget: Erſtlich, daß ſem Leib fur ibn ſo gewiß am Cicuß ge—

opfert, und ſein Blut für ibn verenen ter, ais er mit ienen
Augen ſiehet, daß das Brod, weſches der HErr ſeinen lecb
nennet, ihm gebrochen, und der Alck der Tarklaeung intn
mitgetheilet wird. Und zum andren- das der HErr Chriſtus
ſtlbſt ſein hungeriges und zerſchlanenet netz und neatte Secle
durch Wirkung des heiligen Geiſter, mit feinem orerengten
Leib und vergoffenen Blut, ſo geneiß zum ewigen kebenipe
und tränke, als er aus der Hand das Zieners eirprte und
mundlich iſſet und trinket vom hemſurg Brod und Htleh des
HErrn zu ſeiner Gedächtnib: Und daß deihalben des Lendenund Sterben Chriſtiſſo gewiß ſfein eigen ſed, alg wenn einiekelt
an ſeinem eignen Leib alles geliiten botte, das der otranni
nem gebenedeyten Leib für ibn gelitten hat, wie denn un d'e
ſes Troſts willen der HErr JEſus ſain beilig Rachtmallat iu
ſeiner Gedachtniß eingeſezt, aut datz wie es mit hereticherDankſagung und Freuden halien, bis orh er in den 2lten
kommen wird, und uns von dem ceeußk, das wer ſu dieſem
Jammerthal ihm gedultig ſollen uachtauen, vellternun nitich
errette, und in das ewige Reich ſeinee Hatets mit eiib und
Seel zu ihm nehme. Jſt oirles euer .abe!?

Antwer Je.
Zum



32 Furbereitung zum Heil. Abendmahl. Jo
Zum dritten, erforſche auch ein jeder ſein Herz, ob er ſich Guprehn

auch begehre dem HEern Chriſto ſein ganzes Leben lang dankher din Mif
zu erzeigen? Ob er auch allen Neid, Haß und Bitterken von dudtthien
Herzen abgelagt, und ſeinem Nachſten verziehen hab, wie auch ud den hi
der HErr JEſus uns armen Sundern viel tauſendmal mehr fn und d
verziehen hat! Ob er auch allem Fluchen, unzüchtigen Worien ndenen
und Werlen, Freſſen und Saufen, und andern Süunden alſo lbendigen
von Hearden feind ſey, daß er dieſelbigen durch GOttes Guad uijle uon.
hinfubro ſein Lebenlang nicht mehr zu thun, veſtiglich hie für ſin verher
dem Angeſicht des HErrn ihm fürnehme? Jſt dieſes euer chriſt: bnnent 6
licher Fürſatz. mſttn Hkt

Antwort: Ja. bo vielAlle die nun in ihrem Herzen dies befinden, die ſollen nicht mmhrn S
zweiteln, daß ſie durch das heilige Leyden und Sterben Chriſti benſſen be
Vergebung aller ihrer Sunden ſchon haben, und gewißlich hij der Zo
behalten, ſo lang ſie in dieſem Furnehmen beharren, unangeſe— hh alle ih
hen, daß noch viele übrige Schwachheiten in ihnen ſind, welche rn ewiger
doch mit demſelbigen Lehden und Sterben JEſu Chruſtibe— feſich bel
deckt ſind. Darauf ſpreche ein jeder, der ſolches von Herzen Nachde

begehret, Amen. durch dasKniet nieder und beret, wie uns der HErr gelthret hat: ſo laßt ur

Unſer Vater, X.
Nach dem Gebet ſpreche der Kirchendiener.

FJer GOit des Friedens heilige euch ganz und gar, und euer gokn
ganzei Geiſt, Seel und keib, werde unſtraflich bis auf die

Zukunft unſfers HErrn JEſu Chriſti behalten. Getren iſt, der Pr Gel—

euch ruffet, der wird es auch thun. JVolttJhr Geliekte in dem SCrrn, dieweil wir in den Seboten Oo0ttet gleich Klu Chrt
als in einem Spergel ſrhen, wie arofz und vielfaltig unſere Sunden nmn der
ſeynd, oureh welche wir zeitliche und ewige Straf verdienen, ſo laſſet iht es
uns dirielbe von verren unſerm getreuen GOtt und Vater bdekennen, ihe: De!
ſorecht derhalben wit mirt alſo:Fh armer Sunder bekenne für dir, meinem GOtt und Schö- unh, nal

J,vfer, daß ich leider ſchwerlich und mannigfaltig wider dich hnet,e
geſundiget habe, nicht allein min aufferlichen groben Sunden, Aher thu
tondern vielmehr mit innerlicher angebohrner Blindheit, Un—s Ullh nach
glauben, Zweifelung, Kleinmüthigkeit. Ungeduld, Hoffart, kut Teſt
boſem Geitz, beimlichen Neid, Haß und Mißgunſt, auch an— hnu mein
dern boſen Tücken wie du mein HErr und GOtt an mir er— ſu, und
kenneſt, und itch leider nicht genugſam erkennen kann, die ulindigt
reuen mich, und ſeynd mir leyd, und begehre von Herzen Gnad, in dvrod
durch dernen lieben Sohn JEſum Chriſtum. ſhuldigDarartf ſonle den Glaubegen die Versebuna der Sunden, und den Unbuü— Uſe ſich

tertinen das Urtheil Gttes verkundigen, und alſo ſprechen: inke von
Nun horet an den gewiſſen Troſt der Gnaden GOttes, wel in der iſ

ge er ailen Glaubigen in ſeinem Epangelio verheiſſet: itt untei
Alſo ſpricht der HEer Coriſtus Joh. 3. kul daßAlſo pat GOtt die Welt geliebet, das er ſeinen eingtbohtz nhulen,

nen ESobn gasb, auf daß alle, die an ihm glauben, nicht ver uttehtpr
lohren werden, ſondern das ewige Leben haben. idi hkn

GSo



Form das heilige Abendmahl zu halten. 33
So viel nun euer ſeynd, die an ihnen ſelbſt, und an ihren Sun—

den ein Mißfallen haben, und Vertrauen, daß ſte thnen durch
den Verdienſt JEſu Chriſtiallein, ganz und gar vergeben ſeynd,
und den Furſatz haben, je langer je mehr von Sünden abzuſie—
ben, und dem HErrn in wahrer Heiligkeit und Gerechtigkeit
zu dienen, denſelbigen (dieweil ſie glauben in den Sohn des
lebendigen GOttes) verkündige ich aus dem Bifehl GoOites,
daß ſie non allen ihren Sünden (wie er in ſeinem heiligen Evan—
gelio verheißt) in dem Himmel encbunden ſeynd, durch die voll—
kommene Gnugthuung des allerheiligſten Leidens und Sterbens
unſers HErrn JEſu Chriſti, Amen.So viel auch unter euch ſeynd, die noch ein Gefallen baben
an ihren Sunden und Schanden, oder in Sunden mider ihr
Gewiſſen beharren, denſelbigen verkünd ge aus Befehl GOttes,
daß der Zorn und das Urtheil GOtte- über ihnen bleibet, und
daß alle ihre Sunden im Himmel behalten ſeynd, und ſie von
der ewigen Verdammniß nicht entbunden mögen werden, bis
ſie ſich bekehren.Nachdem wir nun nicht zweifeln, wir und unſer Gebät ſep
durch das Leyden JEſu Chriſti geheiliget, und GOtt angenehm,
ſo laßt uns ihn von Herzen anrufen, und alſo ſprechen:

Unſer Vater rc.
Form das heilige Abendmahl zu halten.
KWhr Geliebten in dem HErrn JEſu Chriſto, horet an die
J Worte der Einſetzung des heiligen Abendmahls unſers HCern
JEſu Chriſti, welche uns beſchreibet der heilige Apoſtel Pau—
lus in der erſten Epiſtel an die Corinther am 11. Cap. Jch
babe es von dem HEtren empfangen, das ich euch gegeben
habe: Denn der HEer JEſus, in der Nacht, da er verrathen
ward, nahm er das Broo, danket, und brachs, und ſptach:
Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der für euch gebrochen wurd,
ſolches thut zu meiner Gedachtniß. Deſſelben gleichen auch den
Kelch nach dem Abendmahl, und ſprach Dieſer Kelch iſt das
Reue Teſtament in meinem Blut, ſolches thut, ſo oft ihrs trin—
ket zu meiner Gedachtniß. Dann ſo oft ihr von dieſem Brod
tſſet, und von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des HErren Tod
perkundigen bis das er kommt, welcher nun unwurdig von die—
ſem Brod iſſet, oder von dem Kelch des HErrn trmket, der
iſt ſchuldig an dem Leib und Blut des HErren: Der Menſch
drufe ſich aber ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem Brod, und
irinke von dieſem Kelch. Denn welcher unwürdig iſſet und trin—
ket, der iſſet und trinket ihm ſelber das Gericht, damit daß er
nicht unterſcheidet den Leib des HEcren.Auf daß wir nun zu unſerm Troſt des HErren Nachtmabl mo—
gen halten, iſt uns vor allen Dingen vonnothen, daß win uns zu—
jor recht vrufen. Zum andern, daß wir es dabin richten, datu
e der HErr Chriſtus verordnet hat, nemlich zu ſeiner Gedachtniß.
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Die wahre Prufung unſer ſelbſt ſtehet in dieſen drepen Sin—

cken: Zum erſten bedenke ein zeder bey ſich ſelbſt ſeine Sündt
und Vermaledepuna, auf daß er ihm ſelbſt mißfalle, und ſich fur
GOit demüthige, dieweil der Zorn GOttes wider die Sünde alſo
groß iſi, daß er dieſelbige, ehe dann er ſie ungeſtraft ließ hingehen,
an ſeinem lieben Sohn JEſu Chriſto mit dem bittern und ſchmah—
ligen Tod des Creutzes geſtraft hat.

Zum andern, erſorſche ein jeder ſein Herz, ob er auch dieſet
gewriſſen Verbeiſſung GOttes glaube, daß ihm alle ſeine Sünden
allein um des Leydens und Sterbens JEſu Chriſtnwillen ver—
geben ſind, und die vollkommene Geiechtigkeit Chriſti ihme als
ſem eigen zugerechnet und geſchenket ſey, als wann er ſelbſt in
eigner Perſon für alle ſeine Sunde bezahlet, und alle Gerech—
tigkeit erfuuet hotte.Zum duitten erforſche ein jeder ſein Gewiſſen, ob er auch ge—
ſinnet ſen forthin mu ſemem ganzem Leben GOtt dem HEtrn
ſich dankbar zu erzeigen, und fur dem Angeſicht GOttes auftich-
tig zu waundeln? Ob er auch ohne Gleißnereyh, aller Femdſthaft,
Neid und Haß von Herzen abſage, und einen ernſtlichen Fur—
ſotz babe, hernachmanls in wahrer Lieb und Emigken mu ſeinem
Nags ſten zu leben?

Die nun alſo geſtanet ſeyn, die will GOtt gewißlich zu Gna—
den annehmen, und fur würdige Tiſch-Genoſſen' ſeines Sobns
Jeſu Chriſti erkennen.Datgegen aber, die dieſes Zeugniß in ihren Herzen nicht
empfinden, die eſſen und inken ihnen ſelbſt das Gericht. Der—
balben wir auch nach dem Befehl Chriſtt, und des Apoſtels
Pault, alle die ſich mit nachfolgenden Laſtern.behaftet wiſſen/
von dem Tiſch des HEiren abmahnen, und ibnen verkündigen,/
daß ſie kem Theil am Reich Chriſti haben, als da ſind, alle Ab—
gottiſche, alle ſo verſtorbene Heiligen, Engel, oder andere Crta—
turen anruffen, die Bilder verehren, alle Zauberer und Wahr—
ſaner, die Vieh und Leuten ſamt andern Dingen ſegnen, und
die ſolchem Segen Glauben geben, alle Verahter GOttes und!
ſeines Worts, und der heiligen Saeramenten, alle GOtteslä—
ſterer, alle die Spaltung und Meuterey in Kurchen und weln
lichen Regmment begehten anzurichten, alle Meyneidige, allt
die ihnen Eltern und Obrigkeiten ungehorſam ſind, alle Todt-
ſcolager, Balger, Haderer, die in Neid und Haß wider ihren
ſeachllen leben, alle Ebebrecher, Hurer, Voltiſaufer, Ditbe/
Wucherer, Rauber, Spieler, Geitzige, und alle die, ſo ein ar—
gerliches Leben fülrren Dieſe alle, ſo lang ſie in ſolchen Laſtern
beharten, iellen gedenken, und ſich dieſer Speiß, welche Chri—
ſibn allein ſeinen Glaubigen verordnet hat, enthalten, auf daß
nicht ihr Gericht und Verdammniß deſto ſchwerer werde.

Dißtz aber wird uns nicht furgebalten, lieben Chriſten, die zer
ſchlazene Herzen der Glaubigen kleinmüthig zu machen, als ob
nieinund zum Abendmahl des HErtren gehen mogte, dann du
opue alle Sünden waren. Dann wir iommen nicht zu dieſen
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Abendmahl, damit zu bezeugen, daß wir vollkemmen und ge—
recht ſind in uns ſelbſt, ſondern dargegen, weil wir unſer Le—
nen auſſerhalb uns in Chriſto ſuchen, bekennen wir, daß wir
mitten in dem Tode liegen. Derhalben wiewoyl mir noch viel
Gebrechen und Elends in uns befinden, als da iſt, daß wir nicht
einen vollkommenen Glauben haben, daß wir uns auch nicht mit
ſolchem Eifer GOtt zu dienen begeben, wie auch wir zu thun
ſchuldig ſeyn, ſondern taglich mit der Schwachheit unſert Glau—
bens und boſen Lüſten unſers Fleiſches haben zu ſtreiten: Nicht
deſtoweniger, weil durch die Gnade des heiligen Geiſtes ſolche
Gebrechen uns von Herzen leyd ſind, und wir herzlich begebren
unſerm Unglauven Widerſtand zu thun, und nach allen Gebot—
ten GOttes zu leben: Sollen wir gewiß und ſicher ſern, daß
keine Sunde noch Schwachheit, ſo noch wider unſern Willen
in uns ubrig iſt, bindern kan, daß uns GOtt nicht zu Gnaden
unnehme, und alſo dieſer himmliſchen Speiß und Trank mür—
dig und theilhaftig mache.

Zum andern, ſo laßt uns auch nun betrachten, worzu uns der
HErr ſein Abendmahl habe eingeſetzt, nemlich, daß war ſolches
thun zu ſeiner Gedachtniß.

Alſo ſollen wir aber ſeiner dabey gedenken: Crſtlich, daß wir
ganzlich munſern Herzen vertrauen, daß unſer HErr JEſus Chri—
ſtus, laut der Verheiffung, welche den Erkvatern von Anbegin
geſcheben, vom Vater in dieſe Welt gefandt ſey, unſer Fleiſch
unh Blut an ſich genommen, den Zorn GOttes, unter dem wir
ewiglich hatten muſſen verſinken, von Anfang ſeiner Ytenſch-—
werdung, bis zum Ende ſeines Lebens auf Erden fur uns getta—
gen, und allen Gehorſam des gottlichen Geſetzes und Gerechtig—
keit fur uns erfüllet, fürnemlich da ihm der Laſt unſerer Sünden
und des Zorns GOttes, den blutigen Schweiß im Garten aus—
gedrukt hat, da er iſt gebunden worden, aut daß er uns entbünde,
darnach unzahliche Schmach erlitten, auf daß wir nimmer zü
Schanden wurden, unſchuldig zum Todt verurtheilet, auf daß
wir fur dem Gericht GOttes frey geſprochen würden, ja ſeinen
gebenedeyten Leib ans Creutz laſfen nagein, auf daß er die Hand—
ſchrift unſrer Sunden daran nagelte, und bat alio die Verma—
iedebung von uns auf ſich geladen, auf daß er uns mit ſeiner
Benedeyung erfüllete, und hat ſich geniedtiget bis in die aller—
tiefeſte Schmach und holliſche Angſt Leibs und der Seelen am
Stamtuen des Creutzes, da er ſchrie mit lauter Stimme: Mein
GOtt! mein GOit! warum haſt du wich verlaſſen? Auf daß
wir zu GOtt genommen, und nimmermebe von ihm verlaſſen
wurden. Endlich mit ſeinem Todt und Blurvergieſſen das neue
und ewige Teſtament, den Bund der Gznaden und Verſodnung
beſchloſſen, wie er geſagt bat: Es iſt vollbracht.

Damit wir aber veſtiglich glauben, daß wir in dieſen Gnaden—
Bund gebören: Nahm der HErr JEſus in ſeinem letzten Abend—
mahl das Brod, danket, brachs, gabs ſeinen Jüngein, und
ſprach: Nehmet bin, und eſſet, daß iſt mein Leib, der für euch
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gegeben wird, das thut zu meiner Gedochtniß: Deſſelben gleu
chen nach dem Abendmahl nahm er den Kelch, ſaget Dank, und
ſprach: Nekmet hin und trinket alle daraus, dieſer Kelch iſt das
neue Teſtament in meinem Blut, das fur euch und für viele vergoſ—
ſen wird, zu Vergebung der Sunden: Solches thut ſo oft ihrs
trinket, zu meiner Gedachtniß. Das iſt, ſo oft ihr von dieſtm
Brod eſſet, und von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr dardurch als
durch ein gewiſſes Gedachtniß und Pfand erinnert und vexſichert
werden dieſer memer herzlichen Lieb und Treu aegen euch, daß
ich fuür euch, die ihr ſonſt des ewigen Tods hattet muſſen ſterben,
meinen Leib am Stamme des Creutzes in den Tod gebe, und
mein Blut vergieſſe, und eure hungerige und durſtige Seelen
mit demſelben meinem gecreutzigtem Leib, und vergoſſenem Blut,
zum ewigen Leben ſpeiſe und tranke, ſo gewiß als einem jeden die—
ſes Brod fur ſeinen Augen gebrochen, und dieſer Kelch ihm gege—
ben wird, und ibhr dieſeibigen zu meiner Gedachtniß mit eurem

Munde eſſet und trinket.Aus dieſer Einſatzung des heiligen Abendmahls unſers HErrn
JEſu Chriſti ſeben wir, daß er unſern Glauben und Vertrauen
auf ſein vollkommen Opfer, einmal am Creuß geſchehen, als
auf den einigen Grund und Fundament unſer Seligkeit, weiſet,
da er unſern hungerigen und dürſtigen Seelen zur wahren Speiß
und Trank des ewigen Lebens worden iſt. Denn durch ſeinen
Tod hat er die Urſach unſers ewigen Hungers und Kummers,
nemlich die Sunde, hinweg genommen, und uns den lebendig—
machenden Geiſt erworben, auf daß wir durch denſelbigen Gein,
der in Chriſto, als dem Haupt, und in uns, als ſeinen Glie—
dern, wohnet, wahre Gemeinſchaft mit ihm hatten, und aller
ſeiner Güther, ewigen Lebens, Gerechtigkeit und Herrlichktit
theilhaftig wurden.Darnach, daß wir auch durch denſelben Geiſt untereinander,
als Glieder eines Leibs, in wahrer bruderlichen Liebe verbunden
würden, wie der heilige Apoſtel ſpricht: Ein Brod iſt es, ſo
ſind wir viel ein Leib, dieweil wir alle eines Brods theuhaftig
ſind. Denn wie aus vielen Körnlein ein Mehl gemahlen, und
ein Brod gebacken wird, und aus vielen Beerlein zuſammen
gekeltert, ein Wein und Trank fleußt, und ſich in einander men—
get: Alſo ſollen wir alle, ſo durch wahren Glauben Chriſto ein
geleibt ſeyn, durch brüderliche Liebe um Chriſti unſers lieben
Heylands willen, der uns zuvor ſo hoch geliebet hat, allzuſammen
ein Leib ſeyn, und ſolches nicht allein mit Worten, ſondern mit
der That gegen einander beweiſen. Daß helfe uns der Allmach—
tige, barmherzige GOit und Vater unſers HErren JEſu Chriſti,
durch ſeinen heiligen Geiſt, Amen.

Laßt uns beten.Marmherziger GOtt und Vater, wir bitten dich, daß du in
dieſem Abendmahl, in welchem wir begehen die herrliche

Gedachtniß des bittern Tods deines lieben Sohns JEſu Chriſti
durch deinen heiligen Geiſt in unſern Herzen wolleſt wirken, daß

wir
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wir uns mit wahrem Vertrauen deinem Sohn Jeſu Ghriſto
je langer jemehr ergeben, auf daß unſere mubſelige und zerſchla—
gene Herzen, mit ſeinem wahren Leib und Blut, ja mit ihm
wahrten GOtt und Menſchen, dem ewigen Himmel-Brod, durch
die Kraft des heiligen Geiſtes geſpeiſet und erquicket werden,
auf daß wir nicht mehr in unſern Sünden, ſondern er in uns,
und wir in ihm leben, und wahrhatitig des neuen und ewigen
Teſtaments und Bunds der Gnaden alſo theilhaftig ſeyn, odaß
wir nicht zweifeln, daß du ewiglich unſer gnadiger Vater ſern
wolleſt, uns unſere Suünden nimmermehr zurechnen, und uns
in allem an Leib und Seel verſorgen, wie deine liebe Kinder
und Erben. Vecleyhhe uns auch deine Gnade, daß wir getroſt
unſer Creutz auf uns nehmen, uns ſelbſt verleugnen, unſern Hey—
land bekennen, und in aller Trübſal mit aufzerichtetem Haupt
unſers HErren JEſu Chriſtnaus dem Himmel eiwaiten, der un—ſere ſterbliche Leichnam ſeinem verklärten herrlichen Leib gleich—
formig machen, und uns zu ihm nehmen wird in Emigkeit, Amen.

Unſer Vatee, c.Wolleſt uns auch durch diß heilige Abendmahl ſtarken in dem
allgemeinen ungezweifelten chriſtlichen Glauben, von welchem
wir Bekanntniß thun mit Mund und Herzen ſprechende:
Sd glaube in GOtt Vater den allmächtigen, Schöpfer Him—
 mels und der Erden.Und in JEſum Chriſtum, ſeinen eingebobrnen Sohn unſern
HErren, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, gebohren
aus Maria der Jungfrauen, gelitten unter Pontio Pilato, ge—
ereutziget, geſtorben und begraben, abgeſtiegen zu der Höllen,
am deitten Tage wieder auferſtanden von den Todten, aufge—
fahren gen Himmel, ſitzet zu der rechten GOttes des allmachti—
gen Vaters, von dannen er kommen wird zu richten die Leben—
digen und die Todten.

Jch glaube in den heiligen Geiſt, eine heitlige allgemeine chriſt—
liche Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sün—
den, Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges Leben.

Auf daß wir nun mit dem wahren Hinmelbrod Chriſto geſpei—
ſet werden, ſo laßt uns mit unſern Herzen uicht an dem auſſer—
lichen Brod und Wein haften, ſondern unſere Herzen und Glau—
ben über ſich in den Himmel erbeben, da Chriſtus JEſus iſt un—
ſer Fuürſprecher zur Rechten ſeines bimmliſchen Vaters, dahin uns
auch die Artickel unſers chriſtlichtn Glaubens weiſen, und nicht
zweifeln, daß wir ſo wahrhaftia durch die Wirkung des heiligen
Geiſtes mit ſeinem Leib und Blut an unſern Seelen geſpeiſet
und getranket werden, als wir das heilige Brod und Trank zu
ftiner Gedachtniß empfangen.

Hie ſoll der Firchen-Diener einem jeden ven dem Brod des HErren bre—
chen, und ihm darreichen, ſprechendeDas Brod, das wir brechen, iſt die Gememſchaft des

Leibes Chrifti.Und der andere Kirchen-Diener ihm darreichen den Kelch, ſprechende
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Der Kelch der Dankſagnung, damit wir dankſagen, iſt die

Gemeinſchaft des Bluts Chriſti.Jndem ſoil nach Ce egenheit der Menae der Communtranten, auch nach
der Gzeſtalt einer jeden Kirchen, unter der Communton entweder arſun—
gen, oder erliche Caguitel zu der Gedachtniß des Tods Chriſtu dienlich,
als das 14 15. 15 17. 18 Johannis, und zz. Eſara, geleſen werden,
und man hierin gebraucht werden, welches jeder Kirchen am fuglichſten
und erbaulichſten iſt.

Aach verrichterter Commumion ſoll der Diener ſprechen:
Wor Geliebtenin dem HEcrn, dieweil jetzund der HErr an ſti—

59
nem Tiſch unſere Scelen geſpeiſet hat, ſo laſſet uns ſammt—

Uico mit Dankſagung ſeinen Namen pieiſen, und ſpreche ein
jeder in ſtinem Herzen alfo:
Geobe den HErrn meine Seele, und was in mir iſt ſeinen heili-

aen Namen: Lobe den HEtren meine Seele, und verqgiß
mieht mas er dir quts gethan hat: Der dir alle deme Sunden
vergiebt, und heilet alle deine Gebrechen: Der dein Leben von
dem Verderben erloſet, der dich kronet untt Gnade und Barm—
herziglent. Barmherzig iſt der HErr, gedultig und von groſſer
Güte: Er handelt nicht mit uas nach unſern Sunden, und ver
gilt uns nicht nach unſer Miſſethat: Denn ſo hach der Himmel
uber der Erden iſt, laßt er ſeine Gnade walten uber die ſo ihn
forchten: So weit als der Aufgang der Sohunen iſt vom Nie—
derqang, alſo weit thut er unſere Uebertretung von uns: Wie
ſich ein Vater uber ſeine Kinder erbarmet, ſo erharmet ſich der
HESir, über die, ſo ihn ſürchten, welcher auch ſeines eigenen
Sobns nicht verſchonet, ſondern hat ihn fur uns alle dahm ge—
geben, und uns alles nut ihm geſchenket. Darum beweiſet GOtt
ſeine Liebe gegen une, daß Chriſtus für uns geſtorben iſt, da wir
noch Sunder waren, ſo werden wir vielmebr durch ihn behalten
werden fur den Zorn, nachdem wir durch ſein Blut gerecht wor—
den ſinnd. Denn ſo wir EOtt verſohnet ſind durch den Tod ſei—
nes Sohns, da wir noch Frinde waren, vielmehr werden wur
ſelig weiden durch ſein Leben, nachdem wir ihm verſohnet ſind:
Datum ſoit mein Mund und Herz des HErren Lohz vertundigen
von nun an bis in Ewigkeit, Amen.

Oder alſo:Saullenamtiaunr, bharmherziger GOtt und Vater, wir danken dir
A von ganzem Herzen, daß du aus grundloſes Barmherzigkeit
utus deinen eingebanrnen Sobn zum Mittler und Opfer ſür unſert
Sunde, und zur Speiß und Trank des ewigen Lebens geſchen—
ket hagn und giebeſt uns wahren Glauben, dardurch wir ſolcher
deiner BWehrlthaten theilbaftig werden, baſt uns auch zur Star—
kurg deſfelben heinen lieren Sohn, JEſum Chriſtum, ſem hei—
lige Abendmableeitſeben laſſen: Wir bitten dich getreutr GOtt
un Zater, du wolleſt durch Birtung deines Geiſtes, uns dieſe
Cn udtiel unſers HErten JEſu Chriſti, und Verkundigung ſei—
ne. meoes, zu taglichein Jarnehmen in wahrem Glauben, und
der ſerigen Gemeirnſchatt Chriſti gedehen laſſen: Durch denſel—
vrgen demen lieben Sohn JEſum Chriſtum, Amen.

Foru
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Form der Ehe-Einleitung.

vynnrcurun gnrgetannntendaß N. und N. die ibr in GOttes Namen eueie ebrliche
Pflicht für der chriſtiichen Kirchen wollet beſtattigen laſſen, in
euerem Herzen verſichert ſeyd der gewiſſen HulſeOttes in enerem
Ereutz, ſo boret aus GOttes Wort, wie dap deuelelide Stand
ebrlich ſey, und eine Einſatzung GOtter, die ibhm geſallt: Dar—
um er auch die Eheleut will ſegnen und ihnen benſtehen, die
Hurer aber und Ehebrecher will er urtheilen und ſtrafen.

Und erſtlich ſollt ihr wiſſen, daß GOtt unſer Vater, nachdem
er Himmel und Erden, und alles was drinnen iſt, erſchaffen hat,
den Menſchen ſchuf zu ſeinem Ebenbild und Gleichniß, der ein
Herr ware uber die Thiere auf Erden, uüber die Fiſche im Merr,
und uber die Vogel des Himmels. Und nachdemer den Nann
erſchaffen hatte, ſprach er: Es iſt nicht qut, daß der Menſch al—
lein ſen, ich will ibhm eine Gehulfin machen, ote um ihn ſey.
Da ließ GOtt der HErr emen tieren Schlaf fallen auf Adam,
und er entſchlief, und GOtt nahm ſeiner Rippen eine, und ſehloß
die Statte zu mit Fieiſch: Und GOtt der HCer erſchuf ein Weib
aus der Rippe, die er von dem Menſchen nahm, und bhrachte ſie
zu ihm. Da ſprach der Menſch: Das iſt einmal Bein von mei—
nen Beinen, und Fleiſch von meinem Fleiſch, man wird ſie nach
dem Mann heiſſen, darum daß ſie vom Mann aenommen iſt:
Darum wird ein Maun ſeyn Vater und Mutter verleſſen, und
ſeinem Weibe anhangen, und werden ſeyn zwey ein Leib.

Derhalben ſollt ihr nicht zweifeln, der eheliche Stand gefalle
GOit dem HErren, dieweil er dem Adam ſein Ehegemahl erſchaf—
fen und ſelbſt zugeführet, und zum Chegemabl gegeben bat, damit
zu bezeugen, daß er noch heutiges Tages einem ieden ſein Chege—
mahl gleich als mit ſeiner Hand zuführe. Darum hat auch der
HErr JEſus Chriſtus den ebelichen Stand aus hoch geehret mit
ſeiner Gegenwartigkeit, Geſchenk und Wunderzeichen zu Cana in
Galilaa, damit zu bezeigen, daß der eheltche Stand ſoll ebrlich ge—
halten werden bey allen, und daß er den Eheleuten ſeme Hüulfe
und Beyſtand allezert will beweiſen, auch wann man ſichs am
wenigſten verſicht.Damit ihr dann in dieſem Stande gottſelig leben moget, ſo ſollet
ihr die Urſachen wiſſen, um deren willen GOtt den ehelichen
Stand hat eingeſetzet.Die eiſte Urſach iſt, daß einer dem andern treulich helfe und bey—
ſtehe in allen Dingen, ſo zum zeitlichen und ewigen Leben geboren.

Die andere, daß ſie, nachdem ſte Leibs Erben bekommen, dieſel—
ben in wahrer Erkanntniß GOttes ihm zu Chren erziehen.

Die dritte, daß ein jeder alle Unkeunſchheit und boſe Lüſte vermei—
den, und akſo mit gutem tubigem Gewiſſen leben möge. Dann Hu—
reren zu vermeiden, ſoll ein jeder ſein eigen Weirbpaben, und ein je—
des Weib ibren eigenen Mann, daß alſo alle die zu ihrtn Jahren

kom
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kommen, und die Gabe der Keuſchheit nicht haben, nach dem Be—
fehl GOttes verpflichtet und ſchuldig ſeyn, ſich in den Eheſtand
nich chriſtlicher Ordnung, mit Vorwiſſen und Willen ihrer Eltern
oder Vormunder und Fteunden zu begeben, auf daß der Tempel
GOttes, das iſt, unfer Leichnam, nicht verunteiniget werde. Deü
ſo jemand den Tempel GOttes zerſtötet, den wird GOtt zerftören.

Darnach ſollt ihr wiſſen, wie eins gegen dem andern nach GOt—
tes Wort ſich zu bhalten ſchuldig ſey. Erſtlich ſollt ihr, der Mann,
wiſſen, daß euch GOit geſetzet hat zum Haupt des Weibes, auf
daß ihr ſie nach eurem Vermögen vernunktiglich leitet, unter—
weiſet, troſtet und beſchutzet, gleich wie das Haupt den Leichnam

regieret, ja, gleich wie Chriſtus das Haupt, Weißheit, Troſt
und Bepſtand ſeiner Gemeine iſt: Ueber diß ſollt ihr euete Hauß—
frau lieben als euern eigenen Leib, gleich wie Chriſtus ſeine Ge—
meine geliebet bat: Sollt nicht bitter gegen ihr ſeyn, ſondetn
bey ibr wodnen mit Vernunft, und dem welblichen als dem
ſchwachſten Gefaß ſeine Ehr geben, als auch Miterben der Gna—
den des Lebens, auf daß euer Gebat nicht verhindert werde.
Und nachdem deir Befebl GOttes iſt, daß der Mann im Schweiß
ſeines Angeſichts ſein Brod eſſen ſoll: So ſollt ihr treulich und
fieißig in eurem gottlichen Beruf arbeiten, auf daß ihr euer Haus—
geſind mit GOtt und Ehren moget ernahren, und auch etwas
dem dürftigen mitzutheilen habet.

Herwiederum ſollt ihr, das Weih, wiſſen, wie ihr euch nach
deni Wort GOttes gegen eurem Mann hatten ſollet: Jhr ſollt
euren ebelichen Meann lieben, ehren und furchten, auch ihm ge-
hotſam ſeyn in allen billigen Dingen, als eurem Herren, gleich
wie der Leib dem Haupt, und die Gemeine Chriſto unterthanig
iſt: Ahr ſollt nicht herrſchen uber euren Mann, ſondern ſtill ſeyn:
Dann Adam iſt am erſten gemacht, darnach Eva dem Adam
zum Gehülfen. Und nach dem Fall hat GOit zur Eva, und in
ihrer Peifon zum ganzen weiblichen Geſchlecht geſprochen: Dem
Will ſoln dem Mann unterworfen ſeyn, und er ſoll dein Herr
ſeyn. Dieſer Ordnung GOttes ſollt ihr nicht widerſtreben, ſon—
dern vielmehr dem Gebott GOttes und dem Exempel der hei—
ligen Weiber folgen, welche GOtt vertrautten, und waren ih
ren Männern unterthanig, gleich wie Sara gehorſam geweſt ih—
rem Haucwirth Abraham, und nennete ibn ihren Herren. Ihr
ſolit auch eurem Mann in allen guten Dingen beyüulflich ſeyn,
auf eure Kinder und Hauthaltung gute acht haben, in aller Zucht
und Chrbarkeit, ohne weltliche Pracht wandeln, auf daß ihr an—
dern ein qut Crempel zut Zucht gebet.Derhalben ibr N. und N. nachdem ihr erkennt habt, wie GOtt
den ehelichen Stand hat eingeſetzt, und was euch von GOtt
beſtlen: Send ihr dann willens in dem beiligen Stand der
Che olſo zu leben, wie ihr hie bezeuget für der chriſtlichen Ge—
wein, und begehiet, daß derſelbige euer ehelicher Stand ſoll be—
ſtattiget werden.

Antwort: Ja. Al
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Alsdann ſpreche der Diener

Jch nehme euch alle, die ihr hie ſeyd, zu Zeugen, jedoch, ſo
jemand wuſte, daß dieſer eins durch ebliche Pflicht mit eintr an—
dern Perſon verbunden, oder ſonſt ein Verhinderniß vorhanden
wart, der wolle es jetzunder anteigenSo niemand niderſpricht, jll der Diener alſo fortſabren:

Nachdem niemand wideiſpricht, und keine Hindtruna vorhan—
den iſt, ſo wolle unfer lieber PErre GOtt euer heiliget Fürnehmen,
welches er euch gegeben, beſtattigen, und euer Anfang fey im
Namen des HErren, der Hinmel und Eiden erſchaffen hat.

Darnach ſoll der Kirchen? Direner zu dem Wrautigam ſprechen:
Jhr N. bekennet fur GOtt und ſeiner beiligen Gemeine, daß

ihr genommen habt, und nehmet zu eurem ehelichen Geomahl
und Hausfrauen N. hiezugegen, und verbriſſet ſte nimmermehr
zu verlaſſen, ſie zu lieben, und treulich zu ernahren, wie ein
treuer und gottesfürchtiger Mann ſeinem Weibe ſchutdiag iſt:
Dah ihr auch heiliglich mit ihr leben wollet, ihr Tieu und Glau—
ben halten m allen Dingen, nach dem Wort GOttes und ſei—
nem heiligen Evangelio?

Antwort: Ja.
Darnach ſpreche der Diener zu der Braut:

Jhr N. bekennet hie fur GOtt und ſeiner heiligen Gemeine,
daß ibr habt genommen, und nehmet N. zu euerem ehelichen
Manne, welchem ihr verheiſſet gehorſam zu ſeyn, und ihm zu
dienen, und zu helfen, ihn ninmermehr zu verlaſſen, heiliglich
mit ihm zu leben, ihm Treu und Glauben in allen Dingen zu
halten, wie eine fromme und getreue Hausfrau ihrem ehelichen
Manne zu thun ſchuldig iſt, nach dem Wort GOttes und ſei—
nem heiligen Evangelio?Antwort: Ja.Darnach ſoll der Kirchen Dienter ihre vande zuſammen fugen, und ſurechen:

Der Vater der Barmherzigkeit, der euch durch ſeine Gnad
zu dieſem heiligen Stand der Ehe berufen hat, verbinde cuch mit
rechter Liebe und Treue und gebe cuch ſeinen Segen, Amen.

Höret nun an das beilige Evangelium, wie ſtark diß heliche
Band ſey, wie es beſchreibet der heilige Evangeliſt Matthaus
am 19. Cap.Die Pharifaer traten zum HEtren JEſu, verfuchten ibn, und
ſprachen zu ibhm: Jſts auch recht, daß ſich ein Mann ſcheide
von ſeinem Weibe um irgend einer Urſach willen? Cr antwor—
tete, und ſprach: Habt ihr nicht geleſen, daß der im Anfang den
Menſchen geſchaffen hat, der macht daß ein Mann und Weib
ſeyn ſoll? und ſprach: Darum mird ein Menſch ſeinen Vater
und Mutter laſſen, und ſeinem Weibe anhaagen, und werden
die zwey ein Fleiſch ſeyn. So ſind ſie nun nicht zwep, ſondern
ein Fleiſch. Was nun GOtt zuſammen gefüget hat, dur ſoll
der Menſch nicht ſcheiden. Da ſptachen ſie; Warum hat denn
Moſes gebotten, einen Scheid Brief zu geben, und ſih vonihr zu ſcheiden? Er ſprach: Moſes bat euch erlaubet zu eiren

von euren Weibern, von eures Herzens Härtigkeit negen, von

C5 An
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Anbegun aber iſt es nicht allio geweſen. Jch aber ſage euch,
wer ſich von ſeinem Weibe ſcheidet, (es ſey dann um der Hüte—
tep willen,) und frepet eine andere, der bricht die Ehe: Und
wer die Abgeſcheidene freyet, der bricht auch die Ehe.“

Glaubet dieſen Worten des HErrn Chriſti, und ſeyd deſſen
verſichert und gewiß, daß unſer lieber HErr GOtt euch zuſam—
men gefugt hat zu dieſem heiligen Ebeſtande, und nehmet der—
halben aller, was euch in dieſem Eheſtande begegnet, mit Ge—
dult und Dankſagung an, als aus der Hand GOttes, der euch
zuſemmen gefüget bat, Amen.

Zarh ditſem heiſſe der Diener die Eheleut niederknien, und ſoreche:

Lafßt uns baten.
Olilmachtiger GOtt, der du deme Güte und Weißheit m allen

detnen Geſchopfen und Ordnung erzeigeſt, und von Anfang
geſprochen baſt, das es nicht gut ſehy, daß der Menſgdh allein ſey—
un» derdalben ihm eine Gehülfin, die um ihn ware, erſchaffen
haſt, und verorduet, daß zwey eins ſeyn ſollen, ſtrafeſt auch alle
Unreinigkeit: Wir bitten dich, daß nachdem du dieſe zwo Per—
ſonen zu dem heiligen Stande der Ehe beruffen und verbunden
baſt, weolleſt ihnen geben deinen heiligen Geiſt, auf daß ſie in
wahrem und veſtem Glauben heiliglich leben nach deinem gott—
lichen Willen, ailem Boſen Widerſtand zu thun. Wolleſt ſie
auch ſegnen, wie du die glaubige Vater und deine Freunde und
getreue Diener Abraham, Aſaac und Jacob geſegnet haſt, auf
daß ſie, als Miterben des Bunds, nut denſelbigen Vatern auf—
gerichtet, heilige Kinder bekommen, und die gottſeliglich erzieben
mogen, zu Ehren deines heiligen Namens, und zu Forderung
ihres Nachſten und Ausbreitung deines beiligen Evangeliums;
Erhöre uns,o Vater aller Barmherzigkeit! durch JEſum Chriſtum
deinen lieben Sohn unſern HErren, Amen. Unſer Vater, 2e.

oret an die Gerheiſfung GOttes aus dem 128. Pſalm.
dobl dem, der den HErren fürchtet und auf ſeinen We-
e gen gehet.Du wirſt dich nahren deiner Hande Arbeit, wohl dir, du
haſt es gut.

Dein Weib wird ſeyn wie ein fruchtbabrer Weinſtock um dein
Haus berum, deme Kinder wie die Oelzweige um deinen Tiſchhet.

Siehe, alfo wird geſegnet der Mann, der den HEtrren fürchtet.
Der HEtrr wird dich ſegnen aus Zion, daß du ſeheſt das Glück

Jeruſalem dein lebenlang.
Und ſehent deiner Kinder Kinder, Friede uber Jfrael.
Unſer liebei HErr GOtt erfülle euch mit ſeinen Gnaden,

und gebe, daß ipr in allem Guien lang und heiliglich bey ein—
ander leben moget, Amen.

i—Form des kirchlichen Bannes.
ſDdgeliebte in dem HErren Chriſto, es iſt euch bekannt, daß wir
G) zu unterſchiednichen Zeiten, nach gewiſſen Staffelen euch
furgehalten haben, welche groſſe Sunde ſchwere Aergerniß un
ſet Mitglied N. gethan und gegeben habe; zu dem Eade, daß

tr
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r durch euere chriſtliche Vermahnung und Gebat zu GOtt, ſich
bekehren, und von den Stricken des Teuſels, der ihn gefangen
hält, erloſet, zu dem Willen des HErren erwachen mogte Wir
können euch aber, mit groſſer Traurigkett nicht verhalten, daß
bhis dahero uns niemand vortommen ſep, der in gertagften an—
gedeutet habe, daß er durch die vnte Crmahnungen, ſo an ihm,
jowohl abſonderkich, als fur Zeugen und in Gegenwart vieler—
geſchehen ſern, zu einiger Berenung ſeinen Sünden ſollie kam—
men ſeyn, oder einig Zeichen wahier Buſſe von ſich batte ſpuh—
ren laſſen: Weil er dann ſeine Uebertrettang, die in ihr jelbſt
nicht gering iſt, durch ſeine Hartnäckigkeit taglich noch guießer
macht, und wir euch letztmalen angeſagt haben, daß wu, wofern
er nach ſo langer Gedult, welcher die Kuch mit ihn genabt hat,
ſich nicht bekehren wollte, agenothigt werden, uns ferner über ibn
zu betrüben, und zum auſſerſten Gegenmittel zu ſchreiten. So
ſern wir dann nun genothigt, Heute fortzufabren mit ſeiner Ab—
ſchnerdung, und zu folgen dem Befehl und Auftage, welche uns
GoOttes heiliges Wort gegeben hat: Zu dem Cnude, damit er,
wanns muglich iſt, zus Schamrothe uber ſeine Sunden gebtacht
werde, und man auch durch dieſes verfaulende, und nehe und
mehr unheilbare Glied, den Leib der Gemeine nicht in Gefahr
ſtelle, und der Name GOttes nicht gelaſtert werde. Derhaiben
wir Diener und Vorſteber der Genieine allhie, da wir im Na—
men und in der Macht unſeres HErren JEſu Chriſtiverſammlet
ſeyn, verkündigen ſür euch allen, daß R. aus vorhin effenbar—
ten Urſachen ausgeſchloffen ſey, und hiemu ausgeſchloſfſen werde
aus der Gemein des HErrten, und Fremd ſey von bei Gemein—
ſchaft Chriſti, der heiligen Sacramenten, und allem geutlichen
Segen und Woblthaten GOttes, w lche er ſeiner Gemeine ver—
beißt und beweiſet, ſo laug als er hartnécktgt oder unbußfertig
in ſeinen Sunden bleibt, und deß er derbalben von L. zubalten ſey als ein Heuchler und Zollner, nach dem Befebl Chrifti-

Matth. 18. Cap. welcher fagt: Daß im Himmel gebunden fep,
dasjenige was ſeine Diener auf Eeden binden.Ferner ermahnen wir euch, liebe Chriſten, daß ihr euch mit
deniſelben nicht gemein machet, auf datzer beſchamt werde. gleich—
wohl ihn nicht haltet als einen Feind, ſondern nun und dann
ermabnet, wie man einen Bruder pflegt zu ermahnen. Usnzter—
deſſen ſo wolle ſich ein zeder bietan, und an derzleichen Benſpie—
len ſpiegeln, damit er den HErren furchte, und ſich fleihtg fur—
ſehe, damut er uicht falle, ſondern wabte Gemeinſehaft mit dem
Vater, und ſeinem Sohn JEſu Shriſto, und zugleich nit allen
glaubigen Chriſten babe, und darinnen deſtändig bleibe bis ans
Ende, und alſo die ewige Seligkeit betomme. Jbr bhabt ae—
liebte Beuder und Schwellern geſeden, wie dieſer unſer abje—
ſchnittener Bruder hat angefangen zu s tſallen, und wie er ute
Gemach mehr iſt zum Fall kommen, ſo merkt dann wie liſtig den
Satan ſeye, den Menſchen zum Be—derben zu brineen, und
idn von den Mittelen der Seligkeit abzuntehen, So hütet euch.

dann
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dann fur dem geringſten Anfaug des Boſen, und nach der Er—
mahnung des Apoſtels, leget ab allen Laſt und die Sunde, die
ſehr leichtlich umringet, lauft beſtandig in der Laufbahne, die uni
fürgeſtellet it, und ſehet auf den Anfanger und Vollender des
Glaubens, JEſum. Send nuchteren, wachet und betet, auf
daß ibe nicht in Verſuchung fallet; Heut, wenn ihr die Stimm
des HErren hooret, ſo verſtoket euere Herzen nicht, ſondern wir—
ket euere Seligkeit aus mit Furcht und Zittern, und em jeder
habe Leid uber ſeine Sunde, damit unſer GOtt uns nicht de—
muthige, und wir leid über jemand von euch haben müſſen, ſon
deen daß wir einmüthig in Gottſeligkeit lebende, unſere Cront
und Freude in dem HErren ſeyn moaet.

Wiil aber GOet iſt, der in uns wirket wollen und vollbrin—
gen nach ſeinem Wohlgefallen, ſo laſſet uns ſeinen heiligen Na—
men mit Bekanntniß unſeter Sunden alſo anrufen:
Gagerechter GOtt, barmherziger Vater! wir verklagen un—
ſere Sunde fur deiner bohen Majeſtät, und bekennen, daß
wir die Traurigleit und Schmerzen wohl verdienet haben, dit
uns iſt angethan im Abſchneiden von disſem unſeren geweſenen
Mitgliede: ja wir ſeyn alle wurdig, von dir abgeſchmiten und
verbannet zu werden, wegen unſerer groſſen Uebertretung, wann
du mit uns ins Gericht treten wollteſt. Sey uns aber, o HEer!
gnadig um Chriſtiwillen, verqieb uns unſere Miſſethaten, dann
ſie ſeynd uns von Herzen leid, und wirke in unſeren Herzen je
mehr und mehr Reu uüber dieſelbige, auf daß wir deme Urtheil
fürchten, welche du gehen läſſeſt uber die Hartnakige, und uns
befteiſſen mo ien dir zu gefallen. Gieb daß wir unz für aller Be—
fieckunz der Welt hüten, und denen die von der Gemeinſchaft
der Kirchen ſepyn abgeſchnitten, damit wir uns ihrer Sunden
nicht tbeclhaftig machen, damit auch der Abgeſchnittene beſchamt
werde über ſeine Sunde; und weil du keine Luſt haſt an dem
Tode des Sünders, ſondern daß er ſich bekehre und lebe; und
der S dooß deiner Kirchen jederzeit offen ſtehen denjenigen die
wiederkebren; ſo entzünde uns doch mit einem guten Eifer, damit
wir mit guten chriſtlichen Ermahnungen und Erempelen, dieſe
abgeſchnittene Perſon trachten wiederum zurecht zu bringen, wie
auch alle diezenige, welche durch Unglauben oder Ruchlobigkeit
des Lebens abweichen. Gieb deinen Segen zu unſeren Ermah—
nungen, zu dem Endt, damit wir Urſach bekommen, uns wiederum
zu etfreuen uber den, über welchen wir nun trauren müſſen, und
alſo dein Name aeprieſen werde, durch unſern HErren JEſum
Chriſtum, der uns alſo hat lehrtn beten: Unſer Vater, 2c.

Form der Wiederannehmung des Abge—
ſchnittenen in die Gemeine.

eZq oſiebte in dem HErren, es iſt euch bekannt, daß vor einiget
Zeit, unſer Mitglied N. von der Gemeine JEſu Chriſtiil

abgeſchnitten geweſen, nun konnen wir euch nicht verhehlen,
wit
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vie derſelbige durch vorgemeldtes Hultmittel, und dann durch
Nuttel guter Vermahung und euerenchtiſtliche Gebate, ſo fern
ommen ſey, daß er ſich ſeiner Sünden ſchaämet, und von uns
n Gemeimnſgaft der Kirchen wiederum aufgenommen zu werden
egehret; Weil wir dann in Kraft des Befehls GOites ſchuldig
eyn, ſolche mit Freuden aufzunehmen, und doch auch noöthig
ſt, daß in guter Ordnung hierinnen verfahren werde: So ge—
en wir euch hiemit zu erkennen, daß wir die voigemeldte abge—
chnittene Perſon, nechſt künftige Reiſe, wann man durch GOt—
es Gnade des HErren Abendmabl halten ſoll, von dem Bande
er Abſonderung wiederum entbinden, und zur Gemeinſchaft
er Kinchen aufnehmen werden, es waire dann daß jemand
vn euch unterdeſſen etwas rechtmaßiges hatte. warum ſoiches
icht geſchehen mußſte, welches ihr uns fruhzeitig anzeigen wer—
et. Unterdeſſen foll ein jeder dem HCiren danken furdie Wohl—
hat, ſo er dieſem armen Sunder bewieſen hat, und ihn bitten,
aß er ſein Werk an ihm zu ſeiner ewigen Seligkeit ausfuh—
en wolle, Amen.
Darnach wann keine Verhinderung einkommt, ſoll der Dirner des Worts

zur Aufnehmung des Abgeſonderten, forgender geſtalt fortfahren.
Reliebte Chriſten! wir haben euch letztmal die Bekehrung un—D ſeres Mitglieds N. voigebalten, daß er mit euerem Vor—
oiſſen wiederum in die Gemeine Chriſti angenommen werde:
Beil nun niemand etwas vorgebracht hat, warum die Wieder—
nnehmung nicht ſollte geſchehen mogen, ſo wollen wir nun zu
erſelben fortſchreiten.
Der HErr Chriſtus als er Matth. 18 das Urtheil ſeiner Kir—

bhen in Abſonderung der Unbußfertigen beveſtiget hatite, fügt
ilsbald dabey, daß, was ſeine Diener auf Erden entbinden wur—
en, im Hinmel follte entbunden ſeyn. Damit er fund ihut,
vann jemand von ſeiner Kirchen abgeſondert iſt, daß ihm nicht
ugleich alle Hofnung zur Seligkeit benommen ſen, ſonderen daß
r von den Banden der Verdammniß wiedrum konne entbunden
verden. Weil dann GOtt in ſeinem Wort kund thut, daß er
eien Gefallen babe an dem Tode des Sunders, ſondern daß
r ſich bekebre und lebe; So dbat die Kirch auch noch jederzeit
dofnung zur Bekehrung des abgewichenen Sunders, und halt
dren Schooß offen den Bekehrten wiederum zu empfangen. Der—
yalben der Apoſtel Paulus den Corinther, den 1 Cor. ge klart
jatte, daß er aus der Kirchen ſollte gethan werden, beſt loffen
jat aufzuhelfen, zu troſten, nachdem er von virlen beſtraft wor—
jen, und zur Erkanntniß kommen iſt, zu dem Ende, daß er nicht
n allzugroſſer Traurigkeit vergehen ſollte, 2, Cor. 2. Zum an—
dern lehret Chriſtus in vorgefaßten Spruch, daß das Urtheil der
kntbindung, welches uber einen ſolchen bekebtten Suader ausge—
prochen wird, nach dem Wort GOttes fur bundig und veſt von
dem HErren gehalten werde, derhalben nirmand, welcher ſich
zufrichtig bekehret, einiger maſſen bedarf zu zweifeln, daß er nicht
zewiß von GOtt in Gnaden angenommen ſey, weil Chriſtus ſagt:

Joh.
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Joh. 20, 23. Welchen ihr die Sunden vergebet, denen ſind ſie

vergeben.Damit wir nun zum fürgenommenen Handel grelangen, ſo
frage ich euch N. ob ibr fuür GOtt und ſeiner Gemeine von gan—
zem Herzen vekennet, daß ihr aufrichtige Reue habt wegen eue—
rer Sunden und Hartnatigkeit, um welcher Willen ihr recht—
maßig von der Gemeine abgeſondert geweſen ſeyd? Ob ithr auch
warlich glaubt, daß euch der HErr euete Sunde vergeben habe,
und vergebe um Chruſti willen, uad derhalben begehrt in die Ge—
meine Chriſti allbie wiederum aufgenommen zu werden, und ver—
heiſſet von nun an euch in aller Gottſeligktit zu tragen nach dem

Gebott des HEiren? Antwort: Ja.
Hierauf ſoll der Diener alſo ferner ſprichen:

Moir, die wir allhie verſammlet ſind un Namen und Muchi
des HEcren Cheuti, erklären euch N. entbunden jzu ſeyn,

von den Banden der Abſonderung, empfangen euch wiederum
in die Genteine des HErren, verkundigen, daß ihr ſtehet in der
Gemieintchaft Chriſti, der heiligen Sacramenten, und aller geiſt—
lichen Segen und Wohlthaten GOttes, die er ſeiner Gemeine
verheiſfet und erzeiget, worinnen euch der ewige GOtt bis ans
Cade erhalten wolle, durqh ſeinen einiggebohrnen Sghn, JEſum

Cheiſtum, Amen.So ſend dann verſichert, lieber Bruder, in euerem Herzen,
daß euch der hEer habe in Gnaden aufgenommen, ſeyd flerßig
euch pinfuhro fur der Liſt des Satans, und für der Boßheit
der Welt zu hüten, zu dem Ende, damit ibr nicht wiederum in
Sunden verfallen moget, habt EChriſtum lieb, dann euch ſind
viele Sünden vergeben.Und ehr geliebte Chriſten, empfanget ditſen eueren Bruder
mit Zuneigung des Herzens, ſeyd frölich, daß er Tod geweſen—
und wiedeeum lebendig worden iſt, er iſt verlohren geweſen,
und wiedrum funden, erfreuet euch mit den Engelen des Him—
mels uber dieſen Sunder der ſich bekehret; haltet ihn nicht lan—
ger fur einen Frenden, ſondern Mitbürger der Heiligen und

Hausgenoſſen GOttes.Und weil wir nichts Gutes von uns ſelbſt haben konnen, ſo
laſſet uns den allmachtigen HEtren mit Lob und Dankſagunß

alſo anrufen:JJ uhbe ziger GOtt und Vater, wir danken dir durch JEſum
arr JChriſtum, daß du dieſem unſerem Mitbruder Bekehtung

zeri Leben gegeben haſt, und uns Uiſache, uns in ſeiner Bekeh—

u. Drung zu erfreuen; Wir bitten dich, du wolleſt ihm Gnade er—
zteigen, daß er der Vergebung ſeiner Sunden je mehr und mehr
in ſeinem Gemuth verſichert ſey, und daraus eine unausſprech—
liche Freude und Luſt ſchopfen moge, dir zu dienen. Und weil
er vorhin durch ſeine Sunde viele Menſchen geätgert hat, ſo
wollſt du ibhm verleyben, daß er durch ſeine Bekehrung vietlt
Menſchen erbauen moge. Verlephe ihm, daß er bu an ſein En
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Form der Wiederannehmung. 47
de beharrlich wandelen moge in deiuen Wegen, und laß uns aus
dieſem Beyſpiel lernen, daß bep dir Gnade ſey, dauntit du ge—
furchtet weroeſt, zu dem Ende, daß, wann wir ihn halten für un—
ſeren Mitbruder und Miteibendes ewigen Lebens, wir dir zuſam—
men mogen dienen in kindlicher Furcht und Gehoiſamkemnalle die
Tage unſeres Lebens, durch unſeren HErien JEſumC riſtum,
in deſſen Namen wir unſer Gebat beſchlieſfen. Unſer Vatrrt, re—

cvVorm zu befeſtigen die Biener des
Worts GOttes.

Nach vollendeter Predigt und dertichtetem Gebat ſoll der Dienet arts
zur GGemtine forechen:

—dDoeoDDDſo allhier gegenwartig iſt, offentlich fürgeſtellet haben, zu verneh—
men ob jemand etwas hatte, es betreffe die Lebre oder das Le—
ben, warum er nicht mogte befeſtiget werden, im Dienſt des Worts.
Es iſt uns aber niemand fürkomrien, der etwas rechtmaßiges
vorgebracht hatte gegen ſeine Perſon, derhalben wir nun fort—
fahren werden zu ſetner Beveſtigung, zu welchem Ende ihr N.
und alle die ihr gegenwartig ſehd, aus dem Wort GGOttes an—
boren ſollt, eine kurtze Erkluürung von der Einſetzung und dent
Amt der Hirten oder Diener des Worts. Wobey euth erſtlich
zu bemerten ſtehet, daß GOtt, unſer himmleſcher Vater, als er
aus dem verdorbenen menſglichen Geſchlecht eine Gemeine be—
rufen, und zum ewigen Leben verſammlen wollen, durch eine
abfonderliche Gnade dazu aebraucht den Dienſt der Menſchen;
Darum ſagt Paulus, daß Chuiſtus etliche gegeben hab zu Ayo—
ſtelen, etliche zu Propheten, etliche iu Evangeliſten, etliche zu
Hurten und Lehrer, daß die Heiligen zuſammen gefugt werden,
durch das Werk des Dienſtes, dadurch der Leib Chiuſtiſerbauet
werde. Da ſehen wir, daß der beilige Apyſtel unter anderen
ſagt, daß eines Hirten Anit eine Einſtellung Chriſti ſey.

Was nun dieſeés heiliagt Anit mit ſich fuhret, ſolches konnen
wir leichtlich aus deſſelben Namen abnebhmen: Dann gleich wie
eines gemeimen Hirten Arbeit iſt, eine Heerde, welche ibm an—
befohlen iſt, zu wetden, zu leuen, ihr färzuſtehen, und zu ce—
gieren; So gehet es auch wit dufen geiſtiichen Haten zu, welde
geſtellet ſeyn iuber die Gemeine, die GOtt beruft zur Seliakeit,
und ſie achtet fur Schaafe ſtiner Weide. SEs iſt abet die Werde,
damit dieſe Schaafe geweidet werden, nichtä dann die Verkun—
digung des Worts GOites, mit anbangender Bedienung des Ge—
bats, und der heiligen Sacramenten. Eben ſelbiges Wort GOt—
tes iſt auch der Stab, womit die Heerde gelertet und regieret
wird; derhalben iſt offenbar, daß es der Huten oder Diener des
Worts Amts jen:Erſtlich, daß ſie das Wort des HEtren, ſo durch die Schrift
der Propheten und Apoſtelen geoffenbart iſt, gründlich ibter Ge—
meine ſollen vortragen, und daſſelbige zueignen insgemein und

ab



a8 Form von Beveſtigung der Prediger.
abſonderlich zum Nutzen der Zuhorer, mit unterweiſen, vermah
nen, vertroſten und beſtrafen, nachdem es ein jeglicher erfordert,
und verkündigen die Bekehrung zu GOtt, und die Verſohnung
mit ihm durch den Glauben in Chriſtum, und durch die beilige
Schrift, widerlegen allen Jrrthum und Ketzerenyen, welche ge—
gen die geſunde Lehre ſtreuen. Dieſes alles wird uns klarlich
in der heiligen Schrift kund gethan, der Apoſtel Paulus ſagt,
daß dieſe am Wort arbeiten, und anderwerts lehrt er, daß ſol—
ches müſſe aeſchehen nach der Maaß oder Richtſchunur des Glau—
bens. Er ſchreibt auch, daß ein Hirte, das getteue, oder auf—
richtige Wort, weiches nach der Lehre iſt, veſt müſſe behalten
und recht ſchneiden. Jtem, der prophecenyet, das iſt, GOttes
Wort verkündiget, rede den Menſchen zur Etbauung, zur Ver—
mabnunaga, zur Troſtung. Jn einem andern Ort ſtellt er ſich ſel—
ber zum Beyſpiel den Hirten fur, und erklart, daß er offenilich
und in Hauſern gelehrt und bezeuget habe, die Bekehtung zu
GOtt, und den Glauben an JEſum Chriſtum. Jnſonderhett
aber haben wir eine reine Beſcreibung des Amts und des Dit—
ners des Evangelu, 2. Cor. 5, Cap. v. 18. 19. 20. woſelbſt der
Apoſtel alſo redet: Das aber alles iſt von GOtt, der uns mit
ihm ſelber verſohnet hat durch JEſum Chriſtum, und hat uns
den Di.nit der Verfobnung gegeben; Dann GOtt war in Chriſto,
und verſobnete die Welt mit ihm ſelber, indem er ihnen nicht
zurechnete ihre Sunden, und er hat in uns gelegget das Wort
der Verſohnung, ſo handelen wir nun als Geſandten, an Chriſti
ſtatt, und gleich als wann GOtt vermahnete durch uns, alſo
bitten wir an Chriſtiſſtatt, laſſet euch mit GOtt verſohnen. Was
aber belanget die Widerlegung der unreinen Lehre, davon ſagt
der Apoſtel Tit. 1, 6. daß ein Diener halte ob dem Wort, das
gewitz iſt und zur Lehre dientt, auf daß er machtig ſey, zu uber—
weiſen diejenige die dawider ſprechen, und denen das Maul ſtopft.

Zum zweyten gehört zum Amt der Hirten, daß ſie öffentlich
den Namen GoOttes anrufen für die ganze Gemeine: Dann was
die Apoſtelen ſaaen, wir werden anhalten in dem Gebat und Be—
dienung des Worts, ſolches haben dieſe Hirten mu den Apoſte—
len gemein, darauf als der ſelige Paulus ſahe, ſpricht er zu Thie
motheo alſo: So ermahne ich nun, daß man fur allen Dingtn
thue Bitte, Gebar, Furbitte und Dankſagung, fur allerleh men—
ſchen, für die Könige und allerley Oberkeiten, 2c..Zum dritten iſt ihr Amt, die Sacramenten auszuſpenden,
welche der HErr als Siegel ſeiner Gnaden hat eingeſtellet, wit
ſolches erbellet, aus dem Befehl, welchen Chriſtus ſemen Apoſteln
getban hat, und auch den künftigen Hirten: Taufet ſie in Namen
des Vaters, des Sohns und des heiligen Geiſtes. Jtem: ich
hab von dem HErren empfangen, welches ich euch auch uber—
geben hab, daß der HErr JEſus, in der Nacht in welcher er vetr—

rathen wurde, das Brod nahm ec.Zum letzten iſt das Werk der Diener des Worts, die Gemeine
GoOttes in guter Zucht zu halten, und alſo zu regieren, wie

der
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der HErr geordnet hat: Dann als Chrnſtus geredet batte von
der heiſtlichen Strafe, ſpricht er alſo zu den Apoſtelen; Was
ihr auf Erden binden werdet, das wird im Himmel gebunden
ſtyhn. Und Paulus will, daß die Diener ihr eigen Haus wohl
wiſſen ſollen zu regieren, weil ſie ſonſt die Gemerne oßOttes
nicht ſollten regieren noch verſorgen konnen. Die'es iſt urſach,
warum die Hitten in der Schrifi genennet werden, GOttes Haus—
balter, und Biſchöffe, das iſt, Auſſeber und Wachter, daur ſie
haben ihre Aufſicht auf das Haus GOttes, darinnen ſie umge—
hen, damit alles in guter Ordnung und Shrbarkeit zugehe, und
daß mit den Schlüſſelen des Hunmelreichs auf- und zugeſchloſ—
ſen werde, nach dem Befehl den ſie von GOtt empfangen paben.

Aus dieſen Sachen tan man ſehen, welch ein berrlich Werk das
Hirten Amt ſey, dieweil ſolche aroſſe Dinge dadurch verrich—
tet werden, ja wie gar nöthig es fep, die Menſchen zur Selig—
keit zu bringen. Welches auch die Urſach iſt, warum der vEtr will,
daß ein ſolches Amt jederzeit bleiben ſolle. Dann alſo ſpricht Chrit—
ſtus, als er ſeine Apoſtel ausſendet, dieſen heiligen Dienſt auszu—
fuhren: Sehet, Jch bin bey euch, bis ans Ende der Weit; woraus
man ſehen kan, daß ſein Wille ſey, daß dieſer heiliger Dienſt
(weil dieſe Menſchen, wogegen er redet, nicht bis ans Ende
der Welt leben konnten) zu allen Zeiten auf Erden untethalten
werde. Darum vermahnet auch Paulus Timotheum, daß er
dasjenige, welches er von ihm gehoret hatte, treuen Me iſchen
anbefehlen ſollte, die bequem waren, andere zu lehren. Wie er
dann auch, als er Titum angeſetzet hatte zum Hirten, ihm fer—
ner befiehlet, in allen Stadten Elteſten und Auffeher zu ſtellen.

Weilen wir dann auch dieſen Dienſt in der Kirchen GOttes zu
unterhalten, nun einen Diener des Worts beſtellen, und bis da—
hero gnug von dem Amt derſelbigen geredet haben; ſo ſollet ihr
N. auf das, was euch vorgehalten wird werden, antworten, zu
dem Ende, damit ein jeglicher hore, daß ihr geſinnet ſeyd, den
vorgemeldten Dienſt, wie es ſich geziemet, anzunehmen.

Und zwar erſtlich frag ich euch: Ob ihr in eurem Herzen em—
pfindet, daß ihr rechtmäßig von der Gemeine GOttes, und ver—
folglich von GOtt ſelbſt, zu dieſem heiligen Dienſt beruffen ſeyd?

Zum andern: Ob ihr die Schriften des Alten und Neuen
Teſtaments für das einige Wort GOttes, und die vollkommen—
ne Lehre der Seligkeit haltet, und alle Lehre, die dagegen
ſtreitet, verwerfet?

Zum dritten: Ob ihr verheißt euer Amt, wie es vorhin be—
ſchrieben iſt, nach derſelbigen Lehre treulich zu bedienen, und eure
Lehre mit emem gottſeligen Leben zu ſchmucken, und zugleich
euch allen Kirchlichen Vermahnungen unterwerfet, und folgen
wollet der gemeinen Ordnung der Kurchen, wann ihr in der Lehr,
eder eurem Leben euch verlaufen werdet?

D Hier—
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Hietauf ſoll er antworten:

Ja, von ganzem Herzen.Hernach ſoll der Diener, welcher ihn ſolches gefragt hat, oder ein anderer
Diener, wann mehr Diener ſeyn, ihm die Hand auf das Hauptlegen.

*Nota. Dieje Ceremontie ſoll man nicht gebrauchen in Beveſtigung deren,
die vorhin gedienet habden.

Und ſoricht alſo:
GOtt unſer himmliſcher Vater, der euch geruffen hat zu

dieſem heiligen Dienſte, erleuchte euch durch ſeinen heiligen
Geiſt, ſtärcke euch durch ſeine Hand, und regiere euch alſo
in eurer Bedienung, daß ihr darmnen gebührlich und frucht—
barlich moget wandelen, zur Großmachung ſeines Namens,
und Ausbreitung des Reichs ſeines Sohns JEGSU Chriſti,
Amen.Darnach ſoll der Diener vom Stuhl den beveſtigten Diener, und ber—

folglich die aanzt Gemeine alſo vermahnen:
(So bhabt dann nun, geliebter Bruder und Mit-Diener in

Cphoriſto, acht auf euch ſelbſt und die gunze Heerde, worüber
euch der heilige Geiſt zum Aufſeher geſtellet hat, daß ihr die Ge—
meine GOttes weidet, weiche er mu ſeinem Blut erworben hat.
Habt lieb Chriſtum, und weidet ſeme Schaaft. Verſorget die
nicht gezwungen, ſondern williglich, auch nicht um ſchandlichen
Gewinns willen, ſondern mit geneigtem Gemuth, nicht als
der uber das Erbe herrſchet; ſondern werdet ein Furbild der
Heerde. Seyd ein Beyſpiel den Glaubigen, im Wort, inr
Wandel, in der Liebe, in dem Geiſt, in dem Glaunben, in der
Reinigkeit. Haltet an am Leſen, Vermahnen, Lehren, und
verſaumet nicht die Gabe, die euch gegeben iſt. Thut dieſes
mit Fleiß, und ſeyd hierinnen beſchaftiget, damit euer
Zunehmen in allem offenbar werde. Habt acht auf die Lebte,
und bleibet darinnen beſtandig. Vertraget mit Gedult alles
Leyden und Drangſal, als ein guter Soldat Chriſti. Wann
ihr dieſe Dinge thut, werdet ihr euch ſelbſt ſelig machen, und
die euch hören; und wann der Erz-Hirte erſcheinen wird, ſo
werder ibr die unverwolkliche Crone der Herrlichkeit ererben.
Auch ihr geliebte Chriſten, empfangt dieſen euren Diener m dem
HCrren mit aller Freude, und haltet ſolchen in groſſem Werth.
czedenkt, daß GOtt euch felbſt durch ihn anſpricht und butet.
Rehmet das Wort an, welches er euch, nach Einhalt der heu
ligen Schrift, wird verkündigen, nicht als eines Menſchen Wort,
ſondern wie es in Wabrpeit iſt, als GOttes Wort. Laffet euch
lieblich und angenehm ſeyn, die Fuſſe deren die den Frieden ver—
kuündigen, die da Bottſchafter ſehn des Guten. Gedorchet eueren
Lehreren, dann ſie wachen uber euere Seelen, als die da Re—
chenſchaft dafur geben werden, auf daß ſie dies mit Freuden thun,
und nicht mit ſeufzen, dann dies ware euch nicht nützlich. Wann
ihr dieſees thun werdet, ſo wird der Friede GOttes in eutte
Haufer kommen. und ihr, welche dieſen annehmet im Namen e
nes vropheten, eines Propheten Lohn empfangen, und wann iht
durch ſein Wort an Chriſtum glaubet, werdet jhr durch Chti—

ſtum das ewige Leben ererben. Wir
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Weilen aber njemand zu einigen dieſer Sachen, von ſick ſ lbſt

5. iſt, ſo laſſtet uns GOtt mit Dankfaaung alſo antuten:armherziger Vater, wir danken dir, daß es eu belieber hat,
aus dem verlohrnen menſchuchen Geſchlocht, durch den

Dienſt der Menſchen dir zu verſamailen eine Gemeine zum ewi—
gen Leben, und daß du deine Kirche allbier noch gnadiglich verſor—
get haſt mit einem treuen Diener. Wir bitten dicw, du woleſt
ihn durch deinen Geiſt je meht und mebr bequem mactt en zu dem
Dienſt, wozu du ihn zuvor verſehen und beruff haſt. Cilin hte
ſeinen Verſtand, daß er deine heilige Schrift wogge verſtehen und
gieb ihm Sprache zur Oefnung ſemes Mundes, daß er mit Fren—
müthigkeit die Vrrborgenheiten des Evangeliums tund thue und
ausfuhre. Begabe ihn mit Weißheit und Tapferleit, damit
er das Volck, worüber er geſtellet iſt, techt iegtere, und in
chriſtlichen Frieden unterhalte, zu den Erde, daß deine Kirch
unter ſeiner Bedienung und guten Zunehmen wachſe in Menge
und Tugend. Gieb ihm Herzhaftigkeit in allem füefallenden
Verdruß und Schürigkeiten, welche ihm in ſeinem Dientt begeg—
nen werden, damit er durch den Troſt deines Geiſtes geparkt,
und bis ans Ende ſtandhaftig bleibend, mit den treuen Die—
nern aufgenommen werde in die Freude ſeines HErrn Du
wotlteſt auch dieſem Volck und Gemeine deine Gnade verlephen,
daß ſie ſich gebührlich tragen gegen dieſen ihren Hutten, ibn er—
kennen als von dir geſandt, ſeine Lehre mit aller Ehrerbietig—
keit annehmen, und ſeinen Bermahnungen ſich unterweffen: Zu
dem Ende, daß ſie, wann ſie in Chriſtum glauben, Les ewigen Le—
bens theilhaftig werden mogen, erhoceune, o Vater, dunch det—
nen lieben Sohn, der uns aifo hat lehten beten: Unſer Vatei, 2c.

Form der Beveſiigung der Elteſten und
Diacounen.

Wanin die Elteſten und Diaconen ieder abſonderlich beveſtiart werden, ſoll
nach Gelegendeit dieſe Jorm getrrunhbt vecden

teliebte Chriſten, euch iſt bekannt, welchergeſtalt wir zu un—“a*r haben
»terſchiedlichen malen die Namen ruſerr gegenwärtigen

und Diaconen dieſer ezemeine erwahlet ſern, zu vererbmen Ob
jemand etwas hatte, warum ſie in ihten Amuntéet ſollten mögen
beveſtiget werden; es iſt aber niemand ben unt erſchienen, wel—
cher etwas rechtmaßiges gegen dieſelbine fürgebragi batte, dar—
um wir nun im Namen des HErrn zur Beneftigrug fottfabren.

Hierzu nuln zu gelangen, ſollt ihr Brüder, welche bevennget wer—
den ſollen, und auch alle, die ibr allbier gegenwatitg ſenn, au or—
derſt anhoren eine kurze Ecklarung aus oern Wort GoOtter von
Einſetzung und dem Amt der Clteſten und Diacontu.

Was die Elteſten betrift, ſo iſt zu bumenken, daß das Wort
Elteſten: (welches aus dem Alten Teſtamert genenmen: und
bedeutet eine Perſon, welche in ein anſet alich Aut der  uger
rung über andere geſetzt iſt:) zwepetley Perſonen in der nurche

D 2 Chuiſti
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Chriſti zugelegt werde; Dann der Apoſtel ſagt. die Elteſten, die
wohl furſtehen, ſollen zwepfacher Ehren werth geachtet werden,
furnehmlich die arbeuen im Wort und Lehre: daraus ſiehet man,
daß in der apoſtoliſchen Kirchen zweverley Art der Elteſten gewe—
ſen ſeyen, von welchen die erſte gearbeitet haben am Wort, und
an der Lehre, die andre nicht. Die erſte waren Diener des Wortt
und Hirten, welche das Evangelium verkundigten, und die
Sactamenten bedienten; die andern aber, ſo nicht am Wort ar—
beiteten, agleichwohl auch in der Gemeine dienten, hatten ein abe
ſondetlich Amt, daß ſie nemlich über die Gemeine Aufficht hat
ten, und dieſelben regierten mit den Dieneren des Wortts,
dann Paulus Rom. 12. als er geredt hatte vom Lehr-Amt und
vam Amt der Au?theilnng oder Diaconen, redt darnach von die—
ſem Dienſt abſonderlich; ſagt: Regiert jemand, ſo thue ers
mit Fleiti. Deſſelben gleichen an einem andern Ort, 1 Cor. 9.
zahlet er unter die Aemter, welche GOtt in der Gemeine geſtel—

let hat, die Regierung.iſt dann dieſe Art der Diener, der anderen, welche das

Evangelium predigten, zur Hülf und Beyſtande; wie im Alten
Teſtament die gemeine Leviten, im Dienſt der Stiftsbutten,
den Prieſteren beygefuget waren, als Mithelfer deſſen, was
die Prieſter allein nicht verrichten konnten: Unterdeſſen bleiben
gleichwohl die Aemter jederzett unterſchieden. Ueber dieſem iſt
es gut, daß den Dieneren des Worts, ſolche Manner zu Mit-

f“
erden damit dadurch aus der Gemeine

regenten zuge uget w
l

de alle Tyranney und Herrſchaft, welche
GOttes geha ten werleichtlicher einſchleichen kan, wann bey einem allein, als dey
ſehr wenigen das Regiment ſtehet. Machen alſo Diener des
Worts, und die Elteſten zuſammen ein Collegium oder Geſell—
ſchaft, welche ſeynd als ein Rath der Kirchen, welche die ganze Ge—
meine repraſentiren oder vorſtellen, worauf der HErr Chri—
ſtus ſiehet, wann er ſagt: Sag es der Gemeine; welches nicht
verſtanden werden kan von allen und jeden Gliederen der Ge—
meine insbeſonder, ſondern ſehr bequemlich von denen, welche
die Gemeine, von welcher ſie erwahlet ſeyn, regieren.

So iſt dann das Amt der Elteſten, erſtlich, mit den Dieneren des
Worts Aufſicht zu nehmen, auf die Gemeine, welche ihnen befoh—
len iſt, fleißig zu ſehen, ob ein zeder ſich gebuhrlich in der Lehr und
im Wandel trage. Weltche ſich unerbaulich halten, zu ermahnen,

h'ten daß die Saeramenten nicht
und ſo viel moglich iſt, zu ver utul t werden auch gegen die Unbuffertigen, nach der Chriſt—

derument)hen iglichen Diſeiplin zu verfahren, und die Bußfertigen wiein Schoos der Kirchen zu nehmen, wie ſolches nicht allein
aus vorangezogenem Spruch Chriſti, ſondern auch aus mehr

anderen Spruchen der Soeyrift erhellet, als nemlich 1 Cor. 5.
ch dht bey einem oder zwey Perſo:

bund 2 Cor. 2. daß die Sa enmſondern bey vielen, welche dazu verordnet ſeyn, eruhen.
Zum zweyten, weil der Aboſtel befiehlt, daß unter den Chtl

ſten alles ordentlich und ehrbar zugehen ſolle, und niemand
ali
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als durch rechtmaßige Beruffung in der Chriſtlichen Kirchen
dienen ſoll, zufolge der Chriitlichen Ordnung, welche davon
furhanden iſt: So gehort mit zum Amt der Elteſten, darauf
acht zu nehmen, und in allen Sachen, welche den Wohlſtand
und gute Ordnung der Kuche betreffen, mit gutem Rath den
Dieneren des Worts behulflich zu ſeyn; ja auch mit Rath und
That allen andern Chriſten zu dienen.

Zum dritten geböret zu ihrem Amt, inſonderhen auch acht
zu haben auf die Lehr, und den Wandel der Diener des Worts,
damit alles zur Erbauung der Kirchen mag gerichtet werden,
auch daß keine fremde Lehr fürgeſtellet werde, wie wir leſen
in den Geſchichten am zwanzigſten, woſelbſt der Apoſtel ver—
mabnet, fleißige Wacht zu haben gegen die Wolfe, welche in den
Schaafſtall Chriſti einſchleichen mogten. Damit nun die Elte—
ſten dieſes thun mogen, ſo ſeyn ſie ſchuldig, GOttes Wort
fleißig zu durchleſen, und ſich ſelbſt immerhin zu üben in Be—
trachtung der Verborgenheiten des Glaubens
Was die Diaconen betrift, von deren Urſprung und Einſetzung

ktonnen wir leſen in den Geſchichten an 6. Cap. Dalelbſt
finden wir, daß anfanglich die Apouel ſelbſt die Bedienung
der Armen gehabt haben, zu deren Fuſſen die Weith der verkauf—
ten Guter gebracht wurden, und wurde einemjeden zugetheilt,
wie es ſeine Nothdurft erforderte. Als aber ein Murren ent—
ſtunde, weil die Wittwen der Griechen in der taglichen
Handreichung uberſehen wurden, ſo ſeynd durch Ermahnung
der Apoſtel, erwahlet worden Manner, welche eigentlich
ibr Werck von der Handreichung an die Armen machen ſoll—
ten, damit die Apoſtelen, im Gebet und Bedienung des
Worts, deſto beſſer anhalten mogten, und dieſes iſt von der
zeithero in denen Kirchen gehalten, wie erhellet aus Rom. 12.
woſelbſt der Apoſtel ſagt: So jemand austheilet, daß ers
mit Einfalt thun ſoll, und 1 Cor. 12, 28. da er redet von
Helferen, verſteht er diejemge, ſo in der Gemeine geordnet
ſeyn den Armen und Elenden zu helfen in ihrer Noth.

Aus welchen Oerteren genugſam kan abgenommen werden, was
das Amt der Diaconen ſeye, nemlich, daß ſie mit aller Treue
und Fleiß die Ailmoſen und Guter, die den Armen gegeben
werden, verſammlen und verwahren, ja auch fleißig ſeyn ſol—
len, zu helfen, daß gute Mittel mogen erfunden werden zur
Hulf der Armen. Das zweyte Stuck ibres Amts iſt gelegen
im Austheilen, wozu nicht allein Beſcheidendeit und Fur—
ſichtigkeit erfordert wird, damit die Allmoſen nicht ausge—
ipendet werden, dann da es nothig iſt, ſondern auch Frolich—
keit und Einfalt, damit man mit einem geruhrten Herzen
und geneigtem Gemüth den Armen helfe, wie der Apoſtel
jolches erfordert Rom. am 12. und 2. Cor. am 9, worzu
ſehr dienlich iſt, daß ſie nicht allein mit auſſerlicher Gabe,
tiondern auch mit troſtlichen Reden aus dem Wort GOttes
den Armen und Elendigen Hülfe erweiſen.

D 3 Du
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Damit dann nun geliebte Brüder N. N. ein jeder horen

moge, daß ihr gennnet ſepd, die vorgemeldte Dienſte Geder
den ſeinen) anzunekmen, ſo ſollt ihr antworten auf das, was
euch fürgehalten wird werden.Und zwar erſtlich, frag ich euch, ſo Elteſten als Diaconen:
Ob ihr nicht in euren Herzen meynet, daß ihr rechtmäßig von
der Ghemeine GOttec, und verfolglich von GOtt ſelbſt zu dieſen
heingen Dienſte (jeder zu dem ſemen) beruffen ſeyd?

Zum anderen, cb ihr die Schriften des Alten und Neuen
Teſdaments fuür das einige Wort GOttes, und die vollkommene
Lehre der Seligkeit haltet, und alle Lehre, die dawider ſtret—
tet, verwerft?Zum dritten, ob ihr verheiſſet, euer Amt, wie daſſelbige allhier
befchriebeniſt, indem ibr derſelben Lehre folget, treulich nach eut—
rem Vermogen zu bedienen? Jhr Elteſten N. N.in der Kirchen—
Ronierung, mit den Dienern des Worts, und ihr Diaconen
N. M. in der Bedienung der Armen? Vertheißt ihr auch alle
inegeſamt euch in aller Gottſeligkeit zu tragen, indem ihe euch
unterwerffet den kuchlichen Vermahnungen, wenn ihr verlauffen

wurdet?
Hierauf ſollen ſte antworten: Ja.

Daratuif ſoll der Diener fagen:Der allmachtige GOtt und Vater gebe euch allen ſeine Gnadt,
daß ibr in dieſen eueren Aemtern euch treulich und fruchtbarlich

moget tragen.ind ſotl dennachſt ſte und die aanze Gemeine vermahnen, wir folget:

—SuDeSeyd zugleich als Wachter uber das Haus und die Stadt GOt—
tes, damit ihr jederman treulich vermabnet und warnet für
ſeinem Verderben. Habt acht auf die Unterhaltung der Reiu
nialeit der Lehre, und Frommigkeit des Lebens in der Gememe

des HErren.Und ihr Diaconen ſeyd fleißig in der Verſammlung der Alb
moſen, fürſichtig und freudig im Austheilen derſelben: kom
met den Bedranqgten zu hülf, verſorget die rechte Wittwen uud
Wabſen, zeiget Gutthaätigkeit allen Menſchen, allermeiſt aber
den Haus-Genoſſen des Glaubens.Send alle zuſammen in euren Aemtern getreu, und verwah—
ret das Geheimniß des Glaubens in reinen Gewiſſen, und ſeyd
gute Furganger der ganzen Gemeine. So werdet ihr euch ſelbſt
erinen quten Zugang erwerben, und groſſe Freymüthigkeit im
Glauben in Chriſto JEſu; und hernach eingehen in die Frtude

eurees HErren.Ander andern Seiten, liebe Chriſten! ſo wollet ihr dieſe Man—
ner aunehmen als Kiechte des HErren; die Elteſten, die wohl
voracoen baltet zweyfacher Edren werth, untergebt euch willt
ihrer Anſcht und Regierung. Verſehet die Diaconen mit guten
Muteien zur Hülfe der Armen. Jhr Reichen, ſepd gutthatig, und

ſſullt
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theilt gerne mit. Und ihr Armen ſeyd arm am Geilt, und erzeiget
euch gegen eute Verſfocger in aller Chrerburtigkeit: Seyd dank—
bar gegen ſie, und murret nicht; folgt Chriſto, nicht um des
Brodts, ſondern der Seelen-Speiſe willen. Der geſtohlen hat,
oder ſeinem Nachſten laſtig geweſen iſt, der ſtehle nicht mebr, ſon—
Dern arbeite lieber, und ſchaffe mit ſeinen Handen das Gute,
dawmit er zu geben habe, denen, ſo in Noth ſenn. Want ein jeder
für ſich ſolches ausrichtet, werdet ihe von dem HEiren empfan—
gen den Lohn der Gerechtigkeit. Weil wir aber von uns ſelbft un—
vequem ſeyn, fo laſſet uns den allmachtigen GOtt alſo amufen:
GEer GOtt himmliſcher Vater, wir danken dir, daß es dir
e gefallen hat, zu mehrer Beforderung demer Kirchen, neben
den Dienern am Wort, anzuſetzen Regierer und Helfer, da—
durch deine Gemeine in gutem Frieden unt Wohlſtand erhalten,
und die armen Menſchen unterhalten weiden meogten, und daß
du uns auch an dieſem Ort gegeben haſt Leute von qutem
Zeugniß, und die mit demem Geiſt beaabt ſern. Wir bitten
dich, verleyhe ihnen mehr und mehr ſolche Gaben, als ihnen
in ihrer Bedienung nothig ſeyn, die Gabe der Weißheit- der
Tapferken, des Unterſcheids und der Guttbatigkeit, zu dem Cude
damit ſich ein jeder gebührlich trage in ſeinem Amt, die Elte—
ſten in fleißiger Aufſicht zu nehmen auf die Lehre und Wandel,
ini Abkehren der Woölfe aus dem Schaafſtall deines liebenSobns,
und im Vermahnen und Beſtrafen der ruchloſen Menſchen.
Desgleichen die Diaconen in fleißigem Einnehmen und mildipä—
tigen fürſichtigen Ausſpenden der Allmoſen an die Armen, auch
in freundlichem Vertroſten derſelben aus GOites Wort. Ver—
leihe bepde den Elteſten und Diaconen deine Gnade, daß ſte
in ihrer treuen Arbeit beſtandig fortgehen, und daß ſie durch
keine Muhe, Verdruß oder Verfolqung der Welt trage werden.
Verlende auch deine gottliche Gnade dieſer Gemeine, darüber
ſie geſetzet ſeyn, daß ſie ſich den guten Vermabuungen der Elteſien
gern unterwerfen, und dieſelbige, wegen ibres Amts, in Ehren
halten: gieb auch den Reichen mildthatige Herzen gegen die
Armen, und den Armen ein dankbares Herz und Gemüth, ge—
gen diejenige, welche ihnen helfen, und ſie bedienen, damit,
wann ein jeder ſich in ſeinem Amt wohl tragt, dem Name dadurch
groß gemacht, und das Reich deines Sohns Chriſti befördert
werden moge: Jn deſſen Namen wit unſer Gebet beſchlieſſen,
und ſprechen: Unſer Vater, c.

Gebet bey den Kranken.
Mmwiger, barmherziger GOtt und Vater unſers HErrn JEſu
E Coriſti, der du Tod und Leben in deiner Hand haſt, und obne
linterlaß für uns ſorgeſt. daß weder Geſundbett, noch Ktank—
heit, noch irgend etwas Gutes oder Bojes widerfabren, ia auch
kei Haar von unſerm Haupt fallen kan ohre demen vaterlichen
Willen, auch alles, was uns in dieſem Leben begegnen mag, zu
unſerm Heyl und Seligkeit wendeſt: oer du geſptochen batt:
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56 Gebet bey den Kranken.
Rufe mich an in der Noth, ſo will ich dich erhoren, und du ſolh
mich preiſen: Er begehret mein, ſo will ich ihm aushelfen, er tt
kennetmeinen Namen, darum will ich ihn ſchützen; er ruft mich
an, ſo will ich ihn erhoren: Jch bin bey ihm in der Noth, ich
will ihn beraus reiſſen, und zu Ehren machen, ich will ihn ſan
tiaen mit langem Leben, und ihm zeigen mein Heyl. Wir bitten,
dich, demnach du uns mit Schwachheit unſers Leibs oder anderer
Trubſal heinſuckheſt, ſo wolleſt du uns auch verleyhen die Gnade
deines beiligen Geiſtes, daß wir erſtlich auch ſolche vaterlicht
Ruthe von Herzen erkennen, daß wir mit mannigfaltigen un—
ſernSunden wohl verdienet, daß du uns gar viel heftiger ſtrafeß.
Darnech auch dieſen lebendigen Troft ſtets und veſt in unſetn
Herzen bebalten, daß ſolche gnadige Heimſuchung nicht ein
Zeichen iſt demes Zorns, ſondern deiner vaterlichen Liebe gegen
uns. dieweil du uns darum zuchtigeſt, auf daß wir nicht mit
dieſer Weli verdammt werden, ſondern durch Uebung und Meh—
rung unſers Glaubens, wahre Bekebrung, kindlichem Gehor—
ſams, und Anrufung deiner Gnad, je mehr und mehr zu dit
werden gezogen, und demem lieven Sohn JEſu Chriſto, als
Glieder nſerm Haupte, im Leiden und in der Herrlichkeit gleich—
formin gemacht. Gieb uns derhalben Geduld und Beſtandigkeit
in rechrenn Vertrauen auf deine Barmherzigkernt, und laß uns
dieſeibe erſchemen mitgnädiger Linderung des Creutzes, das uns
deine vaterliche Hand hat auſgeleqr, und wende daſſelbe nach
deinem gnadigen Wiulen, ru der Ehre deines heiligen Namens,
und unſerer Seelen Heil und Seligkeit, durch demen allerlieb—
ſten Sohn, uniern HErrn JEſum Chriſtum, welcher uns dieſt
Verheiſſung hat gethan: Jch ſage euch, wo zween eins werden
unterneuch auf Erden, warum es iſt, daß ſie bitten wollen, das
ſoll ihnen wiederfabhren von meinem Vater im Himmel: Dann
wo zween oder drey verſammlet ſehynd in meinen Namen, da
bin ich mitten unter ibnen: Und hat uns auf dieſe Zuſag alſo
heiſſen beten: Unſer Vater, c.

Wolleſt uns auch Standhaftigkeit und tägliches Zunehmen
geben in dem alten, wahren, ungezweifelten Chriſtlichen Glau—
ben.
Fch glaube in GOtt Vater den Allmachtigen, Schöpfer Him—
V mels und der Erden.

Und in JEſum Chriſtum, ſeinen eingebohrnen Sohn, unſern
HErren, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, gebohren aus
Maria der Jungfrauen, gelitien unter Pontio Pilato, gecteu—
tziget, geſtorben und kegraben, abgeſtiegen zu der Hollen, am
dretren Tage wieder auferſtanden von den Todten, aufgefahren
gen Himmel, ſitzet zu der rechten GOttes des allmachtigen
Vatere, Lon dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen
und die Todten.Ich glaube in den heiligen Geiſt, eine heilige allgemeine chruſt-
liche Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sün
den, Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges Leben. A
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Gebet bey den Sterbenden.

Allmachtiger, barmherziger GOtt und Vater, der du Tod
4A und Leben in demen Häanden haſt, und fur uns, als ſur
eine eigne Kinder ſorgeſtim Leben und Sterben: Demnach du
einen eingebohrnen Sohn fur uns in den Tod gegeben haſt,
juf daß wir ewig durch ihn leben, und uns durch ihn ver—
yeiſſen haſt, daß, wer an ihn glaubet, der hat das ewige
zeben, und kömmt nicht in das Gerichi, ſondern ſey vom Tod
zum Leben hindurch gedrungen, und daß ſeine Schaaf aus deiner
und aus ſeiner Hand niemand koönne reiſſen; Wit bitten dich,
du wolleſt uns, wie du uns verheiſſen haſt, nimmermehr laſſen
verſuchet werden uber unſer Vermogen, ſondern machen, daß
die Verſuchung alſo ein Ende gewinne, daß wir es konnen ertra—
gen: ſonderlich aber zu der Zeit, da dein vaterlicher Will iſt,
uns aus dieſeni Jammeethal zu dir, in dein ewiges Reich zu neh—
men, ſo wolleſt du uns die Schmerzen und Schrecken des leib—
lichen Tods gnadiglich lindern und benehmen, und für allen
Anfechtungen behuten, die Blodigkeit unſers Fleiſches ſtarken
mit der Kraft deines heiligen Geines, und in wahren beſtändi—
gen Vertrauen auf deme Barmherzigkeit, die du uns in Chri—
ſto JEſu erzeiget haſt, in rechter Anrufung deines Namens,
und Fried unſers Herzens, unſern Geiſt in deine Händ nehmen,
auf daß wir dich in dem ewigen Leben mit allen deinen Engeln
und Auserwahlten preiſen, durch unſern HErrn JEſum Chri—
ſtum, welcher uns hat gelehret beten: Unſer Vater, c.Wolleſt uns auch GStandhaftigkeit verleyhen, und tagliches
Zunehmen geben in dem alten, wahren und ungezweifelten
Chriſtlichen Glauben.
och alaube in GOtt Vater den Allmächtigen, Schopfer Him

mels und der Erden.Und in JEſum Chriſtum, ſeinen eingebohrnen Sohn unſern
HErren, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, gebohren
aus Maria der Jungfrauen, gelitten unter Pontio Pilato, ge—
creutziget, geſtorben und beqraben, abgeſtiegen zu der Hollen,
am dritten Taae wieder auferſtanden von den Todten, aufqge—
fahren gen Himmel, ſitzet zu der Rechten GOttes des allmach—
tigen Vaters, von dannen er kommen wird zu richten die Le—
bendigen und die Todten.Jch glaube in den heiligen Geiſt, eine heilige allgemeine chriſt—
liche Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung dei Sun—
den, Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges Leben.

Morgen-Gebet.
Geliebten in dem HErrn JEſu Chriſto, laſſet uns für dem

Angeſicht GOttes niederknien, und ihn aus Grund unſers
Herzens alſo anruffen:
Harmherziger, ewiger GOtt und Vater, wir danken dir
 daf du uns dieſe Nacht ſo gnadiglich behütet, und den

D5 dentie



58 Morgen. Gebet.
heutigen Tag haſt laſſen erleben; und bitten dich, dü wolleſt
uns auch dieſen Tag behuten, und deine Gnade erzeigen, daß
wir dieſen ganzen Tig indeinem Dienſt zubringen, alſo, daß wir
michts gedenken, reden, noch thun, dann allein damit wir, den
nem vaterlichen Willen gehorchen, und dir wobigefallen, daj
alle unfere Wercke zur Ehre demes heiligen Namens, und
Auferoaunng Unſers Nachſten gereichen. Und wie du jetzunder
wunderbenn p deine Sonne auf den Erdboden ſcheinen laſſeſt,
unſerm Len zu leuchten, alſo wolleft du auch durch die Klarheit
deiades be.ligen Geiſtes unſern Verſtand und Hetzen erleuchten,damit wir gefühtet werden auf den rechten Weg deiner Gerecdh—

tigken, alſo, daß wir in allen Dingen, dazu wir uns begeben
meiden, dieſen beſondern und fürnedmſten Fürſatz haben, daß
wir wandeln in deiner Furcht, dir dienen, und dich ehren, und
all unſer Gurh und Wohlfahrt allein von deinem goitlichen Se
gen und Benedeyung erwarten, auf daß wir uns nicht unter—
itehen zu thnn, das dir nicht wohlgefallig ſeh. Darneben ver—
lebhe uns auch deine Gnad, daß wir dermaſſen arbeuen für
den Leib und dies zeitliche Leben, daß wir doch allezeit am er—
ſten tracohten nach deinem Reich und nach deiner Gertrcechtig—
keit, unb nicht zweiſeln, das ander alles werde uns auch zu—
fallen. Wolleſt uns auch behüten an Leib und Seel, und
ſiarken wirer alle Anfechtung des Teufels, und uns erretten
aus aller Gefahr, die in dieſer Welt uns mogte begegnen.Dieweil es aber nichts iſt, einmal wohl angefangen haben, io
man nicht bebatret: ſo bitten wir dich, daß du uns nicht
quenmm dieſen Tag wolleſt in dem heiliges Geleit und Schutz ned-
men, ſondern auch all unſer Lebenlang, wolleſt deine Gnad in
uns taglich beſtattigen und vermebren, bis daß du uns wirſt ge—
bracht haben zu der vollkommenen Vereinigung mit deinem
Sohn JElu Coriſto, unſerm HErren, der danſt die wahrhaftige
Sonne unſerer Seele, leuchtende Tag und Nacht ohne Aufhö—
ren und in Cwigkeit. Gieb auch deinen Segen zu der Predigt dei—
nes heiligen Cvangelions: zerſtöre alle Wercke des Teufels, ſtar
ke alle Kirchen Diener und Obrigkeiten demes Volks, tröſte alle
verfolgte und beirubte Herzen. Damit wir aber ſolche und an—
dere Nothdurft von dir erlangen, mogen, ſo wolleſt du uns alle
unſere Sunden verzeiben um deines iteben Sohns JEſu Chriſti
willen, welcher uns hat verheiſſen, daß du uns alles, was wir
dich in ſeinem Namen werden bitten, gewißlich geben werdeſt,
und derhalben uns alſo heiſſen beten: Unſer Vater, 2c.

Verleibe uns auch deine Gnade, daß wir nach deinem Willen
mogen leben, welchen du uns in deinem Geſetz haſt offenbahtet,
und in dieſen zehen Geboten degriffen:

Das erſte Gebot.
Jch bin der HEtr dein GOtt, c.

Abend—



Abend-Gebet. 59Abend-Gebet.
v7o eliebte in dem HErrn JEſu Chriſto, laſſet unag fur demO) Angeſicht GOttes niedertnien, ihn aus Grund unſerer

Herzen anrufen, und ſprechen:»XErr GoOtt himmliſcher Vater, wir dankean dir, daß du uns

ſo gnädiglich behütet, und uns ſo viel und groſſe Woolbaten
dieſen Tag und alle Zeu unſers Lebens bis auf dieſe Stuude,

erzeiget haſft. Und dieweil du nach deiner gottlichen Weiß—
heit die Nacht erſchaffen haſt dem Menſchen zur Ru)e- glet—
cher Weiß wie du ihm den Tag verordn t haht zur Arbeit: ſo
bitten wir dich, du wolleſt uns deine Gnade verleyhen, daß
wir dermaſſen ruhen mit dem Leibe, daß doch allezeit unire Her—
zen in deiner Liebe wacker bleiben, und daß wir atfo aile weltliche
Sorgen von uns ablegen, uns zu erquicken nach Notodu.ft un—
ſerer Schwachheit, daß wir doch deiner nimmermer: vergeſſen,
ſondern daß allezeit die Betrachtung deiner Güte and Gnaden
in ſtetem Gedächtniß ben uns bleiben, daß auch unfere Gewiſſen
durch ſolche Mittel ihre innerliche geiſtuche Ruhe haben, wie der
Leib enipfahet ſeine auſſerliche Ruhe. Darneben, daß unſer
Schlaf nicht unmäßtg ſey zur Faulheit unſers Fleiſches, ſon—
dern allein zur Erhaltung unſerer ſchwachen Natur, auf daß
wir deſto geſchickter ſeyn, dir zu dienen.Wolleſt uns auch bewahren unbeflecktan Leib und Seel, und
uns behüten fur aller Gefahr, daß auch unſer Schlaf zu deinen
Ehren gereichen moge. Und nachdem dieſer Tag nicht iſt furuber
gangen obne vielfältige Uebertretung, (ſintemal wir arme elen—
de Sunder ſeynd) ſo bitten wir dich, gleipwie in der Nacht
alles nerbotgen iſt durch die Finſterniß, dir du auf Srden ſen—
deſt, daß du auch alſo wolleſt alle unſere Sunden vergraben
durch deine Barmberzigkeit, auf daß wir nicht von derentwe—
gen verſtoſſen werden von deinem Angeſicht.Gieb auch Ruhe und Teoſt allen tranken, betrubten, verfolg—
ten und angefochtenen Herzen, durch unſern HErrn JEſum Chri—
ſtum, welcher uns alſo hat gelehret beten: unſer Vater,rc.

Gebet fur dem Eſſen
coſler Augen warten auf dich HErr, und du giebſt ihnen ihre
Win Speißß zu ſeiner Zeit, du thuſt deie milde Hand auf, und
ſattigeſt alles was da lebet, mit Wohlgefallen.“

—Etr allmachtiger GOtt, der du altes erſchaffen haſt, und
noch durch deine Gottliche Kraft erhalteſt, und das Volck

4 Moaroen—

lich gebrauhen, nach orinein ittienfolche Mittel dich erkennen, einen Vater und Ürſprung alles
Guten, und fürnemlich ſuchen das geiſtliche Brod deines Worts,

mit
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mit melchem unſere Seelen geſpeiſet werden zu dem ewigen kt:
ben, daß du uns beneitet haſt durch das heilige Blut deines lie
ben Sohns, unſers HErrn JEſu Coriſti: Unſer Vater, c.

Alſo vermahnet uns unſer HErr JEſusa Chriſtus, Luc. 21.
Hutet euch, daß euere Herzen nicht beſchweret werden mit Freſſen
und Sauffen, und mit Sorgen der Nahrung, und komme der
Tag des Hérren ſchneil über euch, wie ein Fallſtrick.

Gebet nach dem Eſſen.
OI ſo ſoricht der HErr im funften Buch Moſis am g. Cap.

Waan du geſſen haſt, und ſaat worden biſt, ſo ſollt du den
HEdrren demen GOtt loben, und hüte dich, daß du des HErren
deines GOttes nicht vergiſſei.
GKESrer Gott himmliſcher Vater, wir danken dir fur alle
J deine Wohlthaten, die wir ohn Unterlaß von deiner mil—

den Hand empfangen, daß dein Gottlicher Will iſt, uns zu er—
halten in dieſem zeitlichen Zeben, und verſorgeſt mit aller Noth—
durft. Jnſonderheit aber, daß du uns wiedergebohnen haſt zu der
Hofnung eines beſfern Lebens, welches du uns geoffenbahrtt
durch das heilige Evangelton Wir bitten dich, barmherit—
ger ewiger GOtt und VBater, daß du nicht wolleſt zuteſſen,
daß unſere Herzen bie eingewurzelt ſeyn in dieſen irrduchen
und vergänglichen Diagen, ſondern allezeit hinauf gedencken
gen Himmel, erwartende unſern Heyland JEſum Chriſtum,
bis daß er in den Wolcken erſcheinen wird zu unſerer Erlöſung.

Unſer Vater, 2c.
Das

SVMBOLUM APOSsTOLICUM
Das iſt:

Die Bekanntniß des Apoſtoliſchen
Glaubens.

WVeoh glaub in GOtt Vater den Allmachtigen, Schopfer Him.
miels und der Erden.

Und in JEſum Chriſtum, ſeinen eingebohrnen Sohn, un—
ſern HEtren, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, geboh—
ren aus Maria der Jungfrauen, gelitten hat unter Pontio
Pilato, gecreuziget, geſtorben und begraben, abgeſtiegen zu
der Hollen, am dritten Tage wieder auferſtanden von den Tod—
ten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rechten GOttes
des allmachtigen Vaters, von dannen er kommen wird zu rich—
ten die Lebendigen und die Todten.Jch glaube in den heiligen Geiſt, eine heilige allgemeine
Oriſtliche Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung
der Sunden, Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges Leben.

Dat
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Das

SVMBOLUM NICENUM,
das iſt:

Bekanntniß des Glaubens zu Nicea.
Geſtellt Anno 325.

Mrr glauben in einen GOTT, Vater den Allmachtigen,Schopfer Himmels und der Erden, aller ſichtbaren und

unſichtbaren Dingen.Und in einen HErren JEſum Chriſtum, den Sohn GOttes,
den Eingebohrnen, der aus dem Vater gebohren iſt vor allen
Zeiten, GOtt aus GOtt, ein Licht aue dem Licht, wahren
GOtt aus wahrem GOtt, der gebohren, nicht gemachet, Ho—
mouſion, das iſt, einer Subſtanz, und eines Weſens mit dem
Vater, durch welchen alle Dinge erſchaffen ſind. Welcher von
unſert der Menſchen und unſers Heyls wegen herab kommen
aus dem Himmel, und aus Maria der Jungfrauen Fleiſch an
ſich genommen vom heiligen Geui, und Menſch worden. Der
auch gecreutziget iſt worden fur uns unter Pontio Pilato, und
gelitten hat, und begtaben iſt worden, und am dritten Tage

J

auferſtanden nach der Schrift, und aufgefahren in den Him—
mel, und ſitzet zu der Rechten des Vaters, und wieder tom—
men wird mit Herrlichkeit, zu richten die Lebendigen und die
Todten, und wird ſeines Reichs kein Ende ſeyn.Und an dem HErrn den heiligen Geiſt, der da lebendig macht,
der vom Vater und dem Sobn ausgehet, der mit dem Vater
und dem Sohn zugleich angebetet, und zugleich geehret wird,
der geredet hat durch die Propheten. JIn eine heilige allge—

J

meine und apoſtoliſche Kirche. Jch bekenne eine Tauf zur
Verzeyhung der Sunden. Jch erwarte der Auferſtehung der
Todten, und des Lebens der künftigen Welt.

SYMBOLDUM.
Oder:

Glaubens-Bekanntniß des
H. Athanaſii.

Welches geſtellt worden Anno 333.
Mdelcher ſelig werden wiil, dem iſt vor allen Dingen vonno—

J

 then, daß er halte den allgemeinen Glauben. Denn wel—
cher den nicht ganz und ungefalſcht halt, der wird ohne allen
Zweifel ewiglich verderben.D ſt b deer allgemeine Glaube, daß wir einen GOtt

as t a erin der Dreyheit, und die Dreyheit in der Eintakeit verehren—
und weder die Perſonen vermiſchen, noch das Welſen zertheilen.

Denn

J
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Den eine andere Perjon iſt des Vaters, eine andert des

Sohns, eine andere des heiligen Geiſtes. Es iſt aber eine Gon
beit, gteiche Chre, und gleiche ewige Herrlichten des Vateri,
Sobhns und heiligen Geiſtes.

Wie der Vater, alſo iſt auch der Sohn, alſo auch der heiligt
Geiſt Ugerichaffen iſt der Vater, unerſchaffen iſt der Sohn,
unerſchaffennut auch der heilige Geiſt. Unermeßtich iſt der Vater,.
unermieß'ich iſt der Sobn, und unermeßlich iſt auch der heilige
Gein Cwig iſt der Vater, ewig iſt der Sohn, ewig iſt auch der
beilige Geiſt; und ſind doch nicht drey Ewige, ſondern em Ewn
get, glenh wie auch nicht drey Unerſchaffene, noch drey Unermeß—
Uiche, ſon ern ein Unerichaffener und ein Unermeßltcher iſt.

Arſo iſt der Vater allmachtig, allmachtig iſt der Sohn, all.
machtig iſt auch der heilige Geiſt. Und ſind doch nicht drey All
madtige, ſondern ein Allmachtiger.

Alſo iſt der Vater GOtt, der Sohn iſt GOtt, und auch der
heilige Geiſt iſt GOtt; und ſeynd doch nicht drey Gotter, ſon—
dern es iſt ein GOtt. Alſo iſt der Vater der HErr, der Sohn
der HErr, und auch der heilige Geiſt der HErr: Und ſind doch
nicht drey Herren, ſondern es iſt ein HErr.

Damit wie wir von der Chriſtlichen Wahrheit gedrungen wer—
den, zu bekennen, daß eine jede Perſon inſonderheit GOtt und
der HErr ſey: Alſo laßt auch der allgemeine Glaube nicht zu,
daß wir drey Gotter und drey Herren bekennen.

Der Vater iſt von niemand weder gemacht, noch geſchaffen,
noch gebobren. Der Sohn iſt allein vom Vater, nicht gemacht
noch erſchaffen, ſondern gebobren. Der hellige Geiſt iſt vom
Vater und Sohn nicht gemacht, nicht geſchaffen, nicht geboh—
ren, ſondern ausgebend. Darum iſt ein Vater, nicht drey Va
ter: Ein Sobn, nicht drey Sohne: Ein heiliger Geiſt, nicht
drey heilige Geiſter.

Und in dieſer Dreybeit iſt nichts, das vor oder nach dem an—
dern, nichts das groſſer oder kleiner ſey, ſondern alle drey Per—
ſonen find aleich ewig, und gleich groß. Derohalben ſoll durch—
aus (wie geſagt ic) beyde in Einigkeit in der Dreyheit, und die
Drepvheit in der Einigkeit geehret werden. Wer nun ſelig wer—
den will, der halte alſo von der Dreyeinigkeit.

Es iſt aber zur ewigen Seligkeit vonnothen, daß einer auch
die Menſchwerdung unſers HErrn JEſu Chriſti recht glaubt.
So iſt nun das der rechte Glaube, daß wir glauben und beken—
nen, daß unſer HErr JEſus Chriſtus, der Sohn GOuts,/
GOtt und Meuſch ſeye.GOtt iſt er, aus dem Weſen des Vaters vor aller Zeit ge
bohren, Menſch abei iſt ee, aus dem Weſen der Mutter m der
Zeit aebohren, vollkommener GOtt und vollkommener Menſth,
aus einer vernunftigen Seel und menſchlichen Fleiſch beſtehen—
de. Der dem Vater gleich iſt nach der Goitheit, kleiner abct
dann der Vauter nach der Menſchheit. Ptl

Veko



Bekanntniß des Chriſtlichen Glaubens. 63
Welcher, ob erwohl GOtt und Mentjceh iſt, fo iſt er doch aicht

zween, ſondern ein Ehriſtus. Ein Chriſtus, nicht durch die
Verwandlung der Gottheit in das Fleiſch, ſondern durch Anneh—
mung der Menſchheit in GOtt. Ein Chriſtus, nicht durc Jer—
miſchung des Weſens, ſondern durch Einigkeit der Perfon.
Dann wie die vernunftige Seel und das Fleijch ein Pteutch iſt,/
alfo iſt GOtt und Menſch ein Chriſtus.

Welcher gelitten hat von wegen unſers Heyls, iſt abgefahren
zu der Höllen, am dritten Tage auferſtanden von den Zodten.
Jſt aufgefahren in den Pimmel. Sitßt zu der Rechten des Var
ters und allmachtigen GOttes, von dannen er kommen wird
zu richten die Lebendigen und die Todten.

Jn welches Zukunft alle Menſchen mit ihten Leibern auferſte—
hen, und ihrer eigenen Thaten und Werck Recheuſchaft geben
werden. Und welche dann Guts gethan, die weiden gehn in das
jewige Leben, welche aber Boöſes gethan, die werden gehn in das
ewige Feuer. Dieſes iſt der allgemeine Glaube: Wor bieſen
nicht getreulich glaubet, der wird nicht ſelig werden konnen.

Bekanntniß des Glaubens im CONCI-
LiO zu Ephelſo geſtellt.

Aus der acht und zwanzigſten Epiſtel Cyruli.

Jſt geſtelt worden Anno 434.

ryir bekennen, daß unſer HErr JEſus Chriſtus der einge—Weuer Menſch, SeelJ bohrne Sohn GOttes, vollkommener GOtt ſep, und poll—

vor allen Zeiten nach der Gottheit aus dem Vater, in dirien leß—
ten Zeiten aber eben derſelbige von unſert und unſers Heyls
wegen, nach der Menſchheit aus Maria der Juugſeauen gebebren
iſt. Dann eine Vereinigung beyder Naturen arſchebenit Der—
halben bekennen wjr auch einen Chriſtum, einen Sonn und ei—
nen HErren.e Wir bekennen auch das, daß na h dieſ.m Verſtan—
de dieſer unvermiſchten Einigkeit, die bellige Ju ijafren eine
GOttes-Gebahrerin ſeh, darum, daß GOtt cdae so dleiſch
angenomnen, und Menſch worden iſt, und den Tenupel- denee
aus ihr angenommen, von der Cuſpfangniß an ihm voe eiſet
hat. Wir wiſſen auch, daß die Theatogi, und in der Cauift ge—
lehrte Manner, die Evangeliſche und Apoſtoliſche Sorüchen ob
ſie gleich von einer Perſon des HEerrn reden, dennoc von we—
gen zwoer Naturen in ihm unterſeheiden, und etliche, als wel—
che die Gottheit antreffen, auf die Gottheit Chriſti, die an—
dern aber und Niedrigen, auf ſeine Menſchheit zieben.

Be.
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Bekanntniß des Glaubens des CON-

CILIUNS zu Chalctedon,
Aus Jſidori Buch Cap. 5.

Jſt geſtellt worden Anno 454.
 yerhalben halten wir es mit den heiligen Vatern, und leh—

ren embhelliglich, betennende, daß eben der emige unſer
HErr JEſus Coriſtus zugleich vollkommen in der Gotthtut, und
vollkommen in der Menſchbheit, wabrhaftig GOtt, und wahrhafe
tig Menſchſey, eben einer aus vernunftiger Seel und Leib: Daß
er nach der Gottheit eines Weſens mit dem Vater, nach der
Menſchheit aber eines Weſens mit uns ſey, und uns m allen
Dingen gleich, ausgenommen die Sunde. Welcher zwar vor
allen Zetten nach der Gottheit vom Vater gebohren, in dieſen
letzten Tagen aber eben derſelbige von unſtrt und von unſers
Heyls wegen aus Maria der Jungfrauen und GoOttes: Gebabre—
rin gebohren nach der Menſchheit. Wir bekennen auch, daß dieſer
einige Chriſtus, der eingebohrne Sohn und HErr, in zweyen
Natuten unvermiſcht, unverwandelt, unzertheilt, und unzer—
trennt erkennet werden ſolle, und daß der Naturen Unterſcheid
von wegen der Einigkeit der Perſon, gar nicht ſolle aufgehaben
werden, ſondern daß vielmehr beyder Naturen Eigenſchaften
behalien, und in einer Perſon, und in eine Hipoſtaſis zuſam—
men gefaſſet, und nicht in zwo Perſonen ſollen getrennet oder
zertheilet werden, ſondern daß eben der einige und eingebohrne
Sobn GoOttes (das Wort, unſer HErr JEſus Chriſtus
ſeyet und erkannt werde, wie das von Anfang die heilige

Propheten von ibm gewetſſfaget, auch er ſelbſt uns ge—
lehret, und uns die Vater in idrem Bekanntniß

des Glaubens verlaſſen haben.

ENOE.
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